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XXXI . Jahrgang .

Einſiedeln , New- hork und Cincinnati ,

ννιν Druck und Verlag

von Gebr . Karl & Nikolaus Benziger , 1

Tyvographen des hl Apoſtol . Stuhles .

eln im 105IdCuidrl.



Illuſtrirte katkoliſche MRonatsſchrift

Tnlerhallung und
D

f Herausgegeben unker Nilwirkung hervorragender Schriflſteller geiſtlichen und weltlichen Ftandes
aus KAmerika , Deutſchland und der Schweiz .

V . Jahrgang 1871 .

Jedes Heft hat mit Umſchlag 40 Seiten in 40, mit wenigſtens 7 bis 9 Holzſchnitten . Außerdem enthält der Jahrgang
echs beſondere ſchöne Einſchaltbilder . Zwölf Hefte bilden einen Band , dazu eine Prämie mit dem zwölften , bei Vor⸗0 8 15 05

ausbezahlung des ganzen Jahrganges jedoch ſchon mit dem dritten Hefte, nämlich :

Weihnachtsgruppe ,
Querbild nach einem vortrefflichen Gemälde von M. P. v. Deſchwanden in ſchünſtem

Farbendruck und in farbiger Einfaſſung groß Folio , gleicher Größe und paſſend
als Seitenſtück zur letztjährigen Prämie .

Preis : per Heft 4 Sgr . , 14 kr. , 50 Cts . , per Jahrgang 1 Thlr . 18 Sgr . , Fl . 2. 48 kr . Fr . 6.

Beſtellungen nehmen an : Die Verlagshandlung ( Gebr. K. und N. Benziger in Einſiedeln i. d. Schweiz ) , alle Ruch⸗
handlungen des In - und Auslandes , alle Poſt - und Zeitungs⸗Cypeditionen , letztere nur auf halben oder ganzen Jahrgang .

Gebr . Karl und Nikolaus Benziger
in Einsiedeln , Aeb- Nork und Cincinnuti ,

Typographen des heil. apoflol. Sluhles
Alte und Neue Welt : Jahrgang 1867 , 1868 , 1869 und 1870 complet , elegant in reich vergoldeter

Leinwanddecke gebunden , per Jahrgang Thlr . 2. 4½ Sgr . fl . 3. 36 kr . Fr . 7. 50 C.

Zelehrung.

Gamilien - Pibliotheh .
Ausgewählte Erzählungen und Geſchichtsbilder für die reifere Jugend und das Volk.

Mit Illuſtrationen . Elegant in Umſchlag cartonnirt mit Leinwandrücken in 80 koſtet jedes Bändchen 7½ Sgr . 24 kr. 85 C.

l. Bändchen : Die fünf Sinne . ( 128 Seiten ) V . Bändchen : Hans Martin Eberſtein . — An der
II. 95 Der letzte Novize von Andechs . ( 112 S. ) Bahn . Ein Chriſtabend . ( 112 Seiten . )

III. 5 Der Abendſtern . — Die Höckerin von VI. 5 Flavia Domitilla , die Römerbraut .
Sioſton . ( 112 Seiten . ) ( 442 Seiteg

IV. 5 Der Meiſterſchum . — Der Vrand von VII . „ Vren Die Nonne von Säckingen .
Moskiau . ( 112 Seiten . ) ( 436 Seiten . )

Bändchen VII — XXIII befi r der Preſſe .

Der
Eonei

Grghe
Grego

——
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paßfen

2

Su
Aſtronomiſche Erſcheinungen und Zeitrechnung

des Jahres Jeſu Chriſti 1871 .

Von den vier Jahreszeiten .

Der Anfang des Frühlings , oder der Eintritt der
Sonne in dasZeichen des Widders (500 fällt auf den 21. März ,
Vormittags 1 Uhr 55 Minuten .

Der Anfang des Sommers , oder der Eintritt der Sonne
in das Zeichen des Krebſes ( 8 ) , fällt auf den 21. Juni ,
Nachmittags 10 Uhr 16 Minuten .

Der Anfang des Herbſtes , oder der Eintritt der Sonne in
das Zeichen der Waage ( 28&) , fällt auf den 23. September ,
Nachmittags 0 Uhr 31 Minuten .

Der Anfang des Winters , oder der Eintritt der Sonne in

das Zeichen des Steinbocks ( W&) , fällt auf den 22. Dezember ,
Vormittags 6 Uhr 34 Minuten .

Zeitrechnung .
Von Weihnachten 1870 bis

Hrn . Faſtnacht 1871 ſind
es 8 Wochen 0 Tage .

Das Jahr 1874 iſt ein gemei⸗
nes Jahr von 365 Tagen .

Goldene Zahl 10.
Sonnenzirkel 4.
Römerzinszahl 14.
Gregor . Epakte IX.

Gregor . Sonntagsbuchſtab A.

Dieſe Finſterniß wird in Europa , Aſien , Afrika , im indiſchen
und atlantiſchen Ozean geſehen werden .

Am Morgen des 18. Juni beginnt die zweite , eine ring⸗
förmige Sonnenfinſterniß , um 0 Uhr 13. Min . und endigt auf
der Erde überhaupt um 6 Uhr 8 Min . Man wird dieſelbe im

indiſchen und chineſiſchen Meere und im Norden von Auſtralien
beobachten .

Die dritte Finſterniß iſt wieder eine partiale Mondfinſter⸗
niß . Sie nimmt ihren Anfang am 2. Juli Nachmittags 1 Uhr
2 Min . , erreicht ihren größten Betrag von 4 Zollen ( / des
Monddurchmeſſers ) um 2 Uhr 3 Min . und endigt um 3 Uhr 4
Min . Sie iſt nur im ſtillen Ozean und in Auſtralien ſichtbar .

Endlich ereignet ſich am 12. Dezember eine totale Sonnen⸗
finſterniß als letzte dieſes Jahres . Dieſelbe wird Morgens 2

Uhr 2 Minuten anfangen und um7 Uhr 17 Min . aufhören .
Das Gebiet ihrer Sichtbarkeit erſtreckt ſich über einen Theil des

ſtillen Ozeans , Auſtralien , das indiſche Meer , China , Vorder⸗
und Hinterindien , Südarabien und die Oſtſpitze von Afrika .

Die zwölf Zeichen des Thierkreiſes .

Widder Oöwe Schütz

Bewegliche Feſte . 70 A Wanen Weor
Dreifaltjakeitsf „; Zwillinge Waage 255 Waſſermann 282

Septuageſima 5. Februar . Dreifaltigkeitsſonnt . 4. Juni . Zu 5 Fi 2

Aſchermittwoch 22. Februar . Fronleichnam 8. Juni . Krebs Scorpion EFiſche

Oſterſonntag 9. April . Eidgenöſſ . Bettag 17. Sept . Die Zei 8

Auffahrt Chriſti 18. Mai . Erſter Adventſonntag 3. De⸗
Die Zeichen der Sonne und der Planeten .

Pfingſtſonntag 28. Mai . zember . Sonne OſErde 5 Uranus 8
Merkur Mond OSaturn 0

Quatember . Venus Mars S' Jupiter N

1. Reminiscere 1. März . 3. Crucis 20. September .
2. Trinitatis 51. Mai . J. Luciä 20. Dezember .

Die übrigen Kalenderzeichen .

15 8 9 d ſteht am höch
Der aſtronomiſche Jahresregent iſt die Venus ( 2 ) . Erſtes Biertel 8 WMeſtegt 3 5 W0

. — Vollmond Drachenhaupt 0⁰0
Von den Finſterniſſen . Letztes Viertel 5 Drachenſchwanz 89

Das Jahr 1874 weist vier Finſterniſſe auf , nämlich zwei Zuſammenkunft Mond iſt in Erdnähe oder

am Monde und zwei an der Sonne . Bei uns wird nur die Sechsterſchein Perigeum OPer .
erſte Mondfinſterniß geſehen werden . Vierterſchein Mond iſt in Erdferne oder

Die erſte Finſterniß zeigt ſich am Monde . Sie beginnt um Dritterſchein 5 Apogeum OApog .
8 Uhr 22 Min . am Abend des 6. Januar , erreicht ihren höch⸗ Gegenſchein V. heißt Vormittag .

ſten Betrag von 8 / Zoll ( / des Monddurchmeſſers ) um 9 Uhr dir . wird rechtläufig N. „ Nachmittag .

52 Min . und endigt um 11 Uhr 22 Min . Etwas mehr als eine retr . rückläufig lUlhr

Stunde vor und ebenſo viel nach der eigentlichen Verfinſterung [ Mond ſteht am tiefſten M. „ Minuten .

wird der Halbſchatten der Erde auf der Mondſcheibe ſichtbar ſein . ( ſteigt auf ) OFaſttag

8 15
DTahelle der beweglichen Feſte auf die Jahre 1872 —187 .

ee Oſter fl 30 1 Erſter Sonntag
Jahrzahl . Buchſt. Septuageſima . Aſchermittwoch . ſtern. Pfingſten . Fronleichnam . des Adbents

1872 6F 28 . Jänner . 14 . Hornung . 31 . März . 19. Mai . 30 . Mai . 1. Chriſtm .

1873 E 9. Hornung . 26. Hornung . 13. April . 4. Brachm . 12. Brachm . 30. Winterm .

1874 D 1. Hornung . 18. Hornung . 5. April . 24. Mai . 4. Brachm . 29. Winterm .

1875 24 . Jänner . 10. Hornung . 28. März . 16. Mai . 27. Mai . 28. Winterm .

1876 BX 13. Hornung . 1. März . 16. April . 4. Brachm . 15. Brachm . 3. Chriſtm .

1877 6 128. Jänner . 14. Hornung . I 1. April . 20 . Mai . 34. Mai 2. Chriſtm .

Anmerkungen .

Fronfaſttage ſind der Mittwoch , Freitag , Samſtag a. nach

dem erſten Sonntag in der Faſten , b. nach Pfingſten , o. nach

Kreuzerhöhung , d. nach dem dritten Sonntag im Advent .
Gehalten wird :

Das Feſt des heiligen Namen Jeſu am zweiten Sonn⸗

tag nach heilige drei Könige .
Das Skapulierfeſt am 16. Heumonat oder am folgenden

Sonntag .
1871 .

Das Namensfeſt Mariä am Sonntag nach Mariä Ge⸗
urt .

Das Roſenkranzfeſt am erſten Sonntag im Weinmonat .
Das Schutzfeſt Mariä am zweiten Sonntag im Winterm .
Das Schutzfeſt des heiligen Joſeph am dritten Sonn⸗

tag nach Oſtern .
Das Feſt des Herzens Jeſu am Freitag nach dem zweiten

Sonntag nach Pfingſten .
1



und
Aüehn.lauf.3

5 7 9 9
1. Beſchneidung Chriſti . Luk. 2. Oun . 8 5

1 ( Apog . 5
Mont . 2 Malarius , Einſiedler . A

Dienſt . Genovefa , Jungfrau . 57
Mittw . 4 Titus , Biſchof . 11
Donnſt . ſ 5 Telesphorus, P. u. M.

18
75 Luzian , Prieſter zu Ant . 8

Mußfg .7 U. 49 M.
Lul . 2. Unlerg⸗4U. 25 M.

8 Severin , Ap. Oeſtr. ( ſon⸗
9 Julian und Baſiliſſa . 3 85 nenfſch.5 Agathon , Papſt . 682 . Pintzz regen

11 Theodoſius , Abt. 1529 . ( Pregen⸗
12 Erneſt , Abt u. Mart . C( ssgüſſe
13 Gottfried , Bek. XXT T 85 biip Bri 905
14 Hilarius . Fel. v . Nol . 3 bringt. Sch 4

01 und Rege

Hochzeit zu Cana . Joh . 2.

15

( OSali A. .

Paul . αε , ◻ D regen
16 Marcellus , Papſt u. M. 4
17 Anton , Erzvater d. Einſ .

f regen
ſturm ( (

Vollm. , 9U.
50 M. Nachm .S

Samſt .
2 Jeſus 12 Jahre alt .

Mont .

Dienſt .
Mittw .

Donnſt .
Freitag
Samſt .
3

Mont .

Dienſt .
Mittw .

Donnſt .
Freitag

naß
18

18 Petri Stuhlf . zu Rom . 8
19 Kanutus , König u. Mart . Æ
20 Fabian u. Sebaſtian .Æ
21

4. Des

Mart . Agn. 83

Hauptmanns Knecht. Matth. S. (Ourle M.

22 Vincenz . Anaſt . AIS ver⸗

23 Emerent . Mar. Verm . änderlich
24 Timotheus , Biſchof , M.

25 Pauli Bekehrung .
26 Polykarp , Biſchof u. M. ß⸗

ag. 27 Chryſoſtomus , Kirchl . Pßß 5
Samſt . 28 Karl der Große, Kaiſer . 2

93 Ungeſtümes Meer . Matth . 8.

29 Franzv .
Mont . 30 Martina , Igfr . u. Mart .

Dienſt . 31 Petrus Nolaſc. , Ordft . U 4 8 5

Bauernregeln . Wenn der Januar viel Regen bringt ,
der Gottesacker gedüngt . Iſt der Januar gelind , Lenz und
Sommer fruchtbar ſind . — Im Januar Donnergeroll macht

Kufen und Fäſſer voll. — Auf trockenen , kalten Januar folgt
Schuee im Februar .

Mittel gegen die Waſſerſucht . Drei Handvoll Blätter des
gewöhnlichen Epheus und 5 Handvoll Spitzen des Wachholder⸗
ſtrauches werden mit drei V

Weinflaſchen Waſſer bis auf zwei
Flaſchen eingekocht . Davon gibt man dem Kranken alle zwei bis

Mont .

Dienſt .
Mittw .

Donnſt . wind u. ſchnee

Freitag Viertel, 1 Uhr
ten Rachmil⸗

068
neblis9eLi

Aufg⸗ ＋
Unterg. 4 U. 5

( Apog.
bel (J Dir .

wird

( trübs
bedecktſs

beſtſchwaches Bild des großen unvergleichlichen TTem⸗

drei Stunden eine kleine Obertaſſe zu trinken .

Saulus , warum verfolgſt Du mich ?
Und Saulus fällt , doch von dem Fall
Erhebt er zum Apoſtel ſich.
Bekehrt nun , wird er zum Bekehrer ,
Der einſt geirrt wird Völkerlehrer ;
So wird viel Tauſenden zumal
Zur Auferſtehung dieſer Fall .

Zwölf Denkmäler Rom ' s .

1. Die Baſtlilta

Der Jänner bringt uns das Feſt der Be⸗

kehrung des hl . Paulus , daher ſteht oben ein

des hl. Paul .

pels , der unter dieſes Apoſtels zu
Gottes Ehre in Rom erbaut wurde . Dieſe

Kirche
Reßt

nahe an der Stelle , wo der Bölker⸗
apoſtel den Martertod erlitt ; aber eine Stunde
weit vor dem weſtlichen Thorre der Stadt Rom.
Sie wurde von den Kaiſern Valentinian II ,

Theodoſitis und Honorius erbaut und war von

Ich als eines der ehrwürdigſten Denkmäler

altchriſtlicher Zeit bewundert . Leider hat ein

den 17 . Juli des Jahres 1823 ausgebrochener
Brand , dieſelbe größtentheils zerſtört . Die auf
Pius VII. folgenden Päpſte ſtellten mit uner⸗

meßlichem Koſtenaufwand das Gebäude wieder

her , wobei ſie großmüthig aus allen katholiſchen
Ländern unterſtützt wurden , ſelbſt der Kaiſer
von Rußland ſchenkte einen ganzen großen Al⸗

tar aus Malachit und der Vizekönig von Egyp⸗
ten vier Säulen von halbdurchſichtigem Alabaſter .
Die neue Kirche iſt überaus prächtig und hat
fünf Schiffe , die durch gewaltige Säulen ge—
trennt ſind . Der ſchönſte Schmuck derſelben

iſt die f0 11 Confeſſio über dem
Grabe des hl . Paulus .

Freita6¹alſtE

Mittt



2 . 5 und Blareen
Mittw . 1 Ignatius , Biſchoß . 7 bedeck

„ e 2
Freitag 3 Blaſius , Biſcofu . R . 5 N ( i .
Samſt . 4 Andreas Cor . Veron . 1 rauh

Tüff9. lI. 2 YN.
6. Arbeiter im Weinberg . Matth . 20. Qunten 5 li. 6 M.

Vollmond ,2 Uh5 Agatha , IJ. NK Mernen ach.
Mont . 6 Dorothea , Infr . u. M. J8 maheAeiteumg,
Dienſt . 7 Romualdus , Ordensſt . ( E5 trübs

Mittw . ] 8 Johann von Matha . X kalt
Donnſt . ] 9 Apollonia , Jgfr . u. M. 7½C( 8C,GR .
Freitag 10 Scholaſtika , Jungfrau . —2 Dir . kalt⸗ —

8 7 εν
Samſt . 11 Adolph , Biſchof .11222 . E··Qrauh Wo Glaube fehlt und Necht und Sitte ,

7. Gleichniß vom Säemann . Luk. 8. ie ee A d
Unterg. 5 U. 17 M. In dieſes Coloſſeums Mitte ,

Horch , welch Gelächter und Geſchrei !
Was iſt ' s? — das Heidenvolk betrachtet
Wie Einer da den Andern ſchlachtet !
Jetzt ſind die Freuden feiner worden ,
Man will nur noch die Seelen morden .

2. Das Coloſſeum .

Die weltberühmte Ruine des Coloſſeums
in Rom , die ihren Namen von der koloſſalen ,

erſtaunlichen Größe hat , obſchon jetzt kaum noch
die Hälfte des urſprünglichen Baues ſteht , war

urſprünglich eine Art Theater , ein Platz für

öffentliche Spiele , die auf Staatskoſten zur Un⸗

terhaltung des Volkes hier gegeben wurden . Die

Spiele bei ſeiner Einweihung im Jahre 80 nach

Chriſtus , unter Kaiſer Titus , dauerten 100 Tage
und es wurden dabei 100 Thiere getödtet . Spä⸗
ter genügte der Schauluſt des viehiſchen Volkes

der Anblick dieſes Mordens von Thieren nicht

mehr , man wollte zum Spaß und um ſich zu
amüſiren Menſchenblut verſpritzen ſehen ; hunderte
von Fechtern mußten ſich da kunſtgerecht morden ,
oder von wilden Thieren freſſen laſſen . Die

12 Eulalia v. B . 4 56 W. Nachln.
Mont . 13 Benignus . Ermenild . K „
Dienſt . 14 Valentinus , Pr . u. D. K ( e
Mittw . 15 Fauſtinus , Mart . 121 . ( F, ( 8
Donnſt . 16 Juliana , Infr . u. Mart . V , YIISß

Freitag 17 Fintan , Viſchof . Julian . 353 ( 8 8
Samſt . 18 Simeon , Viſchof u. M. 33 regen

8. Der Blinde am Wege. Luk. 18. 3 N

19 65 Oenen Ka⸗
Mont . 20 Eleuther , Biſchof .

Dienſt . 21 Eleneora , Jungfrau . U◻AF
Mittw . 22 Flere t . T ( O fkalt

Donnſt . 23 Romana , Jungfrau . d . 19 . Oi .
Freitag 24 Matthias , Apoſtel . t 61 . π N5 froſt

Samſt . 25 Cäſar , Arzt . Waldb . p˙RK
9. Jeſus wird verſucht . Matth . 4. Enterg ,5 U. 36 W.

26 Alexander . ( Apog . kalt

Mont . 27 Leander , Viſchof . . 596 . 5 P f5.Worntimfel.
Dienſt . 28 Roman , Abt .1 466 . 57 O ingeß⸗

Bauernregeln . Nimmt ſich Hornung Schnee und Eis , ver⸗
dient der nächſte Mai den Preis . — Weiſſer Februar ſtärkt die
Felder . — Viele Nebel im Februar , bringen Regen oft im Jahr . —

Iſt der Februar kalt und trocken , ſo ſoll der Auguſt heiß werden . —

Venn der Nordwind im Februar nicht will , kommt er ſicher im
April . — Nordwinde zu Ende Februar vermelden ein fruchtbares
Jahr . —Iſt ' s zu Lichtmeß hell und rein , wird ein langer Winter

ſein ; wenn es ſtürmt und wennes ſchneit , iſt der Frühling nicht
mehr weit .

Mittel gegen Kopfweh . Ein bewährtes Mittel gegen Kopf⸗
weh und Migräne iſt der Schwefelkohlenſtoff . Es wird dasſelbe
in der Weiſe angewendet , daß man die Oeffnung eines Glaſes ,
in dem ſich ein mit Kohlenſtoff getränktes Stück Watte befindet ,

gan die Schläfe oder hinter das Ohr , oder an die ſchmerzende
Stelle hält ; es tritt darnach ein prickelndes Gefühl , dann raſch
Nachlaß des Schmerzes , beſonders wo es ſich um nervöſes Kopf⸗
weh handelt , ein.

Leute dazu nahm man aus den Sklaven oder

noch lieber aus den Chriſten , daher dieſer Boden

mit heiligem Blute getränkt und überaus ehr⸗

würdig iſt . Es werden darum regelmäßig von

einer frommen Bruderſchaft Prozeſſionen hieher
gehalten mit Gebet und Predigt . Man erzählt

auch von einem frommen Kaiſer , der ging hier
mit dem Papſte ſpazieren und bat dieſen um

eine Reliquie der Märtyrer , die hier gelitten hat⸗
ten . Der Papſt nahm eine handvoll Erde vom

Boden , auf dem ſie ſtanden , und reichte dieſelbe dem

Kaiſer mit der Bemerkung : „ Sieh , dieſer ganze
Boden iſt geheiligt und geweiht durch Märthrer⸗
blut und kann als Reliquie verehrt werden . “ —

Dieſes Theater erſcheint hier zum Februar , um



63—23
und P

506
Mittw . 1 Albinus . ( 2 , ( C
Donnſt . ] 2 Simplicius , Papſt 105

Freitag 3 Kunigunda , Kaiſ . kalt
Samſt . 4 Caſimir , Prinz . mwind

10. Verklärung Chriſti . Matth . 17. (Qunteis
1

Mont .

5

6 Fridolin ,
Joh . Joſeph . 4 9858 ſtür⸗

Abt. Sin miſch
Woldgdud 4 10

Dienſt . 7Tbomas von Aquin. . 11mnuten Vor⸗
4 5Mittw . Johann von Gott . 2

Donnſt .9 Franziska , Ordensſtift . N U 5 kalt .

Freitag 10 40 Ritter/ Morkner. 0 4315
hell

Samſt . 11 Cyril ill und YMethod. friſch
15 Jeſus treibt Teufel aus . Luk. 14. Unſerd,5 li . 50 95

12 Gregor , P. ES5, Minmten Kachmhe

Wont. 13 Nicephor , Biſcof,s2s . K. AernücheLuftf
Dienſt . 14 Mathilde , Kaiſerin . 2 ( 8

Mittw . 15 Longinus . E I , ( 8

Donnſt . ] 16 Heribertus , Erzbiſchof . Y ß win⸗

Freitag17 Patrizius . Gertrud . 33 F§ ◻I5ß dig
Samſt . 18 Gabriel , Erzengel . 935 ſchnee

12. Jeſus ſpeist 5000 Mann . Joh . 6. Innierz 6 ü. 0 M.

19 Nährv . J VOregen
Mont . 20 Eugenius , Viſchof .

Dienſt . 21 Benediktus , Ordensſt . P . O Leume. leend.
Mittw .

95
Bruder Klaus v . d. Flü .

Donnſt . 23 Viktorian u. Gefährte .

Freitag 30
Simon v. Trient . F in g

25
13. Juden wollen Jeſum ſteinigen .Joh. S. Qunataen

e N1210

26 Ludger , Biſchof .

Mont . 27 Rupertus , Viſchof . 17
Dienſt . 28 Guntram , König . 1 593 . J

Mittw . 29 Armogaſtus, Mart .

Donnſt . [ 30 Quirinus u. Julitta .
Freitag 31 Balbina . 7 Schm . M. 78

Bauernregeln .
großen Segen .
verheißen viel Frucht ,

thut Frucht und Weinſtock weh.
Scherz ,

rockner
Moſt ,

ſo ſchneits im Mai

zenwinde , Aprilenregen verheißen im Mai
naſſer April ,März ,

Obſt und Heu.— Der
— Märzenſchnee

März iſt der Lämmer
der April treibt ſie wieder in die Ställe . — Donnerts

im März ,ſ

kühler Mai

Nutzen der Zwiebeln .
heit ( Cholera , Typphus) ſoll man keine Zwiebeln eſſen , weil ſie

gen iſt es ſehyr gut ,das Krankheitsgift in ſich aufnehmen .

3 man in die Wrae mer täglich neue Zwiebeln legt .
Auf dieſe Weiſe wird die Weiterverbreitung der Rrankheit ver⸗
hindert.

Während einer

SODage,

anſteckenden Krank⸗

Kalender ,

8Was doch die Heiden ehren mußten
85evor das Heil geboren ward .
Ein Gott war da ſogar der Huſten
Ein Gott abſonderlicher Art .

Süehe ſchleicht er ſich noch jetzt im Märzen
Oft unverſchämt in unſ ' re 5Wir aber jagen ihn zum K
So bald als möglich wieder n aus .

15

zu erinnern , daß auch jetzt in unſern neuen ,
heidniſchgewordenen Theatern oft noch Schlim⸗
meres als einſt im Coloſſeum geſchieht , und

daß da Seelen zu tauſenden gemordet werden .
Das wolle man in der meiſtens auf den Hor⸗
nung fallenden Faſtnacht erwägen .

Der Tempel des Huſtens .

Obige Ruine hat wenig zu bedeuten und

präſentirt ſich im Mkärzmonat , weil gewöhnlich
derſelbe dieſem lächerlichen Gott jetzt noch be⸗
deutende Opfer zuführt , die nicht ſelten, wie
bei den Fechterſpielen im Coloſſ eum , ſogar mit
dem Tode enden . Nebenbei Eindetz dieſe
Trümmer daran , wie erzdumm der Menſch iſt ,
wenn nicht der liebe Gott ihm durch ſeine Ofen⸗
barung etwas Unterricht gibt . Die Römer
waren doch ſonſt in vielen Dingen geſcheidte
Leute , in der Hauptſache aber ſchoſſen ſie gräß⸗
liche Vock, und ſtatt des Einen lebendigen
Gottes verehrten ſie eine Unzahl von Gotthei⸗
ten , die Geradizzu lächerlich oder dann ſo ab⸗
ſcheulich waren , daß man die Bedeutung oder
den Gegenſtand „Derſelben vor Chriſten gar nicht
nennen darf . Der Auguſtin hat darüber in

ſeinem Buch „ von der Stadt Gottes “ merk⸗

würdige Dinge geſchrieben . Es iſt aber die

Frage , ob gewiſſe 9Namenchriſte
516 mtviel dümmere und einfältigere D

lich verehren als jene Heiden ? 81
hört dieſes Kapitel eher auf die Kanzel als 10 0

daher hier Punktum gemacht wird .

Munt.

Dienſt

Mittt
Faun
Donn

Freite
Samf



I. unnr NY
Nach Trübſal Freude . Joh . 16. Orae 5. 8M

30 Katharina . ( ſchön

Bauernregeln . Aprilenſchnee düngt , Märzenſchnee frißt . —

Iſt der April ſchön und rein , wird der Mai dann wilder ſein . —

ein gutes

( theke oder Materialienhandl lung billig zu kaufende G
( Tannin ) .

Kommt die Gerſten trocken in die Erd' , iſt ein großer Segen dir
beſchert . Wenn der Palmtag hell und klar, wird es geben

Jahr .

Mittel gegen Fußſchweiß . „Ein erprobtes Mittel gegen die
unangenehmen Wirkungen des Fußſchweißes iſt die in jeder Apo⸗

Man braucht nur alle drei Tage eine Me
voll der pulverigen Säure in die Stiefel oder Schuhe zu ſtreuen ,
um ſogleich die wohlthätigen Wirkungen zu empfinden.

⏑
Samſt . 1 Hugo , Biſchof . T1132. 8 fP ) LO

14. Chriſti Einzug in Jeruſalem . Matth . 21. (Dunterg6 Ul. W N.

2 Franz . ] /T ſchnee
Mont . 3 Richard , Biſchof . 1253 . N. 5 fall
Dienſt . 4 Iſidor , Biſchof . f . 636. . Wimten Rachnt⸗
Mittw . 5 Vinzenz Ferrerius . 7 D uer
Donnſt . ] 6 Cöleſtin. YAIch auf⸗

Freitag 7 Herman . σ t(Perig . hei
Samſt . ] 8 Charſ . Amantius . ie ternd

( 15 . Auferſtehung Chriſti . Mark . 16.

Maria 8 89 1 8in gassſechön Ein Theil vom heiligen Kreuzesbaume
10 Ezechiel . Ke ( 860 5 Iſt aufbewahrt in dieſem Raume ,

D' r ahnt di üſt ' r idenszei
Dienſt . 11 Leo der Große , Papſt . „ ( 8 S35me t Pel
Mittw . 12 Julius , Papſt . f 352 . . Und mehr als das , auf den Altären

Donnſ Her eaild. , Prinz IE ittags 0 Kannſt du den Heiland ſelbſt verehren
Donnſt. 3 R ꝛenegild, Wein

817 8 Der durch den Kreuztod uns befreit
Freitag 14 Tiburtius , Martyrer . 25 0 ULunſtet Und durch ſein Leiden unſ ' res weiht .

Samſt . 15 Crescentia, Aebtiſin. ſchön
16. Jeſus erſcheint den Jüngern . Joh . 20 Qunkerg6 u 3

—— 4. Die Kirche zum hl. Kreuz in Zeruſalem .
16 Paternus . ( /regen

8

Mont . 17 Rudolph , gem. Knabe .
rauh

Dieſe nahe an dem ſüdlichen Theil der

99 55 Amedeus . Apollon WMumond, J Uhr Stadtmauer Rom ' s , in einem faſt unbewohn⸗
Dienſt . 18 Amedeus . Apollon . 6 8 8

Mitt Gerold , Veicht. LeoIX . 19860
nd⸗

ten Stadttheile , nahe beim Lateran gelegene
Mittw . 19 985 Beicht . Leo IX . ο ? éli ſchöne Kirche ließ Conſtantin der Große , zu
Donnſt . 20 Sulpitius , Biſchof . Oin zs Ehren des durch die hl . Helena in Jeruſalem

Freitag 21 Anſelmus , Erzbiſchof . ν Oinſ , win⸗ aufgefundenen heiligen Kreuzes, erbauen ; 5— — — 2 f 3 der
Samſt . 22 Soter u. Cajus , Mart . 87 ( Apog . di Alter geht alſo bis in ' s vierte Jahrhunder

8 1 2 1 03 3ꝗ—
9

nach Chrifſtus hinauf . Sie wurde von Lucius l.
17 . Vom guten Hirten .

Joh.
Quntech .5 U. 56 M. im Jahre 1144 von Grund aus erneuert und

23 M. kalt erhielt ihre jetzige Geſtalt unter Benedikt XIV .

Mont 24 Fidel v . Si
85 5

8
35 8 Iiim Jahr 1743 . Als eine beſondere ja die

9 24 5 igmaring. Leif größte Merkwürdigkeit dieſer Kirche ,
05

welcher
Dienſt . 25 Markus , Cvangeliſt . ( ( ein Ciſterzienſerkloſter 95 iſt, ſind die

Mittw . 26 Cletus u. Marzellin . froſt 8 5) ( Reliquien anzuſehen , welche daſelhſt verehrt

Donnſt . 27 Zitta , Dienſtmagd . 5 werden , und von welchen der Einfiedler - Ka⸗

Freitag 28 Vitalis , Martyrer . 8 l60f acbe lender vor Jahren ſchon einmal erzählt hat .

83 9 5 3
8 Vor allem chrwürdig iſt da ein bedeutendes

mſt . 29 Petrus , Miſſion . u. M. P Stück von dem heiligen Kreuze , das darum

auch mit größter Sorgfalt und Ehrfurcht auf⸗

bewahrt wird . Auch die Tafel der Kreuzes⸗

inſchrift , in hebräiſcher , griechiſcher und latei⸗

niſcher Sprache , wird hier verehrt . Leider hat
die Kirche und das darangebaute Kloſter durch
viele Aenderungen im Laufe der Jahrhunderte
viele von ihren merkwürdigen Alterthümern
und Koſtbarkeiten verloren , und vieles von dem

Erneuerten zeugt von ſchleg
tem Geſchmacke .

Dagegen hat die Bibliothek , die Seſſoriana ge⸗
nannt , einige Schätze von hohem Alterthum
und großem Werth , und wird daher oft von

fremden und einheimiſchen Gelehrten benützt .



Mittw . 10 Iſidor , Ackersm . Job . 89 30mindten Nachmr
Donnſt . 11 Mammertus , Viſchof . 25 C ehn
Freitag 12 Pankratius , Martyrer . V 8 5

Samſt . 13 Servatius , Viſhsf . — (
31 5520. So ihr den Vater bittet . Joh . 16. 1

14 B91R —

Mont . 15 Sophia , Igfr . u. Mart . CNJO
Dienſt . 16 Johann v. Nepomuk . 2eD

Mittw . 17 Paſchalis Baylon . kalt

18 ee Wnnen Bormntlas
Freitag 19 Peter Cöleſtin , Papſt . GO eilchn
Samſt . 20 Bernardin ,von Siena . ( Ap . ſchön

l . Zeugniß des hl. Geiſtes . 15705Joh . 15.

5. 5 und Riaren⸗
Mont . [ I Philipp und Jakob . ( 8C,G D.

Dienſt . 2 Athanaſius , Kirchenl . 7 ( 60 ſchönf
Mittw . 3 J Auffindung , 326. 41/Punkendiachmeiegs,
Donnſt . 4 Florian , M. Monik . r ) dioeWäbernn .

Freitag ] 5 Pius V. , Papſt . 1 4572 . 5½6 ( Perig.
Samſt . 6 Johann . , v. d. lat . Pforte . K ſonnig

19. Chriſtus verheißt den Tröſter . Joh . 16 . 555 9 85

7 Stanislaus . U＋
Mont . 8 Michaels Erſchein . ρ˙Æ , 15

( JII

Dienſt . 9 Beatus . Greg .v. Naz . regen 8 6²

HHernds

114125

Von dieſem Hügel aus erblickt
Der Wandrer ſtaunend und entzückt
Ganz Rom mit ſeinen Ueberreſten ,
Mit Tempeln , Hallen und Pal äſten .
So ſieht im Lichte des Dreieinen
Der Glaube , der die Wahrheit ehrt ,
In wunderbarem Glanz erſcheinen
Was immer Gottes Kirche lehrt .

21 Secundin . 7 Oinßf
Mont . 22 Julia , Jungfrau u. Mart . = ( s , D S 5

Dienſt. 23 Deſiderius , Biſhof . , ( 8
33 24 Johanna Chuza . Fin

Donnſt . 25 Urban J . , Papſt . Jak . ( ◻
Freitag 26 Philipp uri. 1595 . F dWemnen Kargm
Samſt . 27 Beda , Kirchenvater . *

22. Sendung des hl. Geiſtes . Joh . 14. (Ountlg .Pll. 11 M.

28 Germ .E . dDir .

29
ſtm.

Marimin . 171 ( LEf ſchön

Dienſt. 30 Ferdinand , König . 2 ( 1 1N
Mittw . 31 Petron . ε warm

Bauernregeln . Der Mai iſt nicht zu gut , er ſetzt auf den
Zaunpfahl einen Hut . — Viele Gewitter im Mai bedeuten ein
gutes Jahr . — Wie das Wetter am Himmelfahrtstag , ſo der
ganze Herbſt ſein mag . — Regnet ' s am Pfingſttag, ſo bringt es

alle Plag . — Fronleichnam klar , bringt gutes Jahr . — Wenn
pi⸗ und Jakobitag Reif fällt , ſo geräth die Frucht

wo

Mittel gegen Verbrennungen . Man tränke Charpie ſtark in
alten Fiſchthran und lege ihn anhaltend und immer erneuert auf
die gebrannte Stelle , bis alle Hitze herausgezogen iſt ; ſebenſohilft Das Auflegen von Schweineſchmerſtreifen , wodurch die Blaſen⸗
bildung gehindert wird .

5. Trinità dei Monti -

( Dreifaltigkeitskirche auf dem Berg . )

In der Nähe der Propaganda , auf dem

aniſchen Platz, ſteht man vor einer großen,ſch
prächtigen und breiten Treppe , die auf einen
der ſieben Hügel führt , von welchem die oben

abgebildete Vorderſeite der genannten Kirche

majeſtätiſch herabſieht . Dieſe Kirche und das

dazu gehörige Frauenkloſter ſtiftete der König
von Frankreich Karl VIII . im Jahr 1495 auf

ſeinem Kriegszuge gegen das Königreich Neapel ,

auf Bitten des heiligen Franziskus von Paula .

Nach der barbariſchen Verwüſtung derſelben

zur Zeit der franzöſtſchen Revolution durch 5
in das Kloſter einquartirten Truppen , wurde

ſie auf Koſten Ludwig ' s XVII . wieder Re1

ſtellt und Du im Jahr 3 von Neuem
geweiht . Seit dem Jahr 1827 beſitzen das
zu dieſer Kirche gchheude Klofte er die Damen
vom heiligen Herzen ( du sacré cœur ) , welche

hier nicht allein Mädchen zur Erziehung auf⸗

nehmen , ſondern auch armen Kindern weib⸗

lichen Geſchlechts unentgeldlich Unterricht er⸗

theilen . Ein wunderliebliches Bild der Mutter⸗

gottes , die noch halb Kind im Tempel ſpinnt ,

hat in neuſter Zeit hier eine fromme Wall⸗

fahrt veranlaßt . — Un ten an der
genefe

Treppe iſt der ſ. g. ſpaniſche Platz und auf dem⸗
ſelben die prächtige Marien⸗Säule , die nach der

feierlichen Dogmatiſirung der unbefleckten Em⸗

pfängniß der Gottesmutter errichtet wurde , ein

Meiſterwerk der neuern Zeit .



und Planeten⸗
lauf.

unſt . 1 Juventius , Martyrer .

2 Erasmus , Viſchof .
3 Oliva , 3

( Sð ſchön
( Perig .

frau

4 Quir .

5 Bonifazius , Erzbiſchof .

6 Norbertus , Erzbiſchof .

7 Robertus , Abt .11159 .

Medard .

Primus u. Felician .
Margaretha , Königin .

12. Minuten Vormit⸗
ſchwül

undgewitterhaft .
8 9 6 N Nufg. 5 M.

Vom großen Abendmahl . Luk. 14. ( Quntely . 15

11 Barnabas , Ad. (L◻＋
Mont . 12 Onuphrius , Einſiedler . 6 ſchwül

iſt. 13 Anton von Padua . regen

Mittw . 14 Baſilius , Erzviſchof . E ( LJO hell
Donnſt . 15 Vitus , Mod . u. Cresc . Cein 5

Freitag 16 Franz R . Herz⸗Jeſuf . 4 ( ( Ap . Binzf
warm

YAufg. 1ll . 5 N
Unterg. 7 U. 56 M.

Samſt . 17 Rainer , 2Bekenner .

Vomverlorne

18 Mark . u . Marz . Oö Worm.

19 Juliana Falconieri .

20 Sylverius , Papſtu . M. - E donner l ( 2
21 Aloyſius von Gonz .

n Schafe . Luk.

N

Mittw .

Donnſt . 22 10,000 Ritter , Mart . 8
Freitag 23 Edeltrud , Aebtiff .

2⁴ E
26 Berufung Petri. Luk. 5. O 105

Se 25⁵ A4
Proſper , Kirchenl . 5 8 0 0

Mont. 26 Johann u. Paul , M. E. 1 elrblige k

Dienſt . 27 Ladislaus , Königv. ung .

Mittw . 28 Leo II . , Parſ . e

29 ( Nunſtet
Freitag 30 Pauli Gedächtniß . K680 feucht

Bauernregeln . Nicht zu naß und nicht zu kühl , nicht zu
trocken und nicht zu ſchwül , warm und naß, und kühl und
trocken — dann gibt uns der Juni was in die Milch zu brocken . —

enn naß und kühl der Juni war , verdirbt er meiſt das ganze
Jahr . — Donnert ' s im Juni , ſo geräth das Getreide . — Neu⸗
mond und Vollmond im Juni bringen Standwetter . — Schönes
Wetter auf Fortunatus , bedeutet ein geſegnetes Jahr . — Wer

um Medardi baut , bekommt viel Flachs und Kraut . — Regnet ' s
an nabas , ſo ſchwimmen die Trauben bis in ' s Faß . —

Kukusruf nach Johanni bringt Theurung .

Mittel gegen Magenkrampf . Man trinkt , wenn der Krampf
eintritt , alle zehn Minuten 10 —20 Tropfen Schwefeläther in

einem halben Glaſe Waſſer ſo lange bis der Schmerz völlig auf⸗

„Ihr , die ihr Alles was ihr habt ,
Mir ganz und gar zu eigen gabt
Um treu Mir anzuhangen ,
Sollt reichlich es zurück empfangen ! “
So ſprach zum armen Fiſcher einſt der Herr .
Nun dieſer Bau iſt ſeines Worts Gewähr ,
Die Fiſcherhütte hat durch Gottes Macht
In dieſem Tempel ſich verhundertfacht .

6. St . Veter im Valilan .

Was ſoll der Kalender noch Beſonderes von

dieſem Weltwunder ſagen , von dem ja ſchon

ſo Vieles geſagt , geſchrieben , gedichtet wurde ?

War die Peterskirche von jeher merkwürdig ,

ſo war ſie es in dieſem Jahre im höchſten

Grade , wo die Biſchöfe und hohen Würden⸗

träger der katholiſchen Kirche , die aus allen

Welttheilen nach Rom gekommen waren , ſich
in dieſem Tempel über die wichtigſten Anliegen
der Menſchheit beriethen .

Die jetzige Peterskirche iſt aber ſchon lange

nicht mehr die alte urſprüngliche , ſondern ſtammt
aus dem Anfange des ſechszehnten Jahrhun⸗

derts , und weil zum Zwecke dieſes Baues die

ganze katholiſche Welt beiſteuern ſollte , ſo nah⸗

men viele Deutſche , Engländer und andere

Nationen , welche keine Liebhaber vom Steuern

waren , von daher Anlaß ſich von der römiſchen

Kirche zu trennen . Als einigen Erſatz für früher
geleiſtete Gaben zogen die weltlichen Fürſten

alles Kirchengut zu väterlichen Handen ; aber

die Peterskirche wurde dennoch erbaut .

Von der alten Kirche iſt noch ein Theil
unter dem Boden der jetzigen vorhanden , mit

einer großen Anzahl von Monumenten vorzüg⸗

lich von Grabmälern der Päpſte und anderer

merkwürdiger Perſonen .
Das ehrwürdigſte und merkwürdigſte Alter⸗

thum in dieſer Kirche bleibt jedenfalls das Grab

des Apoſtelfürſten Petrus , das Ziel unzähliger
Wallfahrten ſchon ſeit den erſten chriſtlichen

gehört hat . Zeiten .



758 Dud fugern.
Samſt . 1 Theobald , Einſiedler . E ( 7 , ( Per .

27. DerPhariſäer Gerechtigkeit.Matth . 5. Ounterg .7U. 5, M.

2 Mariä Heimf . [ A. Rehm .=⸗
Mont . 3Lanfrank , Abt. Eulog .
Dienſt . 4 Ulrich , Biſchof zu Augsb . 93
Mittw . 5 Marinus u. Theodot . 89
Donnſt . ] 6 Iſaias . Dominika .

Freitag 7 Willibald , Biſchof . 0
Samſt . 8 Kilianus , Biſchof . R

38. - Jeſus ſpeist 4000 Mann . Mark . 8.

LetztesViertel, 1
Uhr 45 Minuten

buinerdedelwarm
＋regneriſch

naß
( Apog .

d in

9 Cyrillus , Biſchof. A⸗
10 7 Brüder M. u. Felic . a

11 Pius I. , Papſt . 1 157.

12 Johann Gualbert .

13 Anakletus , Papſt u. M. 77
14 Bonaventura , Biſchof . N

Mont .

Dienſt .
Mittw .

Donnſt .
Freitag
Samſt . 15 Heinrich II . , Kaiſer . 1f5

Aufg .4 fl. 1 N.29. Von falſchen Propheten . Matth .7. ( Ountecz .7 U. 50 M.

16 Fauſt .
17 Alexius , Bekenner .

18 Friedrich , Biſchof u. M.

19 Vinzenz von Paula .
20 Margaretha , Isfr , M.

21 Arbogaſt , Viſchof . 1
22 Maria Magdalena . .

Neumond, 6 Uhr
2Minuten Nach⸗

mittags , naſſe Wit⸗
terung.

N * P reg⸗

neriſch
( 83

regen

Vom ungerechten Haushalter . Luk. 16 . O1 II2rh 1. N

Mont .

Dienſt .
Mittw .

Donnſt .
Freitag
Samſt .

30.

23 Apollinaris , B. ½ Oings
24 Chriſtna , Bͤ W. L. JS
25 Jakob , Ad. Chriſtoph . A. D 8
26 Anna , Nutter Mariä. σ ( U◻I ſchön
27 Pantaleon , Arzt u. M. f donner

28 Nazarius u. Celſus . &K (U◻“ſe
29 Martha , Jungfrau . ( J , ( Per .

Mont .

Dienſt .
Mittw .

Donnſt .
Freitag
Samſt .

31. Jeſus weint über Jeruſalem . Luk. 19. Quntetg. 7 fl. 5 1
Vollmond, 9

30 Abdonu. Senn . Dbe⸗
Mont . 31 Ignaz von Lojola . 25 D miizerwirte

Bauernregeln . Regen am Siebenbrüdertag dauert 7 Wochen
darnach. —Scheint amJakobitag die Sonne ohne Regen , bedeutet es
einen ſtrengen Winter; ſcheint die Sonne und regnet es, ſo bedeutet
es einen mäßigen Winter und viel Korn im nächſten Jahr .

Mittel gegen Mundfäule . Wer durch Vernachläſſigung des
Zahnfleiſches mit dieſem Uebel behaftet iſt , miſche für 1 Groſchen

Löffelkrautſpiritus und für 2 Groſchen Löffelkrautwaſſer unter ein⸗
ander, ſpüle ſich fleißig den Mund damit aus und kaue dazwiſchen
getrocknete Kalmuswurzel . Oder man ſiede Gänſerichkraut in

Ein Kaiſer , ein Herr der halben Welt ,
Hat dem Frieden dieſen Tempel beſtellt ,
Der liegt , weil der Frieden baufällig war ,
In ſolchen Trümmern ſchon tauſend Jahr .
Man ſagt , es ſei ein beſſ ' rer Frieden
Den Menſchen guten Willens beſchieden ,
Von welchem die lieben Engelein ſangen ,
Der ſei noch nie in Trümmer gegangen .

7. Der Friedenstempel Kaiſer Conſtantins .

Es iſt merkwürdig , daß kein Volk dem Gott
oder der Göttin des Friedens ſo viele und ſo
prächtige Tempel baute , wie die Römer , deren

ganze Geſchichte doch aus nichts als Krieg be⸗

ſteht und die zu Ehren des Friedens die ganze
Welt bekriegten und unterjochten . Dieſer hier
abgebildete Friedenstempel iſt aber in ſeiner

jetzigen Geſtalt ein recht gut getroffenes Bild
des Friedens , wie ihn die Römer gaben und
wie ihn die Welt überhaupt gibt . Gerade ſo
hübſch und vollkommen ſieht er aus , ohne Dach
und Fach und ohne irgend einen Nutzen zu
gewähren .

Eben ſo ſprechend iſt der Platz woer ſteht ,
nämlich der ehemalige römiſche Marktplatz ( Fo⸗
rum ) , einſt der prächtigſte Platz der Welt .

Jetzt iſt dieſer ganze Platz , wie auch ſonſt ein

großer Theil des Bodens von Rom ein 30 —
40 Schuh hoher Schutthaufen , alles in Folge
des Friedens , welcher in jener Stadt ſo hoch
verehrt wurde . Man hat unlängſt in der Nähe
dieſes Friedenstempels , unter dem Boden der
St . Clemenskirche , eine andere unterirdiſche ent⸗
deckt und es zeigte ſich , daß dieſe unterirdiſche
ehemals auf ebenem Boden ſtand , und erſt
durch den ungeheuren ringsum angehäuften
Schutt unbrauchbar wurde , ſo daß eine andere
neue Kirche über derſelben erbaut werden mußte .
Noch viele andere Kirchen , wie z. B. St . Agnes ,
St . Lorenz , außer den Mauern , ſelbſt das Pan⸗
theon , mitten in der Stadt , ſtecken tief in

Waſſer , ſeihe es durch und ſpüle ſich fleißig den Mund aus . ſolchem Schutte .
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ud Planeten⸗8. DR 9

Dienſt . ] 1 Petri Kettenfeier . 82 regne⸗

Mittw . 2 Portiunk . Alphons . ( riſch
Donnſt . ] 3 Stephans Religuienent . Ae wind

Freitag 4 Dominikus , Ordensſt . ( ◻ naß
Samſt . 5 Mariaz . Schn. Osw . u ( E5 kalt

32. Phariſäer und Zöllner . Luk. 18. (OualezTl . 25 55

6 Verklär . Chr. ( wind
4 Uhr

Vormit⸗
t verurſacht
Negen u. Wind. ⸗

Mont . 7 Afra , Mart . Albert .

Dienſt . 8 Cyriakus , Mart .f 303 .

Mittw . 9 Romanus , Martyrer . Jf
Donnſt . 10 Laurentius , Martyrer . Nf
Freitag11 Suſanna . Philumena .F ( Z , Pin 341 Auch dieſer Tempel, ſchön und groß,

Samſt . 12 Klara , Isfr . u. Aebtiſſin . , ( 1 0 119
Loos,

Nufg. LII. 55 Die Völker alle ſelig preiſen ,33 Vom Taubſtummen . Mark . 7. Dunierg 7 li. 14 M. Ois , bon der Erde uoßl

13 Hi — 0 8 Im Himmel ihren Thron gefunden ,

M Hippolytus. ( Scb 1 8 Bei ihrem Sohne Jeſus Chriſt
Mont . 14 Euſebius , Prieſter . ( ◻IG güſſe Und dort auch unſer nicht vergißt .

— 15 3 Neumond / 7 Uhr 37
8 2 Miännuten Vormit

16 Jodoku . Roch. Theod . O klaltendRegen.
17 Liberatus , Abt u. Mart . ß⸗

18 Helena 1328 . 1 5 35 Auf der höchſten Höhe des Esquiliniſchen
n —G5˙Ff „ Berges erhebt ſich die große , ſchöne Kirche

19 Ludovikus , Biſchof . 3 2 regenſ St . Maria Maggiore , die Sixtus III . zwiſchen

Barmherziger Samariter . Lu. 10. ( Oue, . I . den Jahren 432 und 440 ander Stelle er⸗

de
gur

5 5 f baute, wo zuvor eine von Liberius erbaute

Diſet kia 20 Bernhard . 37 ( U5 § rauhſ Baſilica ſtand , deren Bau durch ein Wunder
In ün [ Mont . 21 Johanna Franziska . ½ ( S Gregenſ veranlaßt wurde . Johannes , ein römiſcher Pa⸗

15 Dienſt . 22 Symphorian , Mart . ODin & trizier , deſſen Ehe kinderlos war , bat die hei⸗

E Mittr 23 Phili 8 Ro⸗ 751 8 5 Viert lige Jungfrau , ihm die ihr wohlgefällige An⸗

8 Detttw . Philipp Bentzi , 11258 . A 5 d 5 77¹
3 hi t ul

＋
d Ver * 38

be JDonnſt . 24 Bartholomäus , Aß.
e wendung ſeines zu hinter aſſenden Vermögen

D⁰ reh 3 3. zu offenbaren . Sie erſchien ihm darauf in

Freitag 25 Ludwig , König v. Frankr . & ( 7 , (Per. ] der Nacht des 5. Auguſt im Traume und ge⸗

Samſt . 26 Joſeph Chalaſ . , Ordſt .
f bot ihm , auf dem Platze , auf dem er am fol⸗

35 5 557 5 — 85 81A genden Morgen Schnee finden werde , ihr eine
35. Von den 10 Ausſätzigen . Lul . 17. Qunlezz 5 f . 40 M. Kirche zu erbauen . Durch ein ähnliches Traum⸗

27 Gebhard, B. geſicht verkündete ſie dieſes Verlangen in der⸗

1175
3 ̃

Nacht dem Papſte Liberius , und da ſich
28 Pelag . Auguſtin . f5] I Bregenſ ſelben Racht

29
J —

8 65 10 1
*

5 8 der verheißene Schnee am folgenden Morgen

Dienſt . L Sohannes Güthaupt⸗ 2 Sulnnde Tutz auf dieſer Stelle des Esquilins zeigte , ſo wurde

Mittw . 30 Roſa von Lima , Jungfr . 2 8e MinntenVor⸗ ſofort die Marienkirche erbaut , und zum An⸗
Donnſt .

31 Raymund . Nonnatus . maanheitert naßſ denken dieſes Wunders den 5. Auguſt ſeither das

8. St. Naria die Größere .

Auf. 3 8

0 Baliern ln echt viele Goldkef 5
Feſt „ Maria zum Schnee “ gefeiert . — Dieſe

Erer Wirth den Wein nich Auanſt Kirche iſt eine der ſchönſten in Rom und nicht nur
Huulr 3 2 We icht 3 auſen .

— 9 n Auguf 4 „
bringen beſtändiges Wetter . — Auf Laurentius Sonnenſchein be⸗ prachtvoll gebaut, ſondernauch reich an den ehr⸗

deutet ein gutes Jahr von Wein . —Iſt Laurentius ohne Feuer , würdigſten Reliquien und heiligen Alterthümern .
gibt ' s ein kaltes Weinchen heuer . So wird hier ein Theil der Krippe des Heilandes

Mittel gegen Zahnweh . Der hohle Zahn wird gereinigt und in aufbewahrt undder Leib des heiligenKirchenlehrers
die Höhlung ein wenig mit Collodion geſättigter Asbeſt , wozu man Hieronymus ; ferner das vom heiligen Lukas ge⸗*

65 noch etwas Morpheum fügt , geſteckt. Die Maſſe wird bald feſt, ] kmalte Bild der Mutter Gottes , der Leib des hei⸗
„4%n Jverſchließt den Zahn vollkommen und ſtillt die Schmerzen . ligen Andreas Corſi iel 0 re.
3 1920 53 2 rſinus und vieles Andere .

d5 Mittel gegen das Uebelwerden beim Fahren . Man nehme
9 f

St . Maria die Größere iſt auch eine der ſieben

Hauptkirchen der ewigen Stadt .einen Bogen Löſchpapier , gieße ſtarken Branntwein darauf und

lege ihn zuſammengeſchlagen auf den Magen .
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Freitag ] 1 Verena , Iofr . Aegid . Haufhei⸗ —

Samſt . ] 2Leonz , M . SteN. Stephan. ( LI5 ternd
36. Vem ungerechtennMammon . Matth . 6.0. 6 DU 36 M.

3 Y Ret . ſchön

Mont . 4Roſalia , Jungfeuu . 7 C 50
— 23 LetztesVi iertel 10Uhr

Dienſt . 5 Laurenz Juſtinian . 7 W khankendeaas, .
Mittw . 6 Magnus , Abt. 1 666. 5 wechſelnd.

Donnſt . ] 7 Regina , Izfr. u. M—. 84
8

Samſt . ] 9 Seraphina , Wittfrau .

7 M.
81 Vom Jüngling zu Naim . Luk. 7. Su 16 Li. 22 Von dieſer hohen Burg herab

10 (( 8 Pregen A1 08 ael der Kirche

5 ines § enkai 1
Mont . 14 Felix U.Regula, M. 6 ver⸗ Und ruft zu ein Tro

‚Huid enner 0 „ Was raſet , des Verſtandes bar

Dienſt. 12 Guido, Belenner. 8 nanderlich
—

85 13 Eulogius , Patriarch . 5 wüthen ſie , 755
We

192 95 er , 58 b. lr Herr im
Himmel ſpottet i rer ! Pf .14 Nothb . ** 2 Wilterung⸗ er Herr im K

ee9 15 Nikomedes , Martyrer . F ( 8 Nſchön
Samſt . 16 Cornelius u. Cypr . 9. Die Eugelsburg .

38. Vom Waſſerſüchtigen . Luk. 14. atlb 5 f8 i 5 55 3—8 —. Zu Anfang des Septembers erfreut uns das

17 A3 Schutzengelfeſt , am Ende desſelben das des
Hi ürf St. Michae Die Bildſä

Aum . 16 Beme , Kreſee e⸗
8 1 le Erze 8ſte 0 0 er geno

Dienſt. 19 Januarius . Conſt . 2 d. 18. 0 85 1 Burg , die eigentlich nur ein Theil des koloſſa⸗
Mittw . 20 Euſtach. KN (Perig . len Grabmals des heidniſchen Kaiſers Hadrian

Donnſt . 21 Matthäus , Apoſt . u. Eo. K&
D

Ateis intteniſt . Da kann Einer auch wieder ſeine Betrach⸗
22 Mart a tungen machen, was es mit ſolchen Ewigkeits⸗

‚ Go hat . Mit8 ＋
93 2 1 1 25 lumpereien ſtolzer otentaten auf ſich N

Samſt . ] 23 Linus , Parſtu .
N. — Ausnahme verroſteter und verknöcherter Alter⸗

39. Bornehmſtes Gebot . Matth . 22. ( OQnuleh .5U. 2 M. [ thumsſchmecker denkt ja da kein Menſch mehr
5 an den guten Hadrian und das Gebäude ge⸗

24 Maria de M. 93 65I
5 „ hört ſchon anderthalb Jahrtauſende denjenigen ,

Mont . 25 Cleophas , Jünger Jeſu . 75 2 welche Hadrian , der weiſe, kunſtliebende Kaiſer ,
Dienſt . 26 Juſtina , Martyrin . Dir . ſchönſ als ſeine ärgſten Feinde verfolgen und hinrich⸗

Mittw . 27 Cosmas u. Damian . ) UIO0 warmſ ten
ließ.

11 1 Ate8 ſt. 28 N N nz
8 N 0 0 9 Warum heißt aber dieſer Rum inge 8½7

e 30 Whgael 1 3 mitegs Verielt sutes burg ? Das bezieht ſich auf das Ende einer

Teei a9 ſchrecklichen Peſt unter dem Papſt Gregor dem

Samſt . 30 Urſusu . Viktor. Hier .rr Cind Großen . Dieſes Aufhören der Krankheit wurde

. Aegidius hält ſein Wetter vier Wochen Lang
dem Papſt durch eine Engelerſcheinititz

kund

feſt . — Wenn am Matthäustag gutes Wetter iſt , ſo hoffen die [gethan. Daher ſteht jetzt oben auf der Höhe
Weingärtner auf' s Jahr viel Wein . — Iſt die Nacht vor
Michaelis hell , ſo folgt ein ſehr kalter Winter . — Ziehen zu
Mariä Geburt die Schw alben noch nicht fort , ſo wollen ſie
ſehen , wie die Blumen im Weinmonat ſtehen .

Mittel gegen das Schwitzen der Hände . Man nehme altes grü⸗
nes Wachstuch und ſchneide Sohlen daraus . Nachdem man jede
dieſer Sohlen auf die beiden bloßen Fußſohlen gelegt hat , zieht
man Strümpfe darüber , läßt ſie Tag und Nacht liegen, trocknet
ſie aber , ſo wie auch die Hulfehlen, jeden Morgen und Abend
wohl ab. Nach zehn oder f Tagen , wo die Sohlen ihre
Kraft zu verlieren anfangen , darf man erſt dieſelben erneuern .
Auf dieſe Weiſe hört das Schwitzen der Hüände bald auf.

der Burg ein koloſſaler Engel von Erz , welchen

Papſt Benedikt XIV . verfertigen ließ und der

ſinnreich dargeſtellt iſt , wie er das Schwert der

Strafe in die Scheide ſteckt . Wahrſcheinlich aus

demſelben Grunde iſt die nahe Engelbrücke über

den Tieber mit Engelſtatuen geſchmückt , welche
die Leidenswerkzeuge tragen .

Das ſehr feſte Gebäude dient jetzt zu einer

Art Feſtung , zur Aufbewahrung von Kriegsge⸗

Lräthen und KKriegsbedarf und als Kaſerne .



ſo müſſen um Neujahr die ?
maus in ' s

· 80 —

Dorf, ſo ſorg um Holz und T
kommt noch ein Nachſommer .

10 . und 1laneten⸗
K lauf .

40 . Vom Gichtbrüchigen . Matth . 9. 91 3 8

1 ſonnen⸗
Mont . 2Leodegar , Viſchof u. M. ſ̈cheinfs
Dienſt . 3 Candidus , Martyrer . FF ( S ' don⸗

Mittw . 4 Franz , v. Aſſiſ, , Ordensſt . Fy ( Ap . ner

Donnſt . ] 5 Plazidus , Martyrer . F4 ( §32 wolken

Freitag ] 6 Bruno , Ordensſifter .
( d8 r7

Samſt . 7 Juſtina , Jyfr . u. Mart .
Miunte

Soameulchg
41. Königliche Hochzeit . Matth . 22. N

8 Brigitta . ſonnenſcheinſ⸗
Mont . 32Dionyſii 18, Biſchof . 2 in x

Chnſ
Sapftel von wo herab

r 5 v. Borgias , Feſ 5 Einſt Rom der' Welt Geſetze gab,
Dier ſt . 10 Franz, v. Borgias , Jeſ . ＋ 0( A ſon⸗ Es ward mit ſeiner Macht zur Fabel .
Mittw . 11 Burkardus , Vekenner . P inzeß nen⸗ Man hieß es einſt der Erde Nabel ,

1 Jetzt, jedem andern Punkte gleich
Donnſt. 12 Marimilian , B u. M. . 8 ＋ P„ ſchein Wich feine Macht des Herrſchersgeeith,
Freitag 13 Eduardus , asnin . Winmten Geemtags, Der aſ hem eiſſe Ehue

4 Calixtus , Papſt u. Mart . 0 15 — Als Kindlein in der Krippe lag .

42. Sohn desköniglichen Beamten . Joh . 4. Duntz. 81 13 e. 8
10 . Das Capitol .

15 Thereſiat 3 8
0 8 0

Mont . 16 Gall
8

Abt 66 .
Das weltberühmte Capitol mag dieſen Monat

80 L. 0 8all us, lbt .T 64
8 zieren , weil in deſſen Nähe die den Söhnen des

Dienſt . 17
Hedwig, Herzogin . ) N ( warmſ heiligen Franz gehörende Kirche Ara Cöli

Mittw . 18 Lukas , Cvangeliſt . tS0 . E ( J beſtän⸗ ſteht , die Kirche der Söhne des Vaters der

Donnſt . 19 Petrus,3, v. Alcant . ,Barf . 0
ia][

Armuth , Demuth und Selbſtverleugnung neben

5 6 Lre dem Denkmal des größten Reichthums , Stolzes
Freitag 20 WVendelin „Abt . Vital . Æ und Selbſtanbetens .
Samſt . 21 Urſula , Jungf . u. Mart . 3 ) Wilkerung Auf dieſem Hügel ſtand einſt der Tempel

43. Des Königs Rechnung . Matth . 18. Unterg , 5 f 0 J⸗ 10 1
*

8
7 851

5 4
22 Salome . Cord. 9 (οσ 5 warm Erlaubniß des Schickſals , nichts zu befehlen

Mont . 23 Severinus , Viſchoef. Oincätc ſchönſ hatte . Hieher richteten ſich nach gewonnenen
Dienſt . 24 Raphael , erzengel . — ſon⸗ Uit die Wide unJu; 17 17 · 1 hier⸗
Mittw . 25 Criſpin u. Criſpinian . ( ◻E nen⸗ anz fehledn hier 5 i ken Pühe 80
Donnſt . 26 Evariſtus , Purſt u. M. N 56 IOſchein

aus ſchleppte man die mitgebrachten Führer der
heinſ Ueberwundenen an eiſernen Hacken über den

Freitag 27 Florentin . Sabina . Wnen ms Hügel hinab zum Tode . Jetzt ſtehen da an

Samſt . 28 Simon und Judas . macht ſdin und des Tempels Stelle einige Paläſte , welche höchſt

Afß . ö ll koſtbare Denkmäler der Kunſt enthalten .
Anlts . . W. Vor dem mittlern Palaſte ſteht auf demPlatze

29 58 e 5 küthl ] die eherne Reiterſtatue des römiſchen Kaiſers Mark

Mont . 30 Serapion , 8 91 3 1601 Aurel . Er ſtreckt ſeinen Arm aus , man weiß nicht

Di
N 5

8 0 „ ẽrecht ob zum Rehmen oder zum Geben oder zum
Dienſt . 31 Wolfgang,

.

Biſchof . 1 rüb ] Befehlen; aber der Arm iſt erſtarrt mitMann und

Bauernregeln . Wirft der Maulwurf ſehr ſpät im Sktober , Roß , wie durch Verzauberung . Das Befehlen ,
Kommt die Feld⸗
— Um Gallitag

Mittel gegen Wunden .
durch w
Jahren

armes Waſſer ehelk.
wendet man in

Die Wunden werden am
Seit einer ziemlichen Reihe von

der chirurgiſchen Abtheilung des

ſchnellſten

Wiener

allgemeinen Krankenhauſes bei faſt allen Wunden dieſes Mit⸗
tel an.

*) Am 17. feiertd 2 ft Einſiedeln das Gedäcchtniß ſeiner Aebte ꝛc.

das Geben und Nehmen hat aufgehört und der

gute Kaiſer ſieht einmal, wie die Leute nebenan

0Hüadenee in die Kirche eilen , um den Chriſten⸗
gott anzubeten .

Vom Thurm aus genießt man die ſchönſte
Ausſicht auf die Stadt Rom und deren Umgegend .
zunächſt auf das naheliegende Forum , den be⸗

rühmten Markt⸗ und Redeplatz der alten Römer .



II . D

1 ( , ( Ap .

Donnſt . 2 ¶ „ , (
Freitag 3 Idda , Gräfn. Pirmin. 2 [ Pingun

Samſt . 4 Carolus Borromäus . ( 8J wind

45 . Des Sberſten Tochter . Matth . g. Hatdte ,4 3 M.

5 Zacharias . 31 Mi

Mont ( Leonardus , Einſiedler . N8“ Wanre Weer .

Dienſt . 7 EngAlbert Erzb . u. M. .
05

in Kπ , N
Mittw . 8 4gekr . Brüder . Gottf . h eiter [ C5

Donnſt . ] 9Theodor , Martvrer . 71 0 8 0 kalt

Freitag 10 Andreas Av. , Theat . 542
11 Biſchof . C .

46. Vom guten Samen . Matth . 13. (Ouselß. 4u. 8 M.

12 Martinus . Oee
Mont . 13 Stanislaus Koſtka . mith rnet
Dienſt. 14 Cliſabetha , B. Laur . K (
Mittw . 15 Leopoldus , Markzraf . (8 Cu . f
Donnſt . 16 Othmarus , Abt. 1759 . eN
Freitag 17 Gregorius , Biſchoſf. 85 5R. I & in R
Samſt . 18 Maximus , Viſchof . § § INP trüb

915 Vom Senfkörnlein . Matth . 13. IWN.

19 A25. Eliſabet ) . 28 P eee
Mont . 20 Felix von Valois . unh alt dis

Dienſt . 21 Mariä Opferung. Col . bedeckt

Mittw . 22 Cäcilia , Jungf . u. Mart . 5 OQink & rauh

Donnſt . [ 23 Clemens , Papſt u. Mart . Fa⸗ (
Freitag 24 Chryſogonus , Mart . ( I . P ſchnee

Samſt . 25 Katharina , Jofr . u. M. οοσ ¶I
48. Gräuel der Verwüſtung . Matth . 24. (Ountleg. N*

26 Konrad , B. Wue ee
Mont . 27 Barlaam u. Joſaph . 5 1 Schter
Dienſt . 28 Soſthenes . 8
Mittw . 29 Saturnin , ( Apog .
Donnſt . ] 30 Andreas , Apoſtel .f 63. , ( S

Bauernregeln . Auf Al 5 — hau einen Span aus einer
Buche ; iſt er trocken , wird der Winter kalt ; iſt er naß , wird

56Winter feucht . — Wenn zu Martini die Gänſe auf dem
Eiſe ſtehen ,

90
n ſie zu Weihnachten im Kothe gehen .

Andreasſchnee bleibt hundert Tage liegen . — Der 24. November
ſoll die Witterung für den Dezember anzeigen .

Ein gutes Zahnpulver . Man nimmt 1 Loth geſtoßene und
geſiebte Salbeiblätter , 1 Loth zur Kohle verbrannte Brodrinde ,
1 Quintchen Weinſtein⸗Rahm und 1 Quintchen gute Myrrhen,
ſtößt dieſes zu einem feinen Pulver und miſcht es gut unter
einander. Vicks Zahnpulver iſt nicht nur ganz vorzüglich für
die Glaſur der Zähne, ſondern auch ſelbſt für das Zahnfleiſch .
Man gebraucht es 15 en vermittelſt eines Stückchen Waſchſchwam⸗
mes , oder auch nur des Fingers .

Was ſtaunend jeder Wandrer
Für alle Götter war ' s gebaut ,
Das hohe , ſtolze Pantheon ,
Es ſpricht der Macht der Zeiten Hohn ,
Die Götter aber mußten fliehn
Und alle Himmelsbürger zieh ' n,
Um da von uns geehrt zu ſein ,
In dieſen Wunderbau hinein .

ſchaut ,

11. Das Pantheon .

Das Pantheon , jetzt Allerheiligen⸗

kirche , ſteht ganz paſſend am Kopf des Mo⸗

nats , der mit dem Allerheiligenfeſte anfängt .
Unter den großen Prachtgebäuden des alten

heidniſchen Rom ' s iſt dieſes das einzige , das

noch ziemlich vollſtändig erhalten iſt . Es war

allen Götzen , welche man aus den verſchieden⸗

ſten Welttheilen nach Rom geſchleppt hatte ,

gewidmet , bis es zu Anfang des ſiebenten

e von Papſt Bonifaz IV. , mit Be⸗

willigung des Kaiſers Phokas , in eine chriſte
liche Kirche verwandelt und St. Maria zu den

Martyrern
geherent

wurde , weil hier die hei⸗

lige Jungfrau und alle Heiligen verehrt werden

ſollten . Dieſe Umwandlung gab zudleich An⸗

laß das Allerheiligenfeſt in der ganzen Kirche

einzuführen .
Die Kirche heißt auch St . Maria rotunda

oder ſchlechtweg Rotunda , weil ſie ein Rund⸗

bau iſt . Sehr merkwürdig iſt es , daß dieſes

große Haus keine Fenſter hat und alles Licht
von oben durch eine große Oeffnung des runden

Kuppelgewölbes herabfällt . Im Innern ſind

ringsum 395 Niſchen , wehche gegenwärtig als

Wiiee ienen 100 von denen vier in halb⸗
runder und zwei in eckiger Form gebaut ſind .

Es iſt jedenfalls ein ſchöner erhebender

Gedanke , daß jetzt der Mittelpunkt der un⸗

ſinnigen Verehrung todter Götzenbilder dem

lebendigen, alleinigen Gotte geweiht iſt und

ſeinen Heiligen .

N ft .

Dienſt.
Mitid.
Domnt/

Dunnt.

Freitag
Sanſt .

Mtt .

D˙

——

ff



Freitag 22

Samſt . 238

zur Folge
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12 . D ind Rleneen.
Freitag 1 Eligius , Viſchof . 695 .

Samſt . 2 Bibiana , Jofr . u . Mart . kalt

49. Zeichen des Gerichts . Luk. 21. 9N

Franz X. F ſchnee
Mont . 4 Barbara , Jungf . u. M. W. ſel Wimten Wermte

2 —. ags, bringt Re⸗
Dienſt . 5 Abt in Paläſt . . benundSchner.
Mittw . 6 Nikolaus , Biſchof . ( ſchnee⸗

Donnſt . Ambroſius, Erzb . (LU fall
8 (358 Pregen

Samſt . 9 Leokadia , J u . M. Lkalt
50. Johannes imGefängniß. Matth . 11.

10 Melchiad .ε D iꝯn α˖ rauh

Mont . 11 Damaſus, Parſt . Minaen Sermg
Dienſt . 12 Syneſius , Nartyrer . Onale (
Mittw . 13 Jodok . Luzia . Ottil . R , Fingd
Donnſt. 14 Nicaſius, Biſchofß. C kalt

Freitag 15 Euſebius , Biſchof . 95.
Samſt . 16 Adelheid , Kaiſerin . —. 88

51. Zeugniß Johannes . Joh . 1.

15
. Lazarus . I Wner diachm⸗

Mont . 18 Wunibald , Abt. 760 . . Wngdnab.
Dienſt . 19 Nemeſius , Martyrer . ( ◻

Mittw . 20
8

Chriſtian .
Donnſt . 21 Thomas , Apoſtel .1 50 .

Heno⸗ Soldat u. M.

J. u. M 5i . Szurück
imme . Luk. 3.Be — 7 Ul. 47 M.

52. Rufende S 41 . 12 M.

24 Adamu . E . S Ret . gelind
35 Vollmond, 10 Uhr 10

2 1 Minuten Nachmit⸗
4 g8,

26 Diakon . 1

Mittw . 27 Johannes , Apoſt . u. Ev.

Donnſt .28 Unſchuldige Kindlein .

Freitag 29 7Thona18, Erzb . u. Mart . 20
—Samſt . 30 David ,König u. Prophet . K
5³

Luk, 2.

Sylveſter , Papſt . N⸗
Wenn zu Eligius weit umher ein ſtarker Winter

EN

( 35⁵

( ◻
VAufg. 7 H. 40 N.
Unterg. 4 U. 17 M.Simeons Weiſſagung .

‚
31

Bauernregeln .
einfällt , ſoll er vier Monate dauern . — Iſt der Johannistag dunkel ,
ſo folgt ein gutes Jahr . — Sylveſter Wind , früh Sonnenſchein,
bringt ſelten einen guten Wein .

N ttel gegen Stockſchnupfen . Iſt der Stockſchnupfen ſo heftig ,
asGefühl im Kopfe einer völligen Betäubung gleicht , ſo halte

offenen Mund über einen Topf mit kochend heißem Flieder⸗man den Kopf mit einem dichten Tuche verhängt. Die

deer aufſteigenden Dämpfe wird eine baldige Erleichterung
haben .

daß
man den

thee, ide
zirkung

150
il

Die Mutterkirche , der Lateran ,
Sie zeigt in der Patronen Bilde ,
Die beide heißen Sankt Johann ,
Wie ſtrenger Ernſt und ſanfte Milde

Im Chrifſten ſich verbinden kann .
Der Täufer, der dem Laſter wehrte ,

Der Jünger , der uns Liebe lehrte ,
Sie führen uns an Einer Hand
Empor in ' s wahre Vaterland .

12 . Der Tateran .

Der Lateran , d. h. die an dieſen Palaſt
ſtoßende herrliche Kirche, iſt dem heiligen Jo⸗
hannes Evangeliſt und hen dem Täufer
geweiht . Das Feſt des erſtern fällt in dieſen
Monat . Dieſe Baſilica iſt , als die biſchöfliche
Kirche Rom ' s , dem Range nach die erſte Kirche
der katholiſchen Chriſtenheit und wird als das

Haupt und die Mutter aller Kirchen der Welt
und der Stadt ( urbis et orbis ) bezeichnet . Der

Palaſt , der Lateran , der in alten Zeiten hier
ſtand , gab ihr den Namen Lateran , und weil

Kaiſer Conſtantin ſie erbaut hatte , heißt ſie

auch Baſilica Conſtantiniana .
Von ihrer Schönheit und ihren Schätzen

aller Art ſo wie von ihrer Geſchichte zu er⸗

zählen ſind die Spalten des Kalenders viel zu
klein . Neben vielem Uraltem iſt hier auch viel

Neues zu ſehen . Wie St . Paul ſo hat auch
dieſe Kirche fünf Schiffe und eine prächtige Con⸗

feſſio . Neben der Baſilica ſteht die achteckige
Taufkapelle von wundervoller Architektur und

der Palaſt des Laterans in welchem ſeit wenig

Jahren eine höchſt merkwürdige Sammlung
von altchriſtlichen Alterthümern angelegt wurde .

Nicht weit davon iſt das Heiligthum der

Scala santa , d. h. der Treppe aus dem Haus
des Pilatus , auf welcher fromme Pilger auf
den Knieen hinauf und hinab zu rutſchen pflegen .
Unter den heiligen Ueberbleibſel ſieht man auch
den obern Theil des Tiſches an welchem Chri⸗
ſtus das letzte Abendmahl feierte .
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Jahrmärkte .
( Alphabetiſch geordnet . )

Wir danken unſern Gönnern für die richtigen Angaben der
ſowie vorzüglich um Angabe der

zu verlegen iſt , wenn er auf einen Sonn⸗- oder Feſttag fällt , undfernere Mittheilungen und Berichtigungen ,

Jahrmärkte und erſuchen die betreffenden Behörden um
Norm , auf welchen Tag der Markt

ſonſtiger allfälliger Regeln .

Jänuer . Aarburg 13. Aeſchi 10. Altkirch 26. Altorf 26.
Alzheim 17. Ammriswyl 4. Appenzell 14. u. 25. Baden 31.

Bern 3. u. 17. Brig 17. Brugg 10. Dagmerſellen 16 . Dels⸗

berg 17. Dießenhofen 9. Erlenbach 13. Erſchwyl 23. Eſcholz⸗
matt 16. Ettiswyl 31. Flawyl 9. Frauenfeld 30. Freiburg9 .

Genf21. Grenchen 16. Iferten 31. Ilanzz . u. 17. Knonau ! 12 .

Leipzig 1. Lieſtal 26. Lucens 6. Luzern 26. Meiringen19 . Mel⸗
lingen23 . Meyenberg 25. Morſee 14. Neubreiſach 17. Neuen⸗

burg 5. Nidau 31. Nürnberg 6. Nyon 5. Olten 30. Prun⸗
trut 16. Romont 10. Saanen ' 6 . Schaffhauſen 3. Schwyz 30.

Seengen 10. Sempach 2. Solothurn 10. St . Urſitz 9. Stä⸗
fa 19. Surſee 9 . Unterſeen 25. Urſern 26. Uznach 17. Vis⸗
bach 7. Vivis 24. Williſau 26. Winterthur 26. Zofingen 6.

Hornung . Aarau 22. Aarberg 8. Altkirch 28. Appen⸗
zell 8. u. 22. Ballſtall 20. Beckenried 21. Bern7 . u. 21. Bern⸗

egg 21. Biberach 18. Biel 2. Biſchofzell 16. Bremgarten 13 .
Brugg14 . Bulle 16. Büren 22. Burgdorf 23. Chur 4. Col⸗
mar 23. Dießenhofen 6. Dietikon 20. Dornach 20. Eger⸗
kingen 20. Egliſau 7. Eſcholzmatt 20. Ettiswyl 21. Fla⸗
wyl 13. Frauenfeld 20. Freiburg 20. Frick 20. Genf 18.

Goſſau 20. Grenchen 13. Gruyeres 8. Hauptwyl 6. He⸗
riſau 3. Hitzkirch 21. Iferten 28. Ilanz 21. Küßnacht
( Schwyz ) 20. Lachen 14. Laufen 20. Lauſanne 4. Le

5
burg 2. Lichtenſteig 6. Lieſtal 15. Luzern13. Martinach 13.
Mettmenſtetten 9H. Möhlin 16. Monthey 1. Morſee22 . Mün⸗

ſter 16. Muri 20. Neuenſtadt 28. Nyon 2. Oenſingen 13.
Oeſch 2. Oetikon 28. Orbe 13. Peterlingen 9. Pruntrut 20 .

Pfäffikon ( Zürich ) 7. Ragatz 6. Rapperſchwyl 8. Reiden 13.

Rheinfelden 4. Rolle 24. Saanen 4 . Sargans 28. Sarmen⸗
ſtorf 21. Schaffhauſen 7 . Schwellbrunn 14 . Sempach 6. Si⸗
ders 20. Sins 16. Sitten 25. Solothurn 28. Stäfa 16. Thien⸗
gen 3. Thun 25 . Unterhallau 6. Urſern 23. Uznach 21. u. 25.
Waldshut 6. Wangen 3. Wegenſtetten 21. Weinfelden 8.
Wifflisburg 3 . Williſau 20. Wohlen 6 . Wyl 7 . Zofingen 21.

Zug 21. Zweiſimmen 2.
März . Aarberg 8. Aarburg 20. Aarwangen 16 . Aelen8 .

Affoltern a. A. 20. Aigle 8. Altbreiſach 6. Altkirch 9. u. 23.
Altorf 16. Altſtätten 16. Appenzell 8. u. 22. Baden 22.
Bern 7. u. 21. Biel 2. Bulle 28. Burgdorf 9. Chaux⸗de⸗
fonds 22. Chur 6. u. 31. Colmar 2. Darmſtadt 25. Dels⸗
berg 21. Elgg 1. Entlebuch 13. Erlenbach 14. Ermenſee 10.
Eſcholzmatt 13. u. 20. Flawyl 13. Frauenfeld 27. Gais 7.
Gams 13. Gelterkinden 1 . Genf 18. Grandſon 8. Heiden 31.
Herzogenbuchſee 29. Horgen 9 . Huttwyl 8. Ilanz 21. Kling⸗
nau 6. Kölliken 15. Lachen 14. Landeron 13. Langenthal 7.
Lauſanne 4. Leuggern 28 . Lieſtal 23. Mellingen 20. Mil⸗
den 1. Mühlhauſen 7. Murten 1. Neubreiſach 20. Neuen⸗
burg 2. Neuenſtadt 28. Nidau 21. Nyon 2. Oetikon 16.
Olten 13. Pruntrut 20. Ragatz 20. Reichenbach 21 . Richen⸗
ſee 17. Romont 7. Rußwyl 20. Saanen 31. Schaffhauſen 7.
u. 14. Schwyz 13. Seengen 14. Signau 23. Siſſach 22.
Solothurn 14. St . Blaiſe 6. St . Moritz 28. St . Urſitz 13.

Stäfa 16. Surſee 6. Teufen 27. Ueberlingen 1 . u. 22. Un⸗
terſeen 1. Urſern 30. Uznach 18. Villmergen 22. Walds⸗
hut 29. Wifflisburg 10. Williſau 30. Winterthur 30. Wyl 7 .
Zürich ( Ledermeſſe ) 27. Zurzach ( Meſſe ) 4. Zweiſimmen 2.

April . Aarau 12. Aarberg 26. Aarburg 23. Aelen 19. Alt⸗
kirch 20. Appenzell 12. u. 26. Bauma 7 . Bern 4 . u. 18. ( Meſſe ) .
Bernegg 25. Biel 27. Bremgarten 11. Brig 13. Dagmer⸗
ſellen 10. Delsberg 19. Dießenhofen 10. Donaueſchingen 24.
Egliſau 25. Elgg 24. Fiſchingen 12 . Flawyl 10. Frankfurt
a. M. 11. Frauenfeld 24. Gais 4. Genf 22. Grandſon 25.
Grenchen 24. Gruyeres 5. Heriſau 28. Iferten 4. Ilanz 18.

Kaltbrunnen 25. Konſtanz ( Meſſe ) 24. Lachen 11. Langen⸗
bruck 26. Laufenburg 10. Lauſanne 1. Lichtenſt g 17. U
cens 7. Luzern 20. Meilen 27. Mühlhauſen 11. Mon⸗

they 12. Morſee 12. Murten 12. Neuenburg 6. Nieder⸗

geſteln 3. Nürnberg 12. Nyon 6. Oenſingen 24. Olten 8,.
Orbe 3. Peterlingen 13. Pfäffikon ( Schwyz ) 18. Prun⸗
trut 17. Rapperſchwyl 12. Raron 11. Reinach 6. Rheinau12

Richterſchwyl 25 . Romont 11. Schaffbauſen 4. u. 11. Sem⸗

pach 3. Siebnen 24 . Siſſach 19. Solothurn 11. Sonceboz 10.
Sonvillers 24. Stanz 13. Stäfa 20. Stein a . Rh . 26. Straß⸗
burg 5. Surſee 24. Thiengen 17. Urſern 27. Uſter N.

Uznach 8. Vivis 25. Wädenſchwyl 20. Weggis 24. Wil⸗
liſau 27. Wyl 4. Zofingen 11. Zug 11. Zweiſimmen 133.

Mai . Aarau 31. Narburg 29. Aernen 1. Aigle 20.

Altkirch 22. Altorf 4. u. 25. Altſtätten 3. Arbon 22. Ap⸗
penzell 10. u. 24. Ballſtall 22. Baſel 1 . Bern 2. Bi
berach 31. Biſchofzell 15 . Brugg 9. Bulle 14. Büren 3,

Chaux⸗de⸗fonds 24. Chur 1. 12 . —20 . Davos 25. Delsberg 16.
Dießenhofen 8. Egerkingen 8. Erlenbach 9. Ermatingen 9.
Erſchwyl 8 . Eſcholzmatt 8. Flawyl 8. Flums 30. Frauen⸗
feld 29. Freiburg 1. Freiburg i. Breisgau . 1. —6 . ( Meſſe) .
Frick 1 . Genf 20. Gerſau 22. Glarus 9. Goſſau 1. Gott⸗
lieben 1. Gruyeres 10. Heiden 5 . Huttwyl 3. Hünenberg 1.
Ilanz 2. Kaiſerſtuhl 22. Lachen30. Landeron 1. Langenthal 23.
Laufen 1. Laufenburg 30. Lauſanne6 . Leipzig 1. Lenzburgz .
Lieſtal 31. Lindau 5. Meiringen 16. Mellingen 29 . Mil⸗
den 17. Monthey 1 . Mühlhauſen 30 . Münſter 15. Muri 8.
Murten 31. Neubreiſach 1. Neuenburg 4. Neuenſtadt 30.
Nidau 2. Nyon 4 . Oberägeri 1. Oberhasle 16. Oeſch 17.
Olten 8. Orbe 1. Peterlingen 25. Pfäffikon ( Zürich ) 2.
Pruntrut 15. Rankwyl 3. u. 17. Rapperſchwyl 31. Rei⸗
den 15. Rheinegg 8. Rheinfelden 3. Richenſee 30. Ror⸗
ſchach 25. Sargans 2. Schaffhauſen 2. u. 30. Schöftland 1.
Schwellbrunn 9. Schwyz 1 . Seewen 10. Sempach 1 . Sig⸗
nau 4. Sins 1. Sitten 1. u. 29. Solothurn 9. u. 30.
St . Blaiſe 1. St . Gallen ( Meſſe ) 13. St . Moritz 88.

Stäfa 19. Stein ( Aargau ) 22. Straßburg 15 . —47 . Teu⸗
fen 1. Thiengen 23. Thun 10. Trogen 8. Tuttlingen 2.
Unterhallau 15 . Unterſeen 3. Uznach 16. Visbach 1 . Walds⸗
hut 1. Wegenſtetten 16. Weinfelden 10 . Weſen 1. Wifflis⸗
burg 42. Winterthur 11. Wohlen 15. Wyl 2. Zofingen 30 .
Zug 30. Zurzach 27. ( Meſſe 14 Tage . )

Brachmonat . Aarburg 29. Altkirch 29. Appenzell14 .
Ballſtall 3. Bern 6. Biel 1. Biſchofzell 45. Bremgarten h.
Brig 5. Brugg 13. Büren 28. Burgdorf 1. Colmar 1.
Darmſtadt 24. Delsberg 28. Dießenhofen 12. Donaueſchin⸗
gen 24. Eſcholzmatt 19. Feldkirch 24. Flawyl 12. Frauen⸗
feld 26. Freiburg i. Breisgau . 1. Genf 17. Grandſon 25.
Hemigkofen 6. Iferten 6. Ilanz 6. Laufen 5. Lauſannes .
Leuggern 26. Lichtenſteig 5. Lieſtal 22. Martinach 13.
Monthey 7. Morſee 28. Neubreiſach 24. Neuenburg 1.
Nyon 4. Olten 5. Pruntrut 19. Ravensburg 15. Ro⸗
mont 13. Sitten 10. St . Imier 8. St . Urſitz 26. Stäfa 15.
Straßburg 26. ( 14 Tage. ) Surſee 26. Thiengen 24. Tutt⸗
lingen 24. Urſern 10. Uznach 20. Villmergen 22. Walds⸗
hut 1. Wallenſtadt 6. Williſau 30. Wyl 6. Zürich 15,
( Meſſe 14 Tage . )

Heumonat . Aarau 5. Aarberg 5. Aarburg 3. Aar⸗
wangen 13. Ablentſchen 21. Altkirch 25. Appenzell 12.
Bern 4 . Biſchofzell 20. Bulle 27. Büren 12. Burgdorf 13.
Davos 6. Delsberg 26. Dießenhofen 10. Donaueſchingen3.
Eſcholzmatt 17. ( Flawyl 10. Freiburg 10. Gelterkinden 12.

Genf 22. Herzogenbuchſee 5. Ilanz27 . Klingnau 3. Langen⸗

—
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6 Neuenburg 3. Neuenſtadt 29.

zenberg 9. Schwellbrunn 22.

lingen 14.

Aun u. 24.
Buochs 18.

thal 25. Laufenburg 22. Lauſanne 1.
ſtal 20. Lucens 7. Mainz 25. Milden 5. München 25.
Münſter 22. Muri 3. Nidau 18. Nyon 6. Oenſingen 10 .
Olten 3 . Orbe 10. Peterlingen 6. Pruntrut 17. Reiden 19.
Reinach 6. Rheineck 25. Nomont 11. Rolle 13. Schaff⸗
hauſen 4. Sempach 3. Siſſach 26. Solothurn 11. Stäfa 20 .
Tuttlingen 11 . Ueberlingen 4 . Unterſeen 5 . Urſern 27. Uz⸗
nach 18. Vivis 25. Waldshut 25. Wegenſtetten 4. Willi⸗
ſau 27. Zofingen 25.

Augſtmonat . Aarau 2. Aarberg 16. Aarburg 15. Alt⸗
kirch 17. Altſtätten 21 . Appenzell 9. u. 23 . Bern 1. Biel 10 .

Bremgarten 21 . Brig 16. Brugg 8 . Buonas 7. Delsberg 16.
8 14. Einſiedeln 28. Flawyl 14. Flühli 19. Frauen⸗

Wfel

Lenzburg 20. Lie⸗

d 14. Genf 19. Glarus 22. Grandſon 9. Hauptwyl 28.
Hünenberg 24. Huttwyl 30. Iberg 21. Lachen 22. Lan⸗
deron 14. Laufen 21. Laufenburg 21. Lauſanne 5. Lie⸗

ſtal 16. Malters 21. Mellingen 7. Mels 31. Milden 30.
Morſee 19. Muotathal 8. Murten 23. Neubreiſach 24.

Nidau 22. Nyon 3. Prun⸗
Raſtadt 28. Rheinfelden 30.

Richenſee 10 . Romont 17. Schaffhauſen 1. u. 29. Schwar⸗
Seengen 15. Solothurn 8.

St . Imier 21. Stäfa 17. Stein am Rhein 30. Surſee 28.
Thiengen 24. Tuttlingen 22. Ueberlingen 30. Unterhallau 14.
Urſern 31. Uznach 14. Visbach 10. Williſau 31. Winter⸗
thur 17. Wyl 22. Zofingen 24. Zürich 28. ( Ledermeſſe ) .

trut 14. Rapperſchwyl 16.

% Zurzach 26. ( Meſſe 14 Tage . )
Herbſtmonat . Aarburg 30. Altbreiſach 14. Altkirch 29.

Altorf im Grund 23. Alt⸗St . Fohann 30. Amſteg 25. Appen⸗
zell 6. u. 25. Baden 25. Baſel 22. Bern 5 . Biel 21. Biſchof⸗
dell 4. Bulle 7. Buochs 21. Chaux⸗de⸗fonds 20. Colmar 20.
Courtlary 25. Chur 22. Dagmerſellen 11 . Davos 22. Dels⸗
berg 20. Dießenhofen 11 . Donaueſchingen 29. Engelberg 14.

Erlenbach 12. Ermenſee 1. Eſcholzmatt 18. Feldkirch 29. Fla⸗
wyl 14. Flühli 9. Frankfurt a. M. 8. Frauenfeld 25. Frei⸗
burg 4. Freiburg i . Breisgau 21. Genf 16. Glarus 16. Gruy⸗
eres 29. Iberg 25. Iferten 5. Kerns 28. Kölliken 8. Konſtanz 18.
Langenbruck 27. Langenthal 19. Laufenburg 29. Lau⸗
ſanne 2. u. 30. Leipzig 29. Lenzburg 28. Leuggern 19.
Leuk 29. Lieſtal 14. Luzern 23. Marbach 13. Mels 26.
Meyenberg 29. Meiringen 27 .ͤ Monthey 13. Morſee 6.

Mühlhauſen 14. Münſter 25. Muotathal 12. Nettſtall 15.15
Neubreiſach 29. Neuenburg 7 . Nürnberg 5 . Nyon 7 . u. 29.

Oberhasle 27. Oenſingen 18.
Pfäffers 24. Pruntrut 18. Ragaz 25.

Rankwyl 22. Navensburg 14. Reichenbach 26.

Oeſch 20. Olten 4. Peter⸗
R Ra⸗

ron 25.
Reiden 18. Rheinau25 . Rheineck 21. Richenſee 14. Rolle 28.

Rotenthurm 18. Saanen8 . Schaffhauſen 5. u. 19 . Schöft⸗
land 20. Schwarzenberg 18. Siebnen 25. Solothurn 12.

Sonceboz 20. Sonvillers 7. St . Moritz 26. Stäfa 21.
Stein ( Aargau ) 4. Stein am Rhein 27. Steinen 22.

Thiengen 29. Thun 27. Tuttlingen 2. Unterägeri 4 . Un⸗
terſeen 20. Urſern 28. Visbach 28. Wäggithal 21 . Walds⸗
hut 21. Wallenſtadt 29. Wifflisburg 12. Williſau 28.

Wyl 29. Zürich 14. ( 14 Tage . )
Weinmonat . Aarau 18. Aarburg 16. Adelboden 3.

Aelen 25. Aigle 9. u. 25. Alpnach 2. Altbreiſach 28. Alt⸗
kirch 28. Altorf 12. Alt⸗St . Johann 19. Appenzell 11

u. 25. Arth 23. Baſel 27. ( Meſſe ) . Bauma 6. Bern 3.
Biberach3 . Brig 16. Brugg 10. u. 24. Bulle 12.

Büren 4. u. 25. Burgdorf 18. Chaux⸗de⸗
fonds 18. Chur 20. Davos 9. u. 10. Delsberg 17. Dießen⸗6*

5 hofen 9. Dietikon 23. Diſſentis 2. Dornach 23. Egerkingen 2.
edeln 2. Elgg 4. Entlebuch 25. Erlenbach 10. Erſchwyl 2.

holzmatt 16. Fiſchingen 14. Flawyl 9. Frauenfeld 23.

l. 30. Gais 2. Gams30 . Gelterkinden 4 . Genf 21. Gla⸗
rus 3. u. 24. Goſſau 2. Gruyeres 25. Heiden 14. Heri⸗

ſau 16 . Hitzkirch 9. Huttwyl 11 . Kaltbrunnen 5. Kno⸗
nau 27. Küßnacht ( Schwyz ) 9. Lachen 3. Laufen 23.

Laufenburg 30. Leuk 13. u. 28. Lichtenſteig 9. Lieſtal 18.
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Lindau 28. Lucens 6. Lungern 11. Martinach 47. Mei⸗
ringen 13. u. 25. Mellingen 9. Menzingen 23. Mettmen⸗
ſtetten 19. Milden 18. Möhlin 28. Monthey 11. Mün⸗
ſter 21. Murten 18. Neuenburg 5. Nidau 31. Nyon 5.
Oberägeri 9. Oberhasle 13. u. 25. Oeſch 20. Olten 23.
Orbe 2. Pruntrut 16. Ragaz 23. Rankwyl 16. u. 29 . Rap⸗
perſchwyl 4. Reichenbach 31. Reinach 12. Rheinau 9.
Romont10 . Rußwyl 2 . Saanen 6. Sachſeln 13. Sargansz .
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Bemerkung . Nicht alle von dieſen Conventualen befinden ſich im Stifte ſelbſt , ſondern eine große Anzahl derſelben 0 1
ſind außer dem Kloſter und ſelbſt außer der Schweiz als Pfarrer , Profeſſoren , Beichtiger u. ſ. w. angeſtellt . Sechs Patres ſ
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zogen in die neue Filiale „St . Meinrad “ in Amerika . Sechszehn Capitularen ſind an der Kloſterſchule in Einſiedeln thätig . 5 UWäkig. ffgt. 5



Orüß Gott ! ihr Leſer aus aller Her⸗
( ren Länder ,in unſerm alten , etwas

roſtigen Europa und drüben überm

A großen Bache in der jungen , fri⸗
ſchen Republik . Der Einſiedler⸗

vielen Jahren und bittet um ein

Plätzchen in euern Wohnungen
oder Hütten , in euern Händen ,
beim Spielzeug eurer Kinder und ,

zich möchte faſt ſagen , in euren Herzen . Er bringt
Hauch diesmal ein Müſterchen von dem ſo oft ſchon
geſchilderten doppelfärbigen Menſchenleben , das bald

sgut oder bös , bald hell oder dunkel , glücklich oder

Bunglücklich , freudig oder traurig , luſtig oder unluſtig
hſich zeigt .

10 Die Betrachtung darüber knüpft ſich bisher in den
Ifrühern Jahrgängen gewöhnlich an eine beſtimmte
Tugend , wie z. B. voriges Jahr an den Fleiß und

9cgſein Gegentheil , oder an eine Pflicht , wie z. B. die
Erziehung ; diesmal aber knüpft ſie ſich an etwas
Vernunftloſes , an ein Todtes , das doch zu den wich⸗

tkigſten Dingen ein Wort mitſpricht , an ein Herz⸗
Koſes , das doch verſchiedenartig das Herz erregt und
Ift ſogar erſchüttert , an ein Erzhartes oder hartes

1Erz , das doch die weichſten Gefühle wecken kann , an
Stwas , das tief aus dem Boden kommt und doch
Hoch über unſern Köpfen hängt , an Etwas , das ſich

6öftt lang und heftig bewegt und doch an ſeiner Stelle
Aeibt und das iſt mit Einem Wort die Glocke und

war die Kirchenglocke .
1¹ Eine ihrer ſchönſten Eigenſchaften habe ich noch

ſtzar nicht genannt , die Eigenſchaft , daß ſie uns wie
gein treuer Freund durch ' s Leben begleitet und bei
Fgillen den wichtigſten Ereigniſſen des Lebens in

3Freud und Leid ihre Stimme erhebt . Ein deutſcher
boet , Namens Herr Schiller , vor dem man großen
Reſpekt hat und haben muß , hat das ſauber und

Kkünſtlich in ſchöne Verſe geſtellt und wenn ' s auch
Kiicht eben ganz katholiſch klingt , ſo klingt es doch
Zehr natürlich wahr , ſittlich und chriſtlich bis auf
zinen gewiſſen Punkt . Manches von ſeinen Gedan⸗

geen iſt auf unſere beigegebenen Bilder übertragen ,
Anderes , was auch zur Glocke gehört , hat man hier

2bheigefügt . Die Bilder erklären ſich zwar für ſich ſelbſt ,
aber man liest doch vielleicht nicht ungern einige
Worte über dieſelbe , wenn ' s nicht zu weitläufig wird ,

vas aber leicht zu verhüten iſt ; die Tinte iſt heuer
znicht wohffeil .

½/ % Es iſt alſo hier das menſchliche Leben in ſeinen
˙ aupterſcheinungen vorgeſtellt , das Leben Einzelner

cand der Familie und des Volkes . Anfang und Ende

Aehen wir in der Mitte in den Hauptfiguren conter⸗
fifeyt .

R Eingang bei der Taufe und trauri⸗
1871

kalender kommt wieder , wie ſeit

17

ger Ausgang bei der Begräbniß ! Und doch iſt der
Gegenſatz nicht ganz richtig , denn wenn Einer bei
der Taufe zum voraus wüßte , was Trauriges , Jam⸗
mervolles und Unglückliches ihm das Leben bringen
wird , ſo müßte er und alle Umſtehenden faſt wün⸗
ſchen , er wäre gar nicht geboren , und wenn man
bei der Leiche des Frommen ſeine Seele ſehen könn⸗
te , wie ſie jetzt aller Plagen los ſelig im Himmel
im Schooße Gottes ruht , ſo müßte man ja frohlo⸗
cken und wünſchen , ſo bald möglich nachfolgen zu
können .

Daß die Glocke zum Anfange und Ende des Le⸗
bens Etwas zu ſagen hat , liest man auf einigen unten

an unſern Bildern eingeflochtenen Blättern . Es iſt
der uralte lateiniſche Spruch , der auf gar vielen

Glocken zu leſen iſt und heißt : ViĩVos voco , mortuos

Pplango , zu Deutſch : Die Lebenden rufe ich ( zur Kir⸗

che) , die Todten beklage ich ( beim Begräbniß . )
Das erſte Bild iſt ein lieblich - ruhiges und fried⸗

liches . Zwei gute Engel läuten die Glocke , die Stimme
der Zeit , um welche die vier Jahreszeiten mit Kranz
und Rebe und Aehre fröhlich tanzen . Der Winter
ſteckt unſichtbar in dieſem Augenblicke hinter der

Glocke . Ein Engel des Friedens mit dem Oelzweig
in der Hand verkündet den Menſchen das ſchönſte
Geſchenk des Himmels , wie er es bei der Geburt
des Erlöſers in der heiligen Nacht verkündete .

Um die Bilder her ſchlingen ſich Aeſte und Ran⸗
ken von Reben und Roſen und zwiſchen denſelben
niſten friedliche Täubchen .

Was im gewöhnlichen Menſchenleben , wenn es

ruhig und friedlich verläuft zwiſchen Taufe und Grab

liegt , iſt in wenigen und einfachen Zügen in den
Randbildern vorgeſtellt . Sind die erſten Bubenjahre
vorbei , ſo muß der Jüngling hinaus in die Weite ,
in die Fremde , in ' s Leben im engern Sinne , ſei es ,
daß er auf einer Hochſchule ſich Kenntniß hole , oder
als Kaufmann fremde Länder mit ihren Erwerbs⸗

quellen kennen lernen oder als Handwerker ſein Me⸗
tier vervollkommnen will . Jahre lang bleibt er aus

und kommt er endlich wieder heim , und findet da
Vieles verändert . Die Familie hat ſich vergrößert

wie er ſelbſt , das Haus des Vaters der Heimath
wird ihm zu eng , und zu eng wird ihm gleichzeitig
die Bruſt , denn ſein Herz pocht von ungeahnter Lie⸗

be, und eines Tages führt er die Braut , die Aus⸗

erwählte ſeiner Seele heim und gründet ſein eigenes
Hausweſen .

Jetzt gibt es Arbeiten , und Streben und Den⸗

ken, und Sammeln und Bewahren , und während
der Mann ſo mehr nach Außen hin wirkt , ſehen wir
die Mutter zu Hauſe in anderer Weiſe ebenſo thä⸗
tig , was ich nicht beſchreiben mag , ſondern einfach

ſauf die betreffende Figur hinweiſe .
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So vergeht Tag um Tag . In aller Frühe la⸗

det die Glocke zum engliſchen Gruße ein , dann ruft

ſie zur Meſſe . Hat die Sonne ihren Höhepunkt er⸗

reicht , ſo ruft ſie wieder zum ewigen Gruße und
wieder wenn das Auge des Tages ſich ſchließen will .

Den ganzen Tag hat der Bauer mit ſeinen Knech⸗

ten und Mägden das Korn geſchnitten und es wurde

manche Scherzrede dabei gewechſelt und mancher
Schweißtropfen von der Stirne gewiſcht , der Ab end
bringt Kühlung , jubelnd zieht man mit den mit Korn

beladenen Wagen nach Hauſe , da vom Dorfe

her abermal die Glocke , ladet abermal zum ewigen

Gruße und mahnt an die Pflicht der Dankbarkeit

gegen Gott für ſo reichlichen Segen , und da eben

zu der Glocke ein Glöcklein erklingt , das den Prie⸗
ſter mit dem Leib des Herrn zu einem Kranken be⸗

gleitet , ſo wird auch ein Gebet für den armen Lei⸗
denden beigefügt und dankbar erinnert man ſich, daß
uns neben dem täglichen Brod auf unſerm Tiſche

noch ein anderes tägliches , ein göttlich⸗ himmliſches
auf dem Altartiſch , zum Troſt und Stärkung im

Leben und Sterben geſchenkt iſt .

Noch einmal : So vergeht Tag um Tag , und ſo

vergeht Jahr um Jahr für den , der nicht etwa früher
abgerufen wird , und ſo erreicht am Lebenstage , ſei
er kurz oder lang , die Sonne auch ihren Höhepunkt
und neigt ſich dann allmälig gegen Abend , neigt

ſich zum Untergang und dem Tag des Lebens folgt
die Nacht des Todes .

Der Tod iſt das unausweichlichſte , unvermeid⸗

lichſte Uebel , das über den Menſchen verhängt iſt .

Sei das Leben noch ſo glücklich , ſo voll Genuß ,

Freude und Friede . Es kommt der ſchreckliche Reiter ,

das hagere Gerippe mit der Senſe auf dem unheim⸗
lichen Roß und rennt verheerend über alles Leben⸗

dige hin und bringt täglich in tauſend und tauſend
Familien Trauer und Elend .

Das Traurigſte bei der Sache iſt der Umſtand ,
daß es meiſtens die Menſchen ſelbſt ſind , deren ſich
der Tod als Gehilfen bedient , oder vielmehr der

Laſter und Leidenſchaften derſelben . Einige derſel⸗

ben ſehen wir oben auf dem zweiten Bild . Der

Haß mit der zündenden Fackel der Zwietracht , der

Zorn mit dem Schwert der Rache und der giftigen
Schlange des Neides in Begleitung des Todes ſtür⸗

zen ſich von oben herab auf die Erde . Sie vergiften
und morden die Seele des einzelnen Menſchen , der

Gottes Geſetz vergißt , dann es verachtet , und end⸗

lich ſo ſchwer es verletzt , daß er auf dem Karren

hinausgeführt wird zum Galgen , wohin die Armen⸗

ſünderglocke ihn mit ganz andern Tönen ihn beglei⸗
tet , als da ihn einſt eine andere Glocke zur erſten
Communion einlud .

Wenn aber erſt die genannten Mordgeiſter ganze
Völker ergreifen —

Weh , wenn ſich in dem Schooß der Städte
Der Feuerzunder ſtill gehäuft ,
Das Volk , zerreißend ſeine Kette ,
Zur Eigenhilfe ſchrecklich greiftl

Da zerret an der Glocke Strängen

Der Aufruhr , daß ſie heulend ſchallt ,

Und nur geweiht zu Friedensklän gen
Die Loſung anſtimmt zur Gewalt .

Da werden Weiber zu Hyänen
Und treiben mit Entſetzen Scherz ;

Noch zuckend, mit des Panthers Zähnen

Zerreißen ſie des Feindes Herz .

Nichts Heiliges iſt mehr , es löſen

Sich alle Bande frommer Scheu ;
Der Gute räumt den Platz dem Böſen
Und alle Laſter walten frei .

Eine kleine Vorſtellung hievon ſehen wir links

unter dem Bild des armen Sünders , und einzelne
Figuren unten an den Ecken vergegenwärtigen
Uns einzelne menſchliche Trümmer ſolcher vernunft⸗
und gottloſer Zerſtörungswuth . Da iſt denn natür⸗

lich auch keine Rede mehr von Trauben und Roſen ,
ſondern höchſtens von Dorn und Diſtel , wie ſie uns

leider ſchon im Paradieſe in Ausſicht geſtellt wurde .

Da hocken keine verliebten Täubchen mehr in den

Winkeln , ſondern unheimliche Geſtalten der Unter⸗

welt gucken hervor und lachen über das Elend der

thörichten Menſchlein und freuen ſich über die reich⸗
liche Beute , die der Hölle zugeführt wird .

Es ſind auf Nro . 2 noch zwei andere Szenen ſichtbar ,
die zwar auch von Noth und Elend ſprechen , aber doch
im Gegenſatz zu den andern ſchon genannten auch
großen Troſt in ſich enthalten können . Feuersnoth
und Waſſernoth kommen oft unverſehens und brin⸗

gen großes Verderben . Die Sturm⸗ und Nothglocken
heulen ſchauderhaft durch die Nacht ; aber es iſt kein

ſinn⸗ und herzloſes Heulen und Wehklagen , es iſt

Hilferuf , die ſchweren Hämmer , die an die Glocke

ſchlagen , ſie ſchlagen auch an jedes Menſchenherz und
wecken das edle Gefühl des thätigen Mitleidens , das
darin ſchlummert . Da rafft ſich Alles auf und rennt

an die Stätte der Gefahr ; Keiner fragt den Andern

wer biſt du , was willſt du , Alles reicht ſich die Hände
zur langen , ſtarken Kette . Man wirft ſich in die
tobende Fluth , ſelbſt in die Flammen , um mit Ge⸗

fahr des eigenen Lebens das fremde zu retten , und

ſo bietet die größte Noth den Anlaß zum größten
ſittlichen Heldenthum . Das zeitliche Unglück war ein

vorübergehendes/ an die Stelle des alten Hauſes tritt

ein neues , die ſchäumende Fluth zieht ſich zurück und

ruhig und glatt lächelt das Meer , zieht der breite
Strom dahin als ſei nichts Schlimmes geſchehen und

trägt wieder ſeine tauſend Schiffe , treibt Mühlen ,
wäſſert die Felder u. ſ. w. ; die gute That aber bleibt

ewig und iſt aufgezeichnet im Buche des Welten⸗

richters .
So begleite uns denn , du Klang der geweihten

Glocke auch ferner auf unſerer Wanderung durch ' s
Leben , ſei es zu kindlich heiterer Freude der Weih⸗
nachtstage der Jugend , ſei es zu den Tagen ſchwe⸗
rer Prüfung und Trauer in der Leidenswoche — und



ſollte dein Klang auch ganz verſtummen in des Char⸗
freitags bitterſtem Schmerze , ſo juble um ſo vol⸗
ler , heller und froher zur Oſtern jeden glücklichen
Creignißes , zur Himmelfahrt jeden ſittlichen Auf⸗
ſchwunges , zur Pfingſten jeder Gnade des göttli⸗
chen Geiſtes . Klingſt du aber zum letztenmal für
mich , ſo ſei dieſer Klang nicht ein Jammerruf der
Trauer und des Verzagens , ſondern ein Freudenruf
des Sieges und der Befreiung , ein Triumphgeläute
zum Einzug in die Stadt Gottes , in welche uns die
Stimme der Glocken von Anfang ſchon geladen hat .

Gebet der Schweſter für den blinden
Bruder .

Darf ich armes Kind es wagen ,
Mutter , meinen Schmerz zu klagen ,

Hier , vor deinem Weihaltar ?
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Sieh , mein Brüderlein , das blinde ,
Bringt dir hier als Augebinde

Einen Kranz von Roſen dar .
Ach, er kann dein Kind nicht ſehen

An dem Mutterherzen ruhn ,
Kann nicht ſelber zu dir flehen ,

So will ich es für ihn thun .

O gedenke jenes Blickes ,
Jener Freude , jenes Glückes ,

Da der Engel vor dich trat ,
Da du ſeinem Wort vertrauteſt
Und entzückt die Würde ſchauteſt ,

Die dir Gott verliehen hat .
Da du in dem armen Stalle

Deinen Sohn geboren haſt ,
Bei der Engel Jubelſchalle

Ihn entgegenlächeln ſahſt .

Sterbend dann am Kreuze hangend,
Voll von Wunden , todesbangend ,

Sah Er liebend nach dir hin ,
Liebend als nach wenig Stunden
Von dem Tode losgebunden

Der Verklärte dir erſchien ,
Jenes Blick ' s, o Mutter , denke

Und vergiß den Blinden nicht ,
Daß dein Sohn ihm wieder ſchenke

Das geraubte Augenlicht .

Daß das göttlich Schöne , Wahre ,
⸗Sichtbar ſich ihm offenbare

In den Wundern der Natur ,
Daß er , Königin , dich preiſe ,
Ewig dankbar ſich erweiſe ,

Treulich folgend deiner Spur ;
Daß er dich im Bild erkenne ,

In der Roſe , in dem Stern ,
Dich mit Freuden Mutter nenne ,
Du Geſegnete des Herrn !

Edelmüthige Rache.
Es war bei der Belagerung von Sebaſtopol⸗

Jeder Schritt Erde um dieſe gewaltige ruſſiſche
Feſtung am ſchwarzen Meere in der Krim war
bereits mit Menſchenblut getränkt ; Tauſende und
Tauſende von Franzoſen , Engländern , Piemon⸗
teſen und Egyptern waren ſchon von ruſſiſchen
Kugeln oder von der Cholera und von Krank⸗
heiten aller Art weggerafft worden . Und noch
immer trotzte die Feſtung den vereinten Anſtren⸗
gungen der verbündeten Heere . Zwar hatten
die Franzoſen am 18. Juni 1855 einen Sturm
mit bewundernswerther Tapferkeit auf den Ma⸗
lakoffthurm unternommen , welcher , ſo zu ſa⸗
gen , der Hauptſchlüſſel von Sebaſtopol war ,
aber ſie waren mit ungeheuren Verluſten von
den Ruſſen zurückgeſchlagen worden . Am 8.
September ſollte ein zweiter Sturm auf den
Malakoff gemacht werden . Darum überließen
ſich den Tag zuvor die Zuaven des * * Regi⸗
ments den ſpärlichen Vergnügungen , die ihnen
im Lager zu Gebote ſtanden .

Der Zuave iſt der luſtigſte Soldat im Lager : er lacht
über alles , über das Leben , über den Tod , über die Cho⸗
lera und die Peſt , über Armuth und Reichthum , über

5
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Flinte und Kanone . An dieſem Abend lachten die Zuaven
des Regiments über ſich ſelbſt , das heißt , über ihre

Kameraden von der Linie . Die Poſſenreißer der Kamerad⸗
ſchaft waren die beiden Brüder Karl und Victor Karabiner ,

ſo genannt , weil ſie keinen anderen Vater , als ihr Gewehr ,

keine anderen Papiere , als ihr Militärpatent hatten . Sie

tröſteten ſich darüber mit dem Gedanken , daß ihr Vater

vermuthlich eine Patrone aus ihrem Geburtsſchein gemacht .

Sie waren ſogar nicht einmal gewiß , ob ſie Brüder , und

das klarſte an ihrer Verwandtſchaft war ihre gegenſeitige

Zuneigung . Indeſſen glichen ſie ſich dem Geſichte wie dem

Herzen nach . Dieſe beiden beſaßen Witz für vier . Victor

erzählte heute die luſtigſten Geſchichten : man ahnte oder

dachte nicht daran , welch' furchtbarem , entſcheidendem Tag

man entgegenging .
Alle Glocken von Sebaſtopol — aber auch alle Trom⸗

peter und Tambours des franzöſiſchen Lagers — verkündeten

den Mittag des 8. September 1855 . Ein Signal ertönte

vom grünen Hügel , wo der General Peliſſier , die Seele

der Schlacht , mit ſeinem Generalſtab ſich poſtirt hat , und

mit ſeinem ſcharfen Auge allen Bewegungen der Armee

folgt ; auf dies Signal wirft der General Mac Mahon ,

der die erſte Diviſion commandirt , drei Bataillone Zuaven

gegen die linke Seite des Malakoff . Karl und Victor

Karabiner haben die Ehre , in dieſer Avantgarde zu ſtehen .
Mit ihren Kameraden überſchreiten ſie den feindlichen Gra⸗

ben , erklimmen die Bruſtwehr und ſind bereits im Innern
des Werkes . Oberſt Collineau führt ſie. Er hat einen

Schuß an den Kopf erhalten , als er wie der Blitz unter

die Ruſſen fällt ; aber er hat raſch ſeine Wunde mit dem

Taſchentuche verbunden , ſchwingt ſeinen Degen und gibt das

Beiſpiel zum Handgemenge . Dieſer Kampf findet auf der

Bruſtwehr und der innern Böſchung ſtatt , wo die feind⸗

lichen Kanoniere bei ihren Geſchützen fallen . Flintenkolben ,
Hebel , Beſenſtiele , Steine , Bombenſtücke , alles muß zu

ihrer Vertheidigung dienen . Die Offiziere wie die Soldaten

wehren ſich heldenmüthig . Karl Karabiner hat einen jungen

ruſſiſchen Capitän ſich gegenüber , der in ſeiner grünen
Uniform mit dem hohen Federkasket eine prachtvolle Figur

abgibt und mit ſeinem Säbel bereits fünf bis ſechs Zuaven
niedergeworfen hat . Karl ſtürzt ſich auf ihn , um ſeine
Kameraden zu rächen , und entwaffnet mit dem erſten Sä⸗

belhiebe den Offizier . Aber bereits hat ſich dieſer eines

ſchweren Bombenſtückes bemächtigt , das er mit derſelben
Leichtigkeit handhabt , wie eine Reitpeitſche . Victor , welcher
fünfzehn Schritte von ſeinem Bruder entfernt kämpft , ſieht
die Gefahr , in der dieſer ſchwebt und ſchießt auf den furcht⸗
baren Feind . Die Kugel prallt auf dem Adler des Kaskets

ab , ohne den Offizier zum Wanken zu bringen , der es

trägt . Aber das Eiſenſtück wirft Karl zu Boden . Victor

iſt mit einem Sprunge bei ihm , aber er kommt dennoch

zu ſpät : in dem Augenblicke , wo er ſeinen Säbel in den
Arm des Offiziers ſtößt , hebt dieſer das ſchwere Eiſenſtück
und zerſchmettert Karl damit den Kopf . Sein Hirn ſpritzt
dem Bruder in ' s Geſicht , der vergeblich : „ Gnade ! ich er⸗

gebe mich an ſeiner Statt ! “ gerufen und nun , die halb
geblendeten Augen öffnend , das ruhmvollſte und erſchüt⸗
terndſte Schauſpiel ſieht . Rechts zu ſeinen Füßen Karl

todt und ſeinen Sieger blutdürſtiger denn je. Zu ſeiner
Linken , auf der Höhe der Böſchung jenſeits des Grabens ,
auf dem von den Franzoſen genommenen Malakoff , erblickt
er den Corporal Lihaut , das Kind von Paris , die vom

Geſchütz zerriſſene Fahne der Zuaven entfaltend und neben
ihm den General Mac Mahon , ſeinen Degen auf das er⸗
oberte Terrain pflanzend , während der Oberſt de la Tour

du Pin durch eine Haubitze getroffen zu Boden ſtürzt .

Von Siegesluſt und Nachedurſt fortgeriſſen , ruft Victor :

„Herbei , Kameraden ! “ und wie ein Sturzbach ſtrömt der

Reſt auf die Ruſſen los . Der Capitän mit dem goldenen

Kasket wird mit ſeinen Soldaten niedergeworfen und ſtürzt

in den Graben . Iſt er todt oder lebt er ? Die Zuaven

wiſſen es nicht ; aber von der Reſerve des Generals Bosgquet

gefolgt , durch die Truppen der kaiſerlichen Garde unter⸗

ſtützt , ſind ſie um fünf Uhr Herren von Sebaſtorol .
Victor iſt als Sergeant zum Angriff ausgerückt und zog

als Capitän in den zerſchoſſenen Mauern von Sebaſtopol

ein ; das heißt , nachdem ſeine Compagnie alle Anführer

und drei Viertheile der Soldaten verloren , ward ihm im

Drang der Umſtände der Befehl über ſeine Kameraden
anvertraut . Er marſchirt mit ihnen durch die Vorſtadt

Karabelnaia , indem er die Ruſſen , mit dem Degen in der

Hand , nach der Brücke zurückdrängt , die ihre letzte Zuflucht

iſt . Die Stadt brennt an allen Ecken und Enden . So

kommt er bis vor ein Haus , deſſen Ausſehen von dem

hohen Range ſeiner Bewohner zeugt . Es iſt die Wohnung
eines reichen Bewohners von Sebaſtopol , vielleicht eines

der Leiter der Vertheidigung , deſſen Kriegstalent die Fran⸗

zoſen ſo viel Blut gekoſtet hat . Die Rache erwacht wieder

in dem Kopfe Victors . . . Die Wohnung ſcheint kaum

verlaſſen . . . Wenner hier noch einen Bruder fände , den

er niedermetzeln könnte , wie man ihm den Bruder nieder⸗

gemetzelt ? eine Familie , die er in Trauer verſetzen könnte ,
wie man ihn in Trauer verſetzt ? Herzen , die er zerreißen

könnte , wie man das ſeine zerriſſen ? . . . All ' dieſe Rache⸗

gefühle durchſtrömen ſein Herz . Er will ſich durch Plün⸗
dern rächen , wenn er ſich nicht durch Mord rächen kann .

Er will Gold nehmen , wenn es kein Blut zu vergießen

gibt . Und von all ' dieſen Dämonen des Krieges getrieben ,

ſteht er auf der Schwelle des reichen Hauſes . Er ſchreitet

durch eine mit Blumen angefüllte Vorhalle . Blumen mit⸗

ten in dieſer blutigen Metzelei ! Aber woher kommt es,

daß der Zuave zurückweicht ? Neben den Blumen liegt

Kinderſpielzeug , bleierne Soldaten , ein Säbel und eine

kupferne Kanone , die Uniform eines vierjährigen Artille⸗

riſten . Die kleinen Kinder probirten hier das Schauſpiel ,
das ihre Väter ſpielten ! Victor geht weiter und zertritt
das Spielzeug mit dem Fuße . Er dringt in den Salon

und in das Boudoir ; man hat es ſo eben in Schrecken
und in der Beſtürzung verlaſſen . Der Zuave wirft einen

triumphirenden Blick auf die zerſtreuten Kleider , die um⸗

geſtürzte Theekanne , auf einen noch warmen Pantoffel ,

Schätze , die man nicht mitnehmen konnte , ein Vermögen

für den Soldaten und ſeine Familie , wenn man ihm nicht
den Bruder gemordet hätte . Aber er wird wenigſtens ent⸗

ſchädigt werden ! Er wird ſeine Feinde erben ! Er wird ſich
mit ihrem Nachlaß ſchmücken und ſich eine Siegestrophäe
daraus machen . Und Victor war bereits im Begriffe , ſeine
Kameraden zum Plündern zu rufen , als er einen herzzer⸗
reißenden Schrei über ſich hört . Eine Bombe platzt im erſten
Stock : eine ruſſiſche Bombe , denn der Feind ſucht ſich den

Rückzug zu ſichern . Der Zuave eilt hinauf und ſieht in

einem zerſtörten Zimmer , mitten unter den Trümmern der

Exploſion , eine junge Frau , eine Mutter , in ihrem Blute

ſchwimmend und todt , ein Kind in ihren Armen .

„ Der arme Junge ! “ ruft Victor , von dieſem Schauſpiel
wie verſteinert . Und der Tapfere vergißt Alles , ſeinen todten
Bruder und ſeine Rache , den Sieg , Sebaſtopol und die reiche
Beute . Er eilt der Mutter zu Hilfe , —er , der nie eine ſolche

gehabt , er ſucht ſie in ' s Leben zurückzurufen , er läßt ſie , in

Ermanglung von etwas Anderm , an ſeiner Schnapsflaſche
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riechen , er gießt ihr friſches Waſſer auf die Schläfen , in thut , das habt ihr Mir gethan . “ Und er nimmt mit ſanf⸗

das ſich unbewußt ſeine Thränen und das Blut ſeiner ten Händen den blonden Engel , deſſen Vater Karl Karabiner
Wunden miſcht . Aber es vermag die ſchöne junge Frau getödtet , und trägt ihn an ſeinem Herzen fort , die rothen
nicht mehr in ' s Leben zurückzurufen . Wangen mit ſeinem rauhen Barte kitzelnd ; und reich genug

„ Auf ! “ ſagt er zu ſich , „die Pfeife iſt gebrochen ; keine durch ſeine Beute , tritt er gleichgültig auf das Silber⸗
Hilfe mehr . Nun gilt ' s die Rettung des Jungen ! “ Und er geſchirr , die koſtbaren Waffen , die Bilder und die Juwelen⸗
betrachtet den kleinen Knaben , einen roſigen Cherub , der käſtchen . Es bleibt ihm von einem Jahre voll Leiden und
zu Boden gefal⸗ Ruhm , von die⸗
len iſt und mit ſer eroberten
Schrecken ſeine Stadt , von die⸗
todte Mutter und ſem Trauer⸗ und
den unbekannten Freudentage

Feind betrachtet. nichts als ſeine
Der Zuave ſuch⸗ Armuth , ſein
te ſeinen Sieger⸗ Gewehr und
lohn : da iſt er ! dies Kind . Sei⸗
„ Ein unſchuldi⸗ ne Armuth , den

ges Leben zu Kopf voll zu
beſchützen ! einer klagen , — ſein
Waiſe einen Va⸗ Gewehr , neue
ter zu geben . “ Siege zu er⸗lbſt ſei

ringen , — das
Kind des Mör⸗
ders ſeines Bru⸗
ders : dieſen ihm
zu erſetzen !

Am Abend
dieſes Tages

kehrte der Zua⸗
ve mit dem klei⸗
nen Ruſſen auf

den Armen in
ſein Zelt und

bereitet ihm ein
Abendeſſen , ſo

gut es nur auf⸗
zutreiben . Und

die Fouriere und
Marketenderin⸗
nen ſtreiten ſich
um die Freude ,
für den „kleinen
Adler “ ſorgen

zu dürfen und
ihm ein Neſt

zu bereiten , ſo
weich als das
ſeiner Mutter .

Mehrere Mo⸗
nate waren ſeit
dieſen Ereigniſ⸗
ſen verfloſſen .

Der Friede war
zu Paris unter⸗
zeichnet und Vic⸗

ſeiner Geburt
Waiſe iſt ! Aber
was entdeckt er,
als er das Kind
ergreift ? Und

woher kommt
ſeine Verwir⸗

Rrung und ſeine
Bläſſe ? Er hat

auf einem Möbel
ein vergoldetes
Kasket erblickt
und auf dem

Kasket den
ſchwarzen Adler

erkannt , das
Wappen des

Mörders ſeines
Brudersl . . Es

iſt alſo ſeine
Frau , die er

vor Augen hat ,es
iſt ſein Sohn ,

den er retten
will ! Victor ,

der die Cholera
überſtanden und
dem Tode tau⸗

ſendmal in ' s
Auge geblickt ,

ſinkt in einen
Seſſel . Ein eiſi⸗gerSchweiß

tritt
außf ſeine Stirne, tor Karabiner

er kämpft einen mit dem Reſte
furchtbaren Kampf mit ſich . . . ſein Säbel bewegt ſich an ſeiner Kameraden in der Hauptſtadt Frankreichs eingezogen ,
ſeiner Seite und ſelbſt ſein Gewehr ſcheint zu rufen : den „ jungen ſchwarzen Adler “ durch die Krimm und die
„ Feuer ! “ . . . Aber eine andere Geſtalt trat zwiſchen ihn Türkei , über das mittelländiſche Meer und durch Frank⸗
und ſeinen ermordeten Bruder : die der todten Frau des reich mit ſich führend .

Kindes , das mit gefalteten Händen vor ihm kniet . Um die Mitte des Januar 1856 langte ein Greis und
„ O, ich bin genug gerächt ! Keine Rohheit ! “ ruft der eine junge Frau in tiefer Trauer — noch ganz blaß von

Zuave aufſpringend . Da kommt ihm der Ausſpruch des einer kaum überſtandenen Krankheit — aus St . Peters⸗
Heilandes in den Sinn : „ Was ihr einem dieſer Kleinen burg in Paris an , wo ſie in einem Hotel der Cbamps
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Elyſées abſtiegen , das zu ihrer Aufnahme eingerichtet war .

Kaum abgeſtiegen , ließen ſie ſich nach der Kaſerne der Rue

de la Pepinidre führen und fragten nach dem Sergeanten

Vickor Karabiner . „ Sie meinen den Lieutenant, “ antwor⸗

tete ein Bedienſteter , „er wohnt einige Schritte von hier ,

Straße ſo und ſo , Nummer ſo und ſo . “ Die junge Frau

nahm ſich nicht die Zeit , wieder in den Wagen zu ſteigen ,

ſondern führte den Greiſen nach der bezeichneten Wohnung .

Der Lieutenant Victor war gerade zu Hauſe . Die

beiden Fremden ſtiegen einen Stock hoch , läuteten an einer

kleinen Thüre und ſtanden vor dem Lieutenant . Dieſer fuhr

unwillkürlich zuſammen und führte ſie in ſein beſcheidenes

Zimmer . Ein kleiner Schreibtiſch , vier Stühle , ein Feldbett ,

ein Waffengeſtelle bildeten das ganze Geräthe . Wir wollen

jedoch nichts vergeſſen . Eine Wiege ſtand noch im Zimmer ,

welche durch ihre Bequemlichkeit und ihre Eleganz mit der

Beſcheidenheit des Uebrigen contraſtirte . Auf dem Tiſche

des Offiziers , unter ſeinen Büchern , Papieren und Cigarren

ſtanden bleierne Soldaten , in Schlachtordnung aufgeſtellt ,

welche von einem Kinde mit blonden Haaren und in Klei⸗

dern , die ſechs Monate Sold eines Zuaven aufwogen , kom⸗

mandirt wurden . Die junge Frau hatte kaum den Blick

auf das Kind geworfen , als ſie einen lauten Schrei aus⸗

ſtieß , auf dasſelbe zuſtürzte , um es zu umarmen , und ohn⸗

mächtig an die Bruſt des Greiſes ſank . Victor brauchte nicht

ſo viel , um die Mutter des „kleinen ſchwarzen Adlers “ zu

erkennen , die Frau des Mörders ſeines Bruders , die er

für todt in ihrem Zimmer zu Sebaſtopol zurückgelaſſen.
Und ſie war es wirklich , begleitet von ihrem Vater .

Nach ihrer Wiederherſtellung hatten ſie dreimonatliche

Nachforſchungen auf die Spur des Sergeanten gebracht
und zu ihm geführt , wie wir ſo eben geſehen .

„ Ich begreife Alles, “ ſagte der Offizier , indem er ſich
eine Thräne aus den Augen wiſchte , als die Mutter unter

den Liebkoſungen ihres Kindes wieder erwacht war ; „aber

wenn ich auch Ihre Geſchichte kenne, Madame , ſo kennen Sie

doch die meine nicht . “ Und er erzählte , ſo leiſe , daß das

Kind es nicht hören konnte , den Angriff auf den Malakoff
und den Tod Karls . Die junge Frau ſenkte den Blick und

der Alte ſchwieg . „ Sie ſehen , wie ich mich gerächt, “ ſchloß
der Zuave , indem er ihr den von Geſundheit ſtrotzenden
Knaben zeigte .

„ Ich werde es nie vergeſſen ! “ rief die Mutter , indem

ſie mit ihren thränenerfüllten Augen von den roſigen Wangen

nach der ſeidenbedeckten Wiege ſah . „ Fordern Sie von mir

mein Vermögen und ich gebe es Ihnen für meinen Sohn . “

„ Einen Augenblick, “ ſagte Victor , eine Hand auf den

Blondkopf legend . „ Das Kind iſt mein und ich werde es

nur ſeinem Vater zurückgeben . . . indem ich ihm die Wahl
der Waffen laſſe, “ fügte er düſter hinzu .

„Stille , Unglücklicher ! “ ſeufzte der Greis , „ſein Vater
lebt nicht mehr : ſehen Sie nicht die Trauerkleider der
Wittwe ? Seine Leiche wurde am 9. September am Ma⸗

lakoff gefunden . . . “
„ Gut ! “ ſagte der Bruder Karls halblaut , ohne daß

ihn die junge Frau hörte , „ wenn er dort gefunden wurde . .
ſo iſt er auf meine Art geſtorben ! . . . Gott vergebe ihm
dort oben , wie mein Bruder ihm ohne Zweifel vergeben ! . . .

Madame, “ fuhr er fort , indem er den Kopf abwandte , um

ſeine Bewegung zu verbergen , „Friede ſei zwiſchen uns ,
wie zwiſchen Frankreich und Rußland ; nehmen Sie Ihr
Kind zurück und erzählen Sie ihm nie die Geſchichte ſeines
Vaters ! “

„Ich ſchwöre es , mein Herr , aber ich werde ihm die

Ihrige erzählen ! “ antwortete die Mutter , indem ſie dem

Lieutenant die Hand bot . Victor drückte ſie und ſah lange

dem „kleinen Adler “ in die Augen. „ Du wirſt mich ver⸗

laſſen mein Kind, “ ſagte er mit halberſtickter Stimme .
„ Du wirſt Papa Karabiner nicht wieder ſehen . “ Das

Kind ſprang dem Zuaven zwiſchen die Füße .
„ Er kommt meiner Antwort zuvor ! “ rief die Mutter .

„ Er wird Sie alle Tage beſuchen , wennSie es erlauben .

Ich habe mich mit meinem Vater in Paris niedergelaſſen . “

Der Offizier fuhr mit der Hand über die Augen , ſtieß

einen Seufzer aus , nahm das Kind noch einmal in die

Arme , füllte ſeine Hände mit Spielzeug und führte es zum

Wagen hinab . 4 5
„Steigen Sie ein , Lieutenant, “ ſagte die junge Frau ,

indem ſie ihm Platz machte . „ Man muß Alexander an die

Trennung gewöhnen , und ich möchte Ihnen den Weg zu
meinem Hotel zeigen . “ Victor zögerte , aber die Thränen

des Kindes entſchieden .
„ Ah , Du heißeſt Alexander , wie dein Kaiſer, “ ſagte er

lächelnd , „ nun , er hat Frieden gemacht , und es iſt eine

ſchöne Sache um den Frieden — nach dem Kriege ! “ Er

ſtieg in den Wagen und führte ſeinen Sohn in das Hotel

ein , wo er dieſelben Schätze fand , die er in Sebaſtopol
mit Füßen getreten .

Wenn man im Boulogner Wäldchen ſpazieren geht , be⸗

gegnet man zuweilen einem ruſſiſchen Wagen , in welchem
ein alter Mann mit weißem Bart , eine junge ſchwarz⸗

gekleidete Dame , ein Kind von ſechs bis ſieben Jahren und

ein Capitän der Zuaven mit dem Ehrenlegionsorden ſitzen.
Es iſt die Gräfin C. . . , welche geſchworen , bis zu ihrem
Tode Trauer um Karl Karabiner zu tragen ; ihr Vater ,
der Fürſt Alexis K. . . ; ihr Sohn Alexander ; und der

Capitän Victor Karabiner , der dieſen Grad und das Kreutz
im letzten Kabylenkriege errungen .

Eine merkwürdige Lebensrettung .
Der Jamaika⸗Guardian vom 7. Auguſt 1869

bringt die ergreifende Schilderung einer heldenmüthigen

That des engliſchen Vize⸗Konſuls in Santiago auf der Spg⸗
nien zugehörenden Inſel Kuba :

„ Man hatte vor einiger Zeit einen amerikaniſchen See⸗

mann , Sohn engliſcher Eltern , verhaftet und in Erwar⸗

tung ſeines Urtheils im Gefängniß dieſer Stadt eingeſperrt .
Er war angeklagt einer Bande Flibuſtiers , eine Art Frei⸗

ſchärler , angehört zu haben , was aber gar nicht begrün⸗
det war . Gleichwohl wurde er zum Tode verurtheilt und

ſollte trotz der Proteſtationen der Konſuln von England
und Amerika erſchoſſen werden . Der Exekutionstag kam

heran . Der Gefangene wurde unter feierlicher Entfaltung
mörderiſcher Vorbereitungen auf den gewöhnlichen Richt⸗

platz geführt . Ihm folgten unmittelbar die Konſuln oder
Stellvertreter Englands und Amerika ' s .

Auf dem Richtplatz angelangt , verlas Herr Ramsden
mit gehobener Stimme im Namen Englands und Amerika ' s
eine Proteſtation , in welcher erklärt wurde , daß der Verur⸗

theilte an dem, weſſen man ihn anklage , unſchuldig ſei,
daß die ſpaniſchen Behörden ſich des Mordes ſchuldig ma⸗

chen, wenn man ihn erſchieße , und daß dieſelben dafür den

Regierungen der genannten Länder verantwortlich ſeien.
Als der Konſul dieſes geſprochen , fiel der Gefangene vor

Rührung in Ohnmacht , die ſpaniſchen Soldaten aber muß⸗
ten die Vollſtreckung des Todesurtheils aufſchieben . Ihre
Behörden aber hielten Rathſchlag , was hier zu thun ſei,

waren aber mit der Berathung bald zu Ende und man

theilte den Konſuln mit , ihre Vorſtellungen kämen zu ſpät ,
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der Gefangene ſei verurtheilt worden , weil er die hn i nicht einen Unſchuldigen ruchlos hinmorden ſehen . Es

gegen Spanien ergriffen und ſein Urtheil müſſe nothwendig iſt meine Pflicht , ſein Leben zu ſchützen , und man wird es
vollzogen werden . Zugleich , um allen weitern Aufſchub zu ihm nicht rauben , ohne auch mich zu morden . — Die Spa⸗

verhindern , gab man den Soldaten das Kommando „Fertig ! “ nier , als ſie ſahen , daß die Stellvertreter zwei ſo mächti⸗
3 In dieſem Augenblicke traten die beiden Konſule ,

85
Nationen ſo entſchloſſen handelten und ſich zum Schutze

der mit der Fahne ſeiner Nation hervor , warfen ſich vor vor den Seemann hinſtellten , blieben einen Augenblick ver⸗
die ſpaniſchen Karabiner und deckten den Verurtheilten mit blüfft ſtehen , während der Verurtheilte Thränen vergoß

dem Rufe : „Haltet ein ! “ Ramsden hüllte ſich und ſeinen und nicht wußte , wie er ſeinen Dank ausdrücken ſollte .
Schützling in die Fahne Großbritanniens und rief der Man hielt von Neuem Rath , der Gefangene wurde zurück⸗

Truppe , welche feuerfertig daſtand zu : „ Meine Herren ! in geführt und am Abend entlaſſen . Die Konſuln forgten für
Aeiner Eigenſchaft als Konſul Ihrer brittiſchen Majeſtät kann ] ſeine baldige Einſchiffung .

Aſſiſi und des heiligen Franziskus Ende .

AUlnngefähr in der Mitte Italiens liegt die kleine roman⸗ Aſſiſi trägt das Gepräge einer orientaliſchen Stadt und

tiſche Vaterſtadt des großen Mannes , der in der Zeit größ⸗ könnte kaum maleriſcher ſein ; von ihrem frühern Reichthum
ter Verkommenheit und Genußſucht der Welt das Beiſpiel ſcheint ſie aber bedeutend herabgekommen zu ſein . Das Klo⸗

der Entſagung und Opferung gab , der ſich „mit derlieben ſter S. Francesco ruht auf gewaltigen Unterbauten am

heiligen Armuth vermählte, “ und welchem in gleicher Ge⸗ Rande des Hügels und ſchaut gar ernſt und doch wieder

ſinnung viele tauſend Jünger und Schüler nachfolgten bis ſo freundlich in ' s Thal hinab . Es war leider ſchon ſpät

auf den heutigen Tag . als wir dasſelbe beſuchten , doch konnten wir auf der Ar⸗

Steigt man von Perugia hinab in ' s breite weite Thal kade des Kloſters noch einigermaßen die herrliche Fernſicht

gegen Rom hin , ſo ſieht man ſchon von weitem die hier genießen . Die guten Patres , deren noch acht dort ſind ,

abgebildete an einen Hügel ſich anlehnende Stadt Aſſiſi . die aber das Ordenskleid im Kloſter nicht mehr tragen dür⸗

Vor allen imponirt das im Vordergrunde links in ' s Auge fen , nahmen uns ſehr freundlich auf und zeigten uns bei

fallende burg⸗ und palaſtähnliche Gebäude mit der die ganze Fackelſchein die untere Kirche , die Krypta , wo jetzt die

Stadt beherrſchenden Kirche . Es iſt das Heiligthum des Reliquien des Seraphicus ruhen . Es ſind nämlich in S.

eraphiſchen Lehrers und Apoſtels und zugleich ſein vielver⸗ Francesco zwei Kirchen übereinander gebaut , zu welchen

ehrtes Grab . 5 im Jahre 1818 , als man die Gebeine des Heiligen wie⸗

Dasſelbe iſt ſchon oft beſchrieben worden , ich laſſe dar - der auffand , eine dritte mit dem Grabe des Heiligen hin⸗
über einen guten Freund , der jüngſt als Theologus an ' s zugefügt wurde . Zu dieſer Krypta führt eine Doppeltreppe

Conzil nach Rom reiste und auf dieſer Reiſe Aſſiſi beſuchte , hinab ; das Grab iſt hell beleuchtet und reichlich geſchmückt . Die

Einiges berichten . Kirchen über demſelben ſind höchſt merkwürdig durch die
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ſinnvollen unſchätzbaren Wandgemälde aus den erſten Zei⸗

ten der neuern Malerkunſt . Auf den Feldern der Gewölbe

ſieht man die allegoriſchen Figuren der Armuth , des Ge⸗

horſams und der Keuſchheit , über ihnen die Verherrlichung

des heiligen Franziskus , der mit der Dalmatika bekleidet ,

auf ſtrahlendem Throne ſitzt , umgeben von Chören jubeln⸗

der Engel .
Leider geht das Kloſter nach ſeiner Aufhebung mit all

dieſen Herrlichkeiten dem Verfall entgegen , und mit ihm ſo

viele andere Denkmäler glorreicher Vorzeit , welche der neu⸗

modiſchen Freiheit Jungitaliens zum Opfer fallen . Die

Söhne und Stiftungen des Mannes , der ſich ganz nur dem

Wohle der Menſchheit weihte , keiner Seele Unrecht oder

Wehe that , dem ſelbſt die Thiere des Waldes und die Vö⸗

gel der Luft ſo freundlich nahten , dieſe Söhne , die als

Prediger , als Männer der Wiſſenſchaft , der Kunſt , als

Linderer aller Art von Elend ihr Vaterland glücklich und

berühmt machten , ſind jetzt verfolgt , verſtoßen , dem Elend

klagend : „ Wüßte ich nicht , daß Du aus purer Einfalt ſo

geredet haſt , ſo möchte ich Dich nicht mehr in meiner Nähe

haben , da Du es wagteſt , das , was Gott über mich ver⸗

hängt hat , freventlich zu beurtheilen . “
Als ſeine Schweſter Klara das nahe Ende ihres Bru⸗

ders vernahm , wurde ſie von großem Schmerz ergriffen
und ſandte in ihrem und ihrer Schweſtern Namen einen

Boten zu dem Sterbenden , ihn um den Segen zu bitten .
Da ergriff ihn Mitleid mit den armen zarten Jungfrauen
und er ſchickte ihnen einige von ihm verfaßte geiſtliche Lie⸗

der und fromme Ermahnungen .
Als ihn der treue Arzt Bono von Arezzo und die Brü⸗

der an den nahenden Tod erinnerten , fing er an Gott zu

preiſen und mit möglichſt lauter Stimme einen Theil ſei⸗
nes italieniſchen Hymnus an die Sonne zu ſingen , der da

anfängt : „ Ich lobe Dich , o Herr ! um meines Bruders , des
Todes willen , dem kein Lebender entgehen kann . “ Der gute

Bruder Elias meinte , das umſtehende Volk könnte ſich an

ſolchem Geſange ärgern , und bat den Sterbenden zu ſchwei⸗
gen , der aber ſagte : „ Bruder , erlaube mir doch im Herrn

preisgegeben . War das der Segen , den

nem Tode noch der lieben Vaterſtadt Aſſiſi gab , wie es

unſer Bild ſo ſchön zeigt ? Oder iſt es der Segen , der auf
Leiden und Verfolgungen ruht , ſofern dieſe nach dem Bei⸗

ſpiele des Welterlöſers und ſeiner treueſten Jünger auf

dieſem rauhen Pfade nach der Vollendung ringen . So

Tage erklären müſſen .
Der Inhalt der rührenden hier abgebildeten Sterbe⸗

ſzene iſt kein leeres Gebilde der Phantaſie , es hat geſchicht⸗

lichen Boden und iſt nur einer der vielen rührenden Züge,
die uns von Augenzeugen aus den letzten Lebenstagen des

heiligen Franziskus erzählt werden , und von denen hier
einige folgen mögen .

Als der Kranke einſt furchtbare Schmerzen litt , ſagte
der Bruder Krankenwart zu ihm : „Bitte Gott , daß Er deine

Schmerzen lindern möge , denn Er ſcheint gar zu hart mit

Dir zu verfahren . “ Als der Heilige das hörte , rief er weh⸗

fröhlich zu ſein und Ihm für die Freude eines guten Ge⸗

wiſſens zu danken . “
Dann rief er von den Brüdern einen um den andern

an ſein Sterbebett und ſegnete jeden Einzelnen je nach deſ⸗

ſen Amt und Cigenſchaft , in beſonders feierlicher Weiſe aber

den Bruder Elias .
Jetzt ergriff ihn große Sehnſucht nach ſeiner lieben

Kapelle Maria zu den Engeln ( Portiunkula ) und er bat ,
man wolle ihn dorthin tragen , weil er dort , wo er zu gei⸗

ſtigem Leben wiedergeboren wurde , ſterben möchte . Man

entſprach ſeinem Wunſche , trug ihn auf einer Bahre den

Berg hinunter und als man in der Ebene anlangte , fragte
er , ob ſie ſchon beim Hauſe der Ausſätzigen ſeien , und ſie

antworteten , eben ſeien ſie in der Nähe desſelben , ſo be⸗

fahl er die Bahre ſo niederzuſetzen , daß ſein Angeſicht ſich
gegen die Stadt richte . Sie thaten , wie er befohlen , da
richtet er ſich mühſam empor , von einem ſeiner Brüder
unterſtützt , richtete ſein ſterbendes Auge auf die Mauern ,

wo er geboren wurde , wo er das Fundament zu ſeinem

großartigen geiſtigen Baue legte , betete für das Volk und

ihr Vater vor ſei⸗

werden wir wohl dieſe traurigen Erſcheinungen unſerer
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5 Vaterſtadt — und weinte einige Augenblicke , weil er

m Geiſte vorausſah , wie viel Elend über ſie kommen wer⸗

e, und endlich ſegnete er ſie und ſprach : „Geſegnet ſei vom

Herrn du gottgetreue Stadt , denn durch dich und in dir

werden viele Seelen gerettet , viele Diener des Allerhöchſten

wohnen und nicht wenige Gerechte aus dir zum ewigen Le⸗
Aben auserwählt werden . “

Nachdem der Heilige die Gottesmutter in ihrem Hei⸗
ligthum angerufen , wurde er in ſein Kloſter zurückgetragen .

Am Tage vor ſeinem Tode ließ er abermal die Brüder

vor ſich kommen , ſegnete ſie und theilte jedem ein Stückchen
Brod , das er ebenfalls geſegnet hatte , mit , ſo daß es den

Brüdern war , als feiern ſie mit ihm , wie die Apoſtel mit

Chriſtus , das letzte Abendmahl .
Sterben wollte der Gottesmann , ſo viel möglich von

allem Zeitlichen entblößt und auf dem rauhen Boden lie⸗

2*

gend ; nur aus Gehorſam nahm er ein elendes Sterbekleid
an. Noch ſchrieb oder diktirte er eine Art geiſtlichen Te⸗
ſtamentes , ließ ſich von den Brüdern Angelus und Leo

noch einmal ſeinen Sonnenhymnus vorſingen , ſtreckte ſeine
kreuzweis übereinandergelegten Arme und Hände ſegnend
über die Seinigen aus und ſagte ihnen das letzte Lebewohl .
Noch ließ er ſich aus dem Johannes⸗Evangelium vorleſen ,
wo es anfängt : „ Vor dem Tag der Oſterfeier u. ſ. w. “
Er ſelbſt aber betete laut den Pſalm : „ Mit meiner Stimme
rief ich zum Herrn , mit meiner Stimme bat ich Ihn ! “ und
mit den Worten : „ Mich erwarten die Gerechten , ( Herr ) ,
Du wirſt mir vergelten, “ hauchte er ſeine Seele aus . Es
war Samstag den 4. Oktober , im 45ſten Altersjahre ,
zwanzig Jahre nach ſeiner Bekehrung und achtzehn nach
der Errichtung ſeines Ordens .

Der Dom in Venedig .

Hat der Kalender voriges Jahr Etwas vom Dom zu ] muth auszeichnet . Letztere ſoll eben in der neueſten Zeit

Mailand erzählt und ſein Bild gebracht , ſo führt er ſeine einen entſetzlich hohen Grad erreicht haben .

Leſer heuer in eine andere welſche Stadt , in ihrer Art Doch ich wollte eigentlich nicht von dem Staate , nicht

eine der merkwürdigſten der Welt . Merkwürdig iſt ſie einmal von der Stadt Venedig reden , ſondern nur von

durch ihren Bau , da ſie in ' s Meer hinausgebaut iſt und dem Hauptgebäude derſelben , von dem Dom , der durch

eben ſo viele Kanäle als Straßen hat , während da kein ſeine Bauart eben ſo ſehr von allen Tempeln des chriſt⸗

Hufſchlag des Pferdes , kein Rollen und Knarren von lichen Abendlandes , wie die Stadt ſelbſt von andern

Kutſchen und Wagen gehört wird , merkwürdiger noch Städten ſich unterſcheidet , wie ſchon ein flüchtiger Blick

durch ihre großartige Geſchichte , die bis in ' s graue Alter⸗ auf das beigegebene Bild klar genug zeigt .

thum hinaufreicht , ihren Schauplatz in zwei Welttheilen , Mit der Beſchreibung dieſer Kirche ſind ſchon ganze
im Morgen⸗ und im Abendlande hat , und ſich ebenſo und große Bücher ausgefüllt worden , hier aber wird nur

durch die Größe des Glückes und Ruhmes und Reichthums , das Nothwendigſte mitgetheilt . Der Bau der Markuskirche
als durch die Größe des Ruins , der Schmach und der Ar - wurde im Jahre 976 angefangen und im Jahre 1071



vollendet . Später wurde vieles hinzugefügt , Anderes ver⸗

ändert , je nach dem Geſchmacke der Zeit und der Bau⸗

herrn . Das Aeußere ſchon hat vieles vom ſogenannten by⸗

zantiniſchen und arabiſchen Style und zeigt auf den erſten
Anblick , wie einſt die Venetianer mit dem Morgenlande
in ſo vielfacher Verbindung waren . Die fünf Portale
mit ſo vielen Säulen und die prächtigen Bogen und

Thürmchen über denſelben machen große Wirkung , mehr
noch die vielen Kuppeln neben und hintereinander , zwi⸗

ſchen welchen zahlloſe Tauben niſten , die ſich fleißig auf
dem vor der Kirche liegenden , mit Steinplatten wie der
Fußboden eines Palaſtes gepflaſterten Markusplatze ein⸗

finden und da auf Staatskoſten gefüttert werden.
Ueber dem Hauptportal ſieht man vier Pferde aus

vergoldetem Erze . Man ſagt ſonſt , ſolche metallene oder

ſteinerne Thiere ſeien unbeweglich , genannte Pferde aber
haben ſchon große Reiſen gemacht , ja größere als die
meiſten lebendigen Gäule . Sie reisten ſchon zu den Hei⸗
denzeiten aus Griechenland oder Armenien nach Rom , wo

ſie des Kaiſer Nero ' s und Trajans Triumphpforten zierten .
Kaiſer Konſtantin führte ſie in die nach ihm benannte

Hauptſtadt des oſtrömiſchen Reiches Konſtantinopel . Von
da ſpazirten ſie , als der Doge Dandolo die Türken beſiegt
hatte , nach Venedig , blieben da lange Zeit bis ſie auf
Napoleons Befehl nach Paris trabten , von wo ſie ver⸗

gnügt wieder nach Venedig zurückkehrten und ſich dort

ſchon lange beſinnen , wohin ſie das nächſtemal wandern
wollen .

Das Innere der Markuskirche iſt noch viel ſtaunens⸗
werther als das Aeußere . Da ſtrahlen alle Wände von
Gold und hellen Farben , während das Ganze durch eine
milde Dämmerung zur Andacht ſtimmt . Hunderte von
Marmorſäulen tragen die vielen Gewölbe und Gallerien ,
und wohin man blickt ſieht man eine Verſchwendung der
edelſten Steinarten , die Decke und ſelbſt der Fußboden iſt
ausgelegt mit koſtbarer Moſaik , das iſt mit künſtlich zu⸗
ſammengeſetzten Plättchen von vergoldeten oder verſchieden⸗
farbigen Steinchen .

Die vielen Gewölbe und die Wände der Kirche ſind
mit zahlreichen Gemälden aus der heiligen Geſchichte der
Bibel und der Kirche geſchmückt und zwar alles mit un⸗
vergänglichen Moſaikbildern auf ſtrahlendem Goldgrunde .
Unüberſehbar iſt die Menge der Gegenſtände , welche das
Auge auf ſich ziehen . Unter den Moſaikbildern erregt be⸗
ſonders das der großen Kuppel das Auge auf ſich , es
ſtellt die zwölf Apoſtel und Chriſtus in ihrer Mitte , alle
in den Wolken auf Stühlen ſitzend , vor . Auch ein Bild
des heiligen Markus in der Vorhalle iſt wundervoll .

Markus , der CEvangeliſt , deſſen Gebeine hier ruhen ,
iſt nämlich der Schutzheilige Venedigs , und ſein Löwe ziert
das Wappen der ehemaligen Republik . Merkwürdig iſt die
Geſchichte der Uebertragung dieſer heiligen Reliquien aus
Alexandrien in Aegypten nach Venedig . Im Jahre 826 ,
als Aegypten ſchon größtentheils unter der Herrſchaft der
Mahomedaner ſchmachtete , kamen ſechs venetianiſche Schiffe
vermöge der ihnen gewährten Handelsfreiheit in den Hafen
der genannten Stadt . Mehrere der Kaufleute beſuchten wie⸗
derholt die Kirche , wo der Leib des Evangeliſten ruhte , da
erzählten ihnen ein Prieſter und ein Moͤnch, welche das
Grab bewachten , wie ſehr ſie von den Sarazenen verfolgt
und gequält werden , und wie zu fürchten ſei , daß man
auch ihre Heiligthümer raube . Die Venetianer erboten
ſich, dieſen Schatz in Sicherheit zu bringen , und endlich
ließen ſich die genannten Wächter bereden , das Grab zu
öffnen und die heiligen Gebeine den Kaufleuten auszu⸗

＋
liefern . Dieſelben wurden dann in Seide gewickelt und iſ
einen langen Korb unter einer dichten Lage von Gemülſe und

Schweinefleiſch verborgen . Die Venetianer fuhren mit ihrer
heiligen und unheiligen Waare ab , wurden aber auf dem
Meere von Sarazenen angehalten , welche die Schiffsladung
näher unterſuchen wollten . Beim Anblick des Schweine⸗
fleiſches , vor welchem die Mahomedaner wie die Juden
einen Abſcheu haben , ſpuckten ſie den Chriſten in ' s Geſicht
und ſchrieen : Canzir , Canzir ( Schweinefleiſch ) , entfern⸗
ten ſich auch ſofort . Später wickelten die Venetianer ihren
Schatz in Segeltücher , legten ihn auf ' s Verdeck in eine
Art Kapelle und hielten ihn in großen Ehren . Tag und
Nacht brannten Lichter um die heilige Leiche , und zwei
Mönche , Stauratio , einer der erwähnten Wächter , und
Dominikus , ein Pilger von Jeruſalem , ſangen fromme
Lieder und Gebete .

Endlich erreicht das Schiff Venedig , wohin ſchon det
Ruf von dem gewonnenen Schatze gedrungen war . Da
eilte die ganze Bevölkerung an den Hafen ; der Biſchof in
glänzendem Gewand vom Klerus und Senat begleitet , em⸗
pfängt die heiligen Reliquien und bringt ſie in den Palaſt
des Dogen . Hierauf beginnt man den Bau der Markus⸗
kirche , die hart an jenen Palaſt anſtößt , wo unter großer
Feierlichkeit nach Vollendung dieſes Tempels die Ueber⸗
reſte des heiligen Evangeliſten beigeſetzt wurden .

Venedig , das uralte , berühmte , einſt ſo herrliche und
mächtige iſt , wie wenig andere Städte , in neuerer Zeit
von ſeiner Höhe herabgekommen . Es machte unerhörte
Anſtrengungen , um ſich von der öſtreichiſchen Herrſchaft
zu befreien , und nicht ohne Erfolg ; kam aber vom Regen
in die Traufe und muß nun mehr als viele andere Städte
die Früchte neuwelſcher Freiheit und Unabhängigkeit koſten.

Die Qualen der Million .

Ein Mährchen ,

gewidmet dem Reichſten und dem Aermſten : dem Einen , damit
er die Wiſſenſchaft des Reichſeins lerne ; dem Andern , damit

er die Wiſſenſchaft des Armſeins lerne .

Vor einem beſcheidenen Kamine ſitzt Daniel Raynal und
ſchaart mit zerſtreuter Hand die verkohlten Reſte eines trüb⸗
ſeligen Holzſcheites zuſammen , und indem er die Funken
ſprühen macht , verräth ſein Blick ein tiefes Nachſinnen .

Woran denkt er ? Das finſtere Ausſehen ſeines Dach⸗
ſtübchens , der Verfall des ärmlichen Mobiliars genügen,
um dem Frager zu verrathen , daß die Gedanken Danielz

nicht die lachendſte Roſenfarbe haben . In der That , et
iſt traurig , wie immer ; wie immer verfolgte er in Zu⸗
kunftsträumen die Gelüſte ungezügelter Begehrlichkeit . Do⸗
niel iſt der würdige Sohn ſeines Jahrhunderts .

„ Wieder ein Tag Arbeit ! “ ſeufzete er mit verbiſſenet
Wuth . „ Wieder lange Stunden der Erniedrigung , det
Ermattung , der Sklaverei für ein ſchmales Einkommen ,
das mich kaum verhindert , vor Hunger zu ſterben . Und
Das , während Andere am Feſtgelage des Lebens ihre Ge⸗

decke zum Voraus belegt finden , während die Glücklichen
ſich aller ihrer Gelüſte erſättigen können , alle Freuden
auskoſten , aus allen Bechern der Luſt trinken , und mit
verachtendem Lächeln an einem armen Angeſtellten vorbei⸗
ſtolziren ! O der Reichthum ! o der Reichthum ! Dieſes
Wort weckt wahnſinnige Gelüſte in mir . Um ihn zu er⸗

langen , weiß ich kein Opfer , zu dem ich nicht bereit wäre,
keine Gefahr , der ich nicht Trotz bieten wollte . . . “

.
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Dieſer fuhr

„ Das kann
Dir gleich ſein ,
wenn ich Dir nur

den Reichthum
gebe , den Du ſo

1heiß erſehnſt . “
„ Sie ? “

chNur
ſtelle ich Eine Be⸗

dingung .
Vermögen wird
das der Reichſten

ſtrahlen ; das

zuvorkommen .

rus wird Dir

Pflicht auferle⸗
gen. Hier haſt
Du eine Brief⸗
taſche . Sie ent⸗
hält eine Million N

an Banknoten . “
„ Eine Milli⸗

zon ! “ rief Daniel ,

Arm raſch aus .

verſetzte der

Mann . „ Es ent⸗
ält eine Million ,

die Du an Einem
Tage verthun
mußt . Jeden

die Brieftaſche
ieder gefüllt fin⸗

den ; jeden Abend
mußſie leer ſein . “

VUlndwenn ſie
es nicht wäre ? “

Daniel fuhr

u wenn . . . .
ö „ Die

„Biſt Du deiner Sache ſo ganz ſicher ?“ ertönte plötz⸗
lich eine Stimme hinter Daniel .

ſein Erſtaunen wuchs , als er ſah , daß hinter ihm ein
ſchwarz gekleideter Mann mit ſcharfem Blicke ſtund .

„Biſt Du deiner Sache ſo ganz ſicher ?“ wiederholte
Die Stimme , bevor Daniel Zeit fand , eine Frage an den

Mann zu richten .
Wer ſind Sie denn ? “ ſagte er endlich ,

zu überwinden ſuchend .

Dein

dieſer Erde über⸗

Gold wird allen
deinen Einfällen

ber dieſer Lu⸗

eine gebieteriſche

zund ſtreckte den !

„Geduld ! laß N
ich ausreden, “

ſchwarz gekleidete

Morgen wirdſich

„ An dem Abende müßteſt Du ſterben ! “

eines Beſſern : „ Wer Du auch ſeieſt , ich nehme es an. Es

ſoll nicht geſagt werden , daß ein leerer Schrecken mich das
Glück habe zurückſtoßen machen . Uebrigens , was will eine
Million heißen ? Ich wollte das Zwiefache verſchwenden ,

Erfahrung wird es zeigen, “ ſagte der Schwarz⸗

taſche hin . „ Der Handel iſt abgemacht . “
erſchrocken zuſammen und wandte ſich um ;

iuen

Schreck .
entſetzt zurück ; doch ſogleich beſann er ſich

Und über dieſen guten Einfall ſchlief
ſeiner geleerten Brieftaſche ein.

Am Ende des dritten Monats mußte

langen ihm leider nur zu oft .
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gekleidete mit höhniſchem Tone , und hielt ihm die Brief⸗

„ Abgemacht, “ wiederholte Daniel ohne Weiteres .
„ Vor Allem vergiß die Bedingung nicht . . . Die Mil⸗

lion täglich auszugeben — oder der Tod . . . “
Daniel wurde von neuen Bedenken erfaßt und wollte

antworten . Aber der Schwarze war verſchwunden , und die
Brieftaſche lag weit aufgeſperrt vor Daniel auf dem Tiſch .

ſeine Verwirrung „Reich ! ich bin reich ! Was kümmert mich das Uebrige ? “
Und mit fieberhafter Aufregung fing der Bewohner des ärm⸗

lichen Dachſtüb⸗
chens an , die

Banknotenpacke⸗
te zu zählen . Die
Million warvoll .

Der erſte Mo⸗
nat ging in rau⸗
ſchenden Freuden
aller Art ſchnell
vorüber . Die

Millionen wur⸗
den ohne Mühe

untergebracht .
Am Ende des
dreißigſten Ta⸗
ges beſaß Daniel
Alles , was ein
ſo unglaublicher

Reichthum zu
bieten vermag .

Seine Ställe wa⸗
ren voll von

Pferden der rein⸗
ſten engliſchen

Raſſe , ſeine Kel⸗
ler mit hundert⸗
jährigen Weinen
gefüllt , in ſeinen
Sälen drängten

ſich die Freunde :
Paläſte , Schlöſ⸗
ſer , fürſtliche
Feſte , Nichts

jfehlte zu ſeiner
Luſt . Als er

ſein Glück ſo voll⸗
kommen ſah , ſtieg
eine noch unbe⸗
ſtimmte Beſorg⸗
niß in ihm auf .

„Sollte ich
bereits keine Be⸗

dürfniſſe mehr
zu befriedigen
haben ? “ mur⸗
melte er voll

„ Dummes Zeug ! Sind doch im Nothfall meine

Freunde da , um mich ruiniren zu helfen ?“
er ruhig neben

Daniel ſchon zu
allerlei Nothbehelfen greifen , und dieſe Nothbehelfe miß⸗

Die Raffinirtheiten des Tafellurus hatten ihm eine Ma⸗
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genentzündung mit gänzlichem Appetitmangel zugezogen . beſitz für Anlage von ſechs neuen Straßen expropriit

Er mußte Anderes ſuchen . worden ſei , von der Stadtkaſſe einen Mehrwerth bob
Die Schaar der Freunde , mit Geſchenken bereichert , einigen Millionen zu beziehen .

hakte ſich nach und nach vermindert ; Jeder wollte und Beim Leſen dieſes Schreibens glaubte Daniel wahh⸗

konnte ſich eine unabhängige Exiſtenz gründen , und war es ſinnig vor Schreck zu werden .
ſatt , den Speichellecker zu machen . Er mußte Anderes ſuchen . „Verwünſchtes Geld ! Ich will ſchon ein Mittel finden,

Er dachte an ſeine Dienerſchaft , und ließ ſeinen Schloß⸗ deiner Tyrannei zu entgehen, “ ſprach er vor ſich hin , alz

vogt rufen . „Hallunke ! “ fuhr er ihn zornig an. er von der ſtädtiſchen Zentralkaſſe mit ſeinem Portefeullle
„Verzeihung , gnädiger Herr ! “ ſeufzete dieſer , indem unterm Arm heimkehrte. An dieſem Tage enthielt es außer

er ſich über den Siunn der Anrede täuſchte . „ Wir haben der gewöhnlichen Million den ſcheußlichen Gewinn , den et

Sie beſtohlen , beraubt ; aber ich ſchwöre Ihnen , daß wir gegen ſeinen Willen an der Expropriation gemacht hattz,

von heute an Alle ehrliche Leute ſein werden . “ „Ja , ich will ſchon ein Mittel finden . “ Dieſes ſagend wat

„Unglückſeliger ! . . . was ſagſt Du ? “ er in eine menſchenleere Straße gekommen. Er wandte ſih

„ Ich verſichere Sie , Herr ! Es war ſchlecht von uns , um, um ſich zu verſichern, daß ihm Niemand folge, und
einen ſo freigebigen Gebieter zu betrügen ; aber in Zukunft . . “ als er ſich ganz allein ſah , warf er das Portefeuille nit

„Dummkopf, ich verlange , daß ihr mich mehr als je all ſeinen Millionen in einen Hauseingang und lief davon,

beſtehlet . . . “ was er laufen konnte . 5
„Unmöglich , Herr . Es thut uns ſehr leid , Sie verlaſſen . Er war noch keine Viertelſtunde daheim , ſo erſchien

zu müſſen ; aber wir wollen jetzt aus unſern Renten leben . “ Abends ſpät ein Polizeidiener vor ihm und ſagte : „Wer⸗

Daniel entließ ſeinen Schloßvogt wüthend , und dieſer zeihen Sie , Herr , daß ich Sie ſtöre ; aber ich habe diee

ging mit der vollen Ueberzeugung davon , daß ſein Herr Brieftaſche auf der Straße gefunden . Da ich die Summe

von nun an Jeden verklagen würde , der ihn beſtehlen ſah , welche ſie enthielt , konnte ich mir Ihre Angſt um

ſollte . Dieſe Ueberzeugung verbreitete ſich im ganzen Hauſe dieſelbe denken , und auf einem der Bordereaux Ihre M⸗

und bewirkte , daß Daniel von nun an nur noch Muſter reſſe findend habe ich mich beeilt , Ihnen Ihr verlornts

„ Zu ſpät ! “ wiederholte der ſchwarze Mann in feielſndenerſatz und Prozeßentſchädigung bezahlen . Betreffend die
lichem Tone . „ Daniel Raynal gedenkeſt Du des Vertteandern Prozeſſe hatte er , Dank dem Talent ſeiner Advo⸗

katen , in drei Monaten ein Dutzend gewonnen , immer mit ges , den Du unterſchriebeſt . Armer Narr ! der Du Ti

Schadenerſatz und Prozeßentſchädigung . — einbildeteſt , daß der Reichthum keine Laſt für Den ſi
Das war verflucht ! der ihn nicht zu verwenden weiß . Dieſe Schätze , Du häf

„ Ich werde ſpielen ! “ ſagte Daniel zu ſich ſelbſt . Und ſie beſeſſen , und ſie haben Dich von Enttäuſchung zu Efln

in drei Abenden hatte er im Landsknecht alle Mitglieder täuſchung dem Tode entgegen geführt . Wehe Dir , mf

ſeines Kränzchens rein ausgehäubelt . Das war entſetzlichlallen Selbſtſüchtigen , welche das große Geheimniß däle

„ Ich will lieben ! “ ſagte Daniel zu ſich ſelbſt . Er Reichthums nicht errathen . . . “

von Ehrlichkeit für ſeinen Dienſt fand . Eigenthum ſchnellſtens wieder zuzuſtellen . “

„ Ich will Prozeſſe führen, “ ſagte Daniel zu ſich ſelbſt . „Ungeheuerliche Rechtſchaffenheit, “ röchelte Daniel , ud

„Ich habe mir immer ſagen laſſen , daß die Prozeſſe eine fiel hinter ſich in Ohnmacht .
der ruinöſeſten Erfindungen ſeien , welche das menſchliche Er lag ſeit ſeinem Falle bewußtlos da. Neben ihlſe

Gehirn ausgebrütet habe . “ war das volle Portefeuille . Mitternacht ſchlug es an allehſl

Und ſiehe , da fing er wegen der lächerlichſten Gründe Pendülen ſeiner ſplendiden Wohnung .
mit allen ſeinen Lieferanten , Nachbarn , mit der ganzen Welt „Mitternacht ! . . . Großer Gott ! . . . Die Briſhſe

Prozeſſe an. Das Ergebniß machte ſeine Berechnungen zu taſche ! . . Sie iſt nicht leer ! “ ſtammelte er mühſam unſſ

Schanden . — Von dreißig Lieferanten wurden neunund⸗ ſtrengte ſich an , ſich aufzurichten . . . . „ Halt ich will . “

zwanzig überwieſen , daß ſie ihn in der Qualität der ge⸗ „ Zu ſpät ! “ höhnte eine Stimme , die ihn erzittern macht

lieferten Waaren betrogen hatten , und mußten ihm Scha⸗ „Gnade ! “

wurde Sterbens verliebt in ein junges Mädchen von voll⸗ „Dieſes Geheimniß ! ſprich es aus ! Was iſt es ?“ ſtöhil
endeter Shönheit , das aber bettelaſm war . Am Tage , der Unglückſelige in den letzten Todeskrämpfen ſich windendl Jrau ,
da die Verlobung vor ſich gehen ſollte , meldete ein Bref „ Dir hilft es nicht mehr ; möge es Andern nützen ! Duf feuenSt
ſeiner Braut , daß ſie hundert tauſend Franken jährliches niel , das Geheimniß , welches Du nicht erkannt und welcht Löchter
Einkommen geerbt habe . Daniel floh auf und davon , und Dich gerettet hätte , denn die Maſſe des Elendes , welchef alere!

ließ ſich nie wieder bei ihr blicken . Das war zum Verzweifeln ! zu lindern wäre , iſt unendlich , dieſes Geheimniß — es ff ſenuat
Neun Monate waren vorbei . Daniel ſah , trotz allen Wohlthun den Armen . “ beob

ſeinen Anſtrengungen , ſich faſt jeden Tag auf dem Punkte, S
daß ein Theil der verhängnißvollen Million in ſeiner
Brieftaſche zurückblieb . Sein ganzes Leben beſchränkte ſich Das europäiſche Gleichgewicht Manner
nur auf einen einzigen Zweck : Ausgeben , ausgeben und uahme
wieder ausgeben . de Fte

„Juchhe ! “ ſchrie er eines Morgens , „dieß Mal habe fen ,ſo
ich eine fruchtbare Idee . “ Sofort ging er aus , freude⸗ 5 ,ſi
berauſcht über ſeine Gedanken . Am nämlichen Abend hatte Alch,
er für dreißig Millionen Grundeigenthum in den ärmſten nelrd:
und verödetſten Quartieren der Hauptſtadt gekauft und mit elffertt

dem Dreifachen ihres Werthes bezahlt . — „ Nun bin ich ſiuem9.
für einen Monat ruhig ! “ ſeufzete er heimkehrend .

Das

Am Ende der dritten Woche erhielt er eine Mitthei⸗
lung der Stadtbehörde , welche ihn erſuchte , da ſein Grund⸗ im Jahre 1871 .
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würde , ſeinem Eide

grißt

führung abzuwickeln hatte .

bolte feierlich die Al⸗

binnen Jahr und Tag

Reihen der Lebenden

Mitverſchwornen , mit

die nahme , zu verſchwei⸗

Anung hatte den Zweck,
es den allenfalls in

InenMitſchuldigen un⸗

den Thäter des Ver⸗

brechens dem ſtrafen⸗
den Gerichte zu ver⸗

rathen .

einige Monate ſpäter

beſtehend aus ſeiner

ſenen Sohne und zwei

ſen war , beim Abend⸗

In dem von einer großen Anzahl wohlhabender Acker⸗

bürger bewohnten Markte L. in Nieder - Oeſterreich ſaßen
an einem rauhen Winterabende vor nicht ganz vierzig Jahren
etwa ein Dutzend ernſte Männer um einen großen Tiſch ,

mit einem ernſten Werke beſchäftigt . Der Herr des Hauſes ,
ein ſtattlicher , in Jahren bereits vorgerückter Mann prä⸗

ſidirte dem Akte , der den Stoff zu einem der verwickeltſten

Criminalprozeſſe abgeben ſollte , den die moderne Gerichts⸗
In der Hand hielt er einen

Sack mit einer Anzahl kleiner ſteinerner Kugeln und wieder⸗

len bekannte Bedin⸗

gung , daß derjenige ,
welcher die einzige
ſchwarze Kugel ziehen

getreu verpflichtet ſei ,

den Syndicus des
Marktes aus den

zu entfernen , zugleich
mit der ſtrengſten
Verpflichtung , das

auf ihn gefallene
Schickſalsloos ſeinen

einer einzigen Aus⸗

gen . Dieſe Anord⸗

Unterſuchung gezoge⸗

möglich zu machen ,

Der Syndicus ſaß

mit ſeiner Familie ,

Frau , einem erwach⸗

Töchtern , wovon die

ältere bereits erwach⸗

brode , als ihm durch
das Dienſtmädchen die

Nachricht ward , es warten ſeiner im Vorgemache ein paar
Männer , die ihn zu ſprechen wünſchten . Der Syndicus
nahm ein Licht und trat in das anſtoßende Zimmer , um
die Fremden zu empfangen . Doch kaum warer eingetre⸗
ten , ſo ſtürzte einer der beiden Männer auf den Syndicus
los , ſtieß ihm ein ſpitziges Werkzeug , etwa ein Stilet oder
Dolch , in die Bruſt , ſo daß der Unglückliche zurücktau⸗
melnd umfiel und ſogleich den Geiſt aufgab . Die beiden

entfernten ſich ; auf der Treppe fand man eine Larve , die
einem der Fliehenden vom Antlitze entfallen war .

.

Das Aufſehen , welches dieſe Begebenheit machte , war
ſelbſtredend ein ungemeines , und die Thätigkeit der Ge⸗

richte , die Spur des Verbrechens zu verfolgen , eine an⸗
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Die Macht des Gewiſſens .
geſtrengte . Es wurde ermittelt , daß ein Bürgersſohn bei
ſeiner letzten Anweſenheit in Wien ein paar Larven ange⸗
kauft hatte , und die Ausſagen des Eingezogenen führten
bald zur Kenntniß jener Verſchwörung . Aus dem oben
angeführten Grunde blieb es aber unmöglich , den unmit⸗
telbaren Urheber des Mordes zu ermitteln , da ihn die
Mitverſchwornen ſelbſt nicht wußten , und der Betreffende
Geiſtesgegenwart genug hatte , im Gefühle ſeiner Sicher⸗
heit , ſich nicht zu verrathen .

Nachdem aller juriſtiſche Scharffinn an dieſer wider⸗
29 . wärtigen Angelegen⸗

heit erſchöpft worden ,
ein paar Theilnehmer
in der Unterſuchungs⸗
haft geſtorben waren ,
und keine neuen In⸗
zichten mehr an ' s Ta⸗

geslicht kamen , welche
einen der Inkulpanten
vorzugsweiſe gravir⸗
ten , wurde die Unter⸗
ſuchung aus Mangel
an Beweiſen niederge⸗
ſchlagen , um ſo mehr
als ſich doch einige
Möglichkeit darſtellte ,
daß einer der beiden

Verſtorbenen der
Mörder geweſen ſein
könnte .

Dem Ermordeten
hatte indeſſen ſeine

Familie auf dem
Friedhofe des Ortes
ein ſtattliches Monu⸗
ment ſetzen laſſen .

Nach einigen Jah⸗
ren , es war am Tage
Allerſeelen , dem der
Erinnerung an ver⸗
lorne Freunde vor⸗
zugsweiſe geweihten
Tage , als noch ſpät
am Nachmittage die
ältere Tochter zum
Garten Gottes hin⸗
auswandelte , um am
Grabe ihres Vaters

zu beten . Es däm⸗
5 merte ſchon ſtark , als

ſie der Stelle ſich nahte , und zu ihrer großen Verwunderung
am Grabe ihres Vaters einen in einem Mantel gehüllten
Mann in ſichtbarer Zerknirſchung beten ſah . Ein furchtbarer
Verdacht ſtieg in ihrer Seele auf ; mit namenloſer Beklem⸗

mung —aber dennoch mit unwiderſtehlicher Gewalt zog es
ſie näher . Sie ſchaute in ein marmorkaltes Geſicht , das ihr

gänzlich fremd war . Mit einem durchdringenden Schrei ſank

ſie zu Boden . Die wenigen Beſucher des Gottesackers zu ſo

ſpäter Stunde , meiſtens dem weiblichen Geſchlechte angehörig ,
eilten hinzu und vernahmen aus ihrem Munde : „ Dort ſteht
meines Vaters Mörder ! “

Der Betreffende band ſich langſam ſeine Larve feſter ,
und als ein Mann ſich ihm näherte , um ſich ſeiner Perſon
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zu verſichern , war er mit einem leichten Satze über der
Kirchhofsmauer und ſeine Geſtalt entſchwand raſch im Nebel
des Novemberabends .

Wieder vergingen mehrere Jahre , ſeitdem die Tochter
des Syndicus jene ſchreckliche Begegnung gehabt hatte , da
erſchien beim Pfarrer des Orts am Jahrestage der Ermor⸗
dung der Mann mit der Larve und erlegte den Betrag für
einige Seelenmeſſen , die in der Kirche für den ewigen Frieden
des vorigen Syndici geleſen werden ſollten . Der Pfarrer ,
ein Ordensgeiſtlicher , war ein Mann , der ſeine Pllicht
kannte , und wollte ſich des Mannes bemächtigen , indem er
zugleich Ermahnungen an den Verbrecher richtete ; aber
ſtatt aller Antwort ſtreckte der Fremdling dem Mönche ein
Piſtol entgegen , näherte ſich von rückwärts der Thüre und
verſchwand .

Wieder einige Jahre waren dahingerauſcht , und derſelbe
Seelſorger erhielt die Nachricht , im Gaſthofe des Marktes
harre ſeiner ein Sterbender , welcher der letzten Pflicht des
Chriſten genügen wollte . Er fand einen ſterbenden Ver⸗
brecher , der ihm folgendes Geſtändniß ablegte : „ Hochwür⸗
diger Herr ! “ ſagte der Sterbende , „ Sie ſehen in mir den
Mörder des vorigen Syndicus . Eine unüberwindliche Ge⸗
walt führte mich jedes Jahr an jenem unſeligen Tage in
die Nähe ſeiner Ruheſtätte . Sagen Sie es Ihrer Jugend ,
wie ein Sterbender Ihnen erzählt habe , daß die Gewiſſens⸗
folter des Verbrechers in ſeiner letzten Stunde das Fürch⸗
terlichſte iſt , wofür die Sprache keinen Namen hat . “ Nur
mit Mühe gelang es dem Prieſter , ihn vor der Verzweif⸗
lung zu retten und in ihm die Hoffnung auf Gottes Barm⸗
herzigkeit zu erwecken . ( Siehe die Abbildung . )

War ſchon dieſer Vorfall geeignet , den Seelſorger zu
erſchüttern und zu ergreifen , ſo mußte es ihn aber völlig
verwirrt machen , als er kurz darauf am Sterbebette eines
angeſehenen Bürgers ſtand , und aus deſſen Munde wieder
das Geſtändniß vernahm , er ſei der Mörder des Syndicus .

Er verhehlte ihm nicht , daß ſchon ein Anderer das⸗
ſelbe Geſtändniß gegen ihn abgelegt habe und zwar in
einer Stunde , wo jede Lüge ſchwindet .

Der Kranke hörte ihn aufmerkſam an , dann ſagte er :
„ Und dennoch iſt es ſo , wie ich geſagt habe , ich bin der
Mörder , er war nur das Werkzeug . An jenem verhäng⸗
nißvollen Abend der Kuglung entdeckte ich mit Schrecken ,
daß ich die ſchwarze Kugel gezogen habe . Zu feige , dieſes
Verbrechen zu begehen , verwechſelte ich raſch die Kugel , ohne
daß man es bemerkte , mit der Kugel meines Nachbars , und
dieſer vollendete die That , die ich ihm aufgebürdet habe . “

So iſt endlich jener geheimnißvolle Mord aufgeklärt
worden durch die Gewiſſensqual der Verbrecher !

Denkſprüche .
Fliege empor zu der Sterne Glaſt ,
Tauche hinab zum Meeresgrund ;
Der Tugend Friede , der Sünde Laſt ,
Sie laſſen dich zu keiner Stund .

*
* *.

Allein in ' s Leben kommſt du,
Allein zu Grabe mußt du,
Allein vor ' m Richter ſtehſt du —
Sag ' , was beginnſt du ?

*ñ
* E

Kannſt du das Eine Herz nicht bezwingen ,
Sag ' , wie willſt du die Welt erringen ?

Kaiſerin Maria Thereſia von Oeſtreich
und die Ungarn .

Wer iſt die junge , königliche Frau , vor ihrem Thron
ſtehend , vom koſtbaren Baldachin überragt , und wer ſind
dieſe begeiſterten Krieger um ſie her , die mit geſchwungenen
Säbeln ihr zurufen ? Bald wird jedes Schulkind die Frage
beantworten und noch den Ruf der ungariſchen Helden
beifügen können : Laßt uns ſterben für unſern König,
Maria Thereſia ! Warum denn die allbekannte Geſchichte
hier im Kalender wiederholen ? Einmal um des ſchönen
Bildes willen , und dann um dieſe allverbreitete Sage zu
berichtigen , d. h. eben als Sage zu erklären , denn weder
dieſes Säbelſchwingen noch der erwähnte Ruf läßt ſich ge⸗
ſchichtlich als wahr nachweiſen .

Aber die Geſchichte verliert damit nicht Vieles , die
Hauptſache bleibt wahr , die Ungarn haben das Reich der
großen Kaiſerin aus der größten Gefahr gerettet und ſich
wahrhaft als Helden gezeigt . Vielleicht finden die meiſten
meiner Leſer doch mehr Freude an einer ganz wahrheits⸗
getreuen Erzählung einer ſo wichtigen Geſchichte , als an
einem , auch noch ſo gut geſchriebenen und erſonnenen Phan⸗
taſiebild aus dem Alltagsleben .

Im Oktober 1740 hatte Maria Thereſia die Regier⸗
ung der Erblande ihres Vaters angetreten . Auf den fol⸗
genden Mai wurde der ungriſche Krönungsreichtag ange⸗
ſetzt. Eine Deputation der Ungarn verfügte ſich nach Wien ,
die Königin nach Preßburg einzuladen . Maria Thereſig
hielt einen Monat ſpäter unter ungeheurem Zudrang des
Volkes und außerordentlichem Jubel ihren Einzug . In
der Kathedrale von Preßburg ging dann die Krönung in
gewohnter Weiſe vor ſich , die Krone wurde Thereſien von
dem Primas und den Palatin auf das Haupt geſetzt . Als
zum Schluß der langen Feierlichkeit der neugekrönte König ,
die ſchönſte Frau ihres Reiches , die heilige Krone auf dem
Haupt auf einem Rappen den Krönungshügel hinanritt ,
um die vier Schwerthiebe nach den vier Weltgegenden zu
führen , brach ein Jubel aus , wie er ſeit vielen Krönungen
nicht mehr gehört worden .

Dieſe vier Schwerthiebe nach den vier Weltgegenden
bedeuten die Vertheidigung des Reiches durch den König ;
bald aber trat das umgekehrte Verhältniß ein und die
Herrſcherin ſollte durch die Ungarn vertheidigt werden .

Es war ſchon ein übles Zeichen , daß bei der Krönung
nur wenige Geſandte fremder Mächte zugegen waren . Bei⸗
nahe ganz Europa war in Waffen gegen Maria Thereſia .
Spanien und Frankreich , der Churfürſt von Bayern , ſpä⸗
ter als Karl MI. , der Churfürſt von Sachſen und der
König von Preußen hatten das Schwert gegen ſie gezogen.
Der Churfürſt von Bayern hatte bereits Linz ohne Schwert⸗
ſtreich beſetzt , er ließ ſich als Erzherzog von Oeſtreich hul⸗
digen , legte ſich dieſen Titel bei und forderte die Ungarn
auf , ihn als König anzuerkennen . Seine leichten Reiter
ſtreiften ſchon an das unfern von Wien liegende St . Pölten .
Wien wurde in Vertheidigungsſtand geſetzt .

In dieſer höchſten Gefahr wurde Maria Thereſia durch
ihre Perſönlichkeit gerettet . Sie wandte ihre Blicke nach
Ungarn . Der Umſchwung , den die Ereigniſſe durch dieſen
Entſchluß bekamen , war ſo außerordentlich , daß er durch
die Anfangs angedeuteten ſagenhaften Züge ausgeſchmückt
wurde . Dem was unſer Bild vorſtellt , iſt in ältern Bil⸗
dern gewöhnlich noch beigefügt wie Thereſia , die Reichs⸗
krone auf dem Haupt , ſchwertumgürtet den kleinen Erz⸗

8: Joſeph auf dem Arm in die Reichsverſammlung
rat .



Prebburg .dem Beichslage zuf˖Kaiſerin Vlaria Thereſia au
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Die Sage iſt aus drei verſchiedenen Thatſachen zu⸗
ſammengeſetzt , der einfache Hergang iſt folgender . Maria

Thereſia erſchien plötzlich in Preßburg , um dem Reichstag
nachträglich königliche Propoſitionen zu übergeben . Die
Stände wurden zu dieſem Zweck in das königliche Schloß
daſelbſt berufen . Die Königin erſchien , beſtieg den Thron ,
und der ungriſche Hofkanzler trug im Namen der Königin
in einer Rede deren Geſuch vor , welches vor allem dahin
ging , die Stände möchten ſich verpflichten , ihr in ihren
großen Bedrängniſſen beizuſtehen . Der Primas antwortete

hierauf , er glaube , ſie zum Voraus dieſes Schutzes ver⸗
ſichern zu dürfen . Zuletzt ſprach die Königin ſelbſt alſo :
„Unſere betrübte Lage iſt von der Art , daß Wir ſelbe
den Ständen nicht verhehlen können . Es handelt ſich um
die Erhaltung des Königreichs Ungarn , der heiligen Krone ,
Unſrer Perſon , Unſrer Kinder . Von Allen verlaſſen flüch⸗
ten Wir Uns einzig zu der altangeſtammten Tugend der

Ungarn und ihrer Treue vertrauen Wir Uns und Unſere
Kinder . In dieſer gegenwärtigen Gefahr muß ohne Ver⸗

zug Rath geſchafft , das Schwert ergriffen werden , um

Unſere und des Reiches Feinde zurückzudrängen . Wir ver⸗
trauen feſt , daß die Stände nach ihrer Liebe und Treue
Uns mit Rath und That beiſtehen werden . “

Als die Königin ihrer Kinder erwähnte , brach ſie in

Thränen aus und konnte die kurze Rede kaum zu Ende

bringen . Viele der Anweſenden weinten mit und bezeigten
ihre Hingebung mit lautem Zuruf , ſie werden Habe , Blut
und Leben für ihre Fürſtin opfern .

Die Stände verfügten ſich hierauf in das Landhaus ,
wo die königlichen Propoſitionen mitgetheilt wurden . Am
ſelben Vormittag ernannten die Reichsſtände einen Aus⸗

ſchuß , welcher die Anträge zur Rettung der Monarchie bis

zum nächſten Morgen ausarbeiten ſollte . Dies geſchah und

ſchon am folgenden Tage wurden ſie einſtimmig genehmigt .
Am Abend des gleichen Tages langte der kleine Erz⸗

herzog Joſeph und eine Erzherzogin zu Schiff von Wien
in Preßburg an. Viel Volk war verſammelt , um die An⸗
kommenden zu ſehen . Am folgenden Tage ſtiegen ſämmt⸗
liche Stände hinauf auf das Schloß . Nachdem ſie einige
Zeit gewartet , trat die Königin hervor mit ihrem Gemahl
und dem Prinzen , welcher in Windeln von der Amme

getragen wurde . Man rief Vivat ! Dann ſchwur der Her⸗
zog den Eid , welchen ihm der Erzbiſchof von Gran vor⸗
las , und als der Eid geſchworen war , ſetzte der Herzog
noch hinzu : Blut und Leben für die Königin und das
Reich ! Nach einem abermaligen jubelnden Vivatruf hob
die Amme den königlichen Prinzen in die Höhe , ſo daß
er von allen geſehen werden konnte und nun erſchallte das
Vivat zum dritten Mal , worauf die Königin ſich in ihre
Gemächer zurückzog und die Stände ſich entfernten .

Dieſe einfache , kurze Darſtellung iſt nach Berichten
von Augenzeugen verfaßt . Daß die Ungarn ihren Schwur
hielten , zeigt die ſpätere Geſchichte . Thereſia aber hatte
durch ihr Auftreten in der Würde der Regentin und der
rührenden Eigenſchaft als Mutter einen Sieg errungen ,
der den Ruhm mancher blutigen und ſiegreichen Schlacht
aufwiegt .

Die Civilehe mit ihrer neuen Liturgie und

Ceremonie .

Ein Exempel aus dem Ranton Bern .

Die Civilehe macht in verſchiedenen Ländern große Fort⸗
ſchritte , in den kleinern faſt größere als in den großen .

Der Staat will nun einmal nichts mehr von der Kirche
wiſſen und dafür ſelbſt eine Art Kirche ſein . Als eine

ſolche muß er nothwendig eine Art Sakramente haben , eine
mit gewiſſen äußerlichen , verbindlichmachenden Zeichen , we⸗

nigſtens bei den wichtigſten Lebensereigniſſen , wie bei Ge⸗

burt , Heirathen , ſo lange das noch eine Bedeutung hat ,
und beim Tod und Begräbniß und was damit in Verbin⸗

dung iſt .
Nun hat bekanntlich die chriſtliche Kirche und zwar nicht

nur die katholiſche , ſondern auch die evangeliſche , grie⸗
chiſche u. ſ. w. ſeit uralten Zeiten ihre feſtgeſetzten , meiſtens
ſehr ſchönen und rührendſten Gebräuche und Ceremonien ,
wie aber ſolche bei Hochzeiten , bei einem ewigen , oder doch
lebenslänglichen Seelen⸗ und Herzensbund zweier junger
Leute , mit Uebernahme der ſchwerſten und wichtigſten Pflich⸗
ten beſchaffen ſind , iſt männiglich bekannt , wenn auch einer
nicht ſelbſt geheirathet hat , oder etwa ein Geiſtlicher iſt,
der das Band einſegnet . Darüber alſo kein weiteres Wort .

Die Ceremonien für die bürgerliche oder Civilehe hat
der Staat ſchon an vielen Orten vorgeſchrieben , wie aber
dieſe etwa auf dem Lande in Anwendung kommen dürften ,
das hat bei Anlaß , als dieſer Wechſelbalg auch in den
Kanton Bern eingeſchmuggelt wurde , ein dortiges Blatt
anſchaulich genug geſchildert . Es beſchreibt : „ So eine bür⸗
gerliche Trauung , z. B. im erſten beſten Dorfe . Es iſt
ein heißer , ſchöner Sommertag ; alles iſt auf dem Felde
vollauf mit dringender Arbeit beſchäftigt . Bei einem ſtatt⸗
lichen Baurenhauſe meldet ſich ein Brautpaar ; die Gemeinds⸗
präſidentin , mit Kochen beſchäftigt , ſteht unwillig auf und
führt die Leutchen in die Hinterſtube , heißt ſie abſitzen ,
wiſcht unterdeſſen mit der Schürze den Tiſch ab und ſagt ,
die Fliegen ſeien gar bös . Hans , der Präſident werde
wohl bald heimkommen , ſie ſelbſt könne nicht vom Feuer
weg. Nach geraumer Zeit ſchießt Jener in den Hemdär⸗
meln und ziemlich unwirſch in die Stube .

Den Brautleuten wird ' s immer weniger hochzeitlich zu
Muthe : Aus allerlei gedruckten Formularen , Wohnſitzſchei⸗
nen , Kühſcheinen u. ſ. w. wird ein Kopulationsformular
hervorgeſucht . Jetzt noch Zeugen . Man pflegt Rath , ob
der Korbmacher zu gebrauchen ſei , der draußen , am Wege
ſitzend , ſeinem nützlichen Gewerbe obliegt , und , wie vom
Himmel geſendet , erſcheint drüben in der Stallthüre des
Nachbarhauſes ein alter , lahmer Melker . Nun iſt das
Perſonal vollſtändig zu einer der feierlichſten Ceremonien
und der wichtigſten Handlungen .

Nachdem Hans , der Präſident , die widerſpenſtige Fe⸗
der ein paar Mal gegen das Licht gehalten und endlich
noch Waſſer in die Tintengutter gegoſſen , wird der Akt
nicht ohne Ueberwindung erheblicher Schwierigkeiten durch
Unterzeichnung zur Vollſtändigkeit gebracht , und ſo endet
eine Handlung , welcher die frühere Zeit eine feierlichere und
erhebendere Form zu geben verſtand , durch Glockengeläute
und Schießen , früher ſogar durch das militäriſche Ehren⸗
kleid oder durch Aufzug des ganzen Gefolges zu Pferd an
Baurenhochzeiten . “ Soweit das Bernerblatt . Wie viel är⸗
gerlicher wird die Sache , wenn wir an die Umgehung und
Entweihung des heiligen Sakramentes und all der kirchli⸗
chen Feſtlichkeit , die damit verbunden iſt , denken .

Indeſſen ſteht zu hoffen , die Brautleute werden neben
dieſem bürgerlichen Akt , wenn er einmal geſetzlich vorge⸗
ſchrieben iſt , nur in jener heiligen Weihe das feſte und
geſegnete Band für Leben und Tod ſuchen und finden , und

um ſo treuer dem Kaiſer geben was des Kaiſers iſt , wenn
ſie zuvor Gott gegeben haben was Gottes iſt .
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Ueber Induſtrie , Handel , Gewerbe und
Steuern

in den vereinigten Itaaten für das Jahr 1869 .

Unter dieſem Titel erſchien neulich in New⸗York ein
Bericht des Special⸗Steuer⸗Commiſſärs , welcher höchſt⸗
merkwürdige Reſultate ſeiner unausgeſetzten vieljährigen
Unterſuchungen , Beobachtungen und Berechnungen liefert .
Dieſer Bericht iſt dem Congreße eingereicht und enthält
als Einleitung einen Rückblick auf die Fortſchritte der
Nation im Jahr 1869 , aus dem wir hier unſern Leſern
Einiges mittheilen wollen :

Rückblick auf die Fortſchritte der Nation
im Jahre 1869 .

Dieſelbe raſch und unaufhaltſam fortſchreitende Ent⸗
wickelung , welche mit Ausnahme der Kriegs⸗Periode das
letzte Viertel⸗Jahrhundert der Geſchichte unſerer Nation
kennzeichnet , charakteriſirt auch das letzte Jahr derſelben .
Die Steuer⸗Einnahmen haben , wie in den letzten Jahren ,
ſo auch in dieſem , die Ausgaben der Nation weit über⸗
ſtiegen ; eine arbeitskräftige und Wohlſtand ſchaffende Ein⸗
wanderung ſtrömte vom Oſten und Weſten zu ; reicher
Ernteſegen , der Lohn ausgebreiteter Bodenkultur , wurde
uns zu Theil ; das Netz unſerer Eiſenbahnen zeigt eine
weitgreifendere Entwickelung als je zuvor und lebendiger
täglicher Verkehr pulſirt zwiſchen den beiden Oceanen ; der
Wohlſtand des Südens hat ſich mächtig gehoben ; an un⸗
ſeren Grenzen herrſcht Friede ; Arbeit und Erwerb bieten
ſich Jedem : kurzum die großartige Lebenskraft der Nation ,
ihre enormen , in ſtetiger Entwickelung begriffenen Hilfs⸗
quellen und ihr raſtloſer Unternehmungsgeiſt verſprechen
eine baldige gänzliche Heilung der durch den Krieg ge⸗
ſchlagenen Wunden und garantiren eine ſegensreiche Zu⸗
kunft .

5 Fiskaljahr 1868 —69 hatte der Bund Einnahmen
§ 370,943,747 21 ; Ausgaben 8S321,490,597 75 ; alſo
Ueberſchuß § 49,453,149 46 .

Die Bundesſchuld hat ſeit dem 1. Sept . 1865 , wo ſie
ihren Höhenpunkt erreichte , um S304,129,836 20 abge⸗
nommen ; die Abnahme der Schuld im Jahre 1869 betrug
8 87,147,466 02 .

Die Geſammtausgabe für 8 Jahre ſeit Ausbruch
des Krieges , nach Abzug der im Falle des Friedens wahr⸗
ſcheinlich während derſelben Zeit von der Regierung ge⸗
machten Ausgaben beläuft ſich auf 84,171,914,498 33 ,
welche Summe die Geſammtkoſten des Krieges bis 30. Juni
1869 repräſentirt . Hierzu kommen nochdie anläßlich des
Krieges gezahlten Penſionen , die einer Capitalſchuld von
ca. zweihundert Millionen Dollars entſprechen . Ferner be⸗

ziehen ſich die angeführten Zahlen nur auf die der Bun⸗
desregierung durch den Krieg erwachſenen Koſten , außer
dieſen ſind aber noch dem Volke direkt ungeheure Ver⸗

luſte erwachſen , die man ohne Uebertreibung auf etwa

dreihundert Millionen Dollars veranſchlagen darf . Ferners :
Kriegsausgaben der Einzelſtaaten , Counties und Städte

ſechshundert Millionen . Verluſt der Nord⸗Staaten durch
Hemmung von Handel , Induſtrie und Schifffahrt in Folge
des Kriegs ( ſchätzungsweiſe ) eine Billion , 200 Millionen
Dollars . Direkte Ausgaben und Verluſte der Süd⸗Staaten
in Folge des Krieges ( ſchätzungsweiſe ) zwei Billionen, 700
Millionen Dollars . Dies Alles zuſammengefaßt ergibt als

Geſammtkoſten des Krieges die Summe von nahezu Neun⸗
tauſend Millionen Dollars , alſo mehr als die amt⸗
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lich feſtgeſtellte Vermehrung des Eigenthums der ganzen
Nation während des Jahrzehndes von 1850 —1860 .

Die Einwanderung in die Vereinigten Staaten er⸗
gibt für die letzten 14 Jahre nachfolgende Zahlen :
1856 200,436 1863 176,282
1857 251,306 1864 193,418
1858 123,126 1865 248,120
1859 121,282 1866 318,554
1860 153,640 1867 298,358
1861 91,920 1868 297,215
1862 91,987 1869 352,569

Zuſammen 2,918,213
Davon kommen auf die mit 30 . Juni 1869 beendeten

fünf letzten Jahre 1,514,816 Perſonen . Die Einwander⸗
ung von Chineſen ſtieg von 4733 im Jahre 1856 auf
12,874 in dieſem Jahre und beträgt für die letzten 14
Jahre 78,817 Perſonen . Die Zunahme der Bevölkerung
durch Fortpflanzung und Immigration zuſammen muß
auf mindeſtens 1,100,000 Seelen per Jahr veranſchlagt
werden .

Eiſenbahnen . Im Jahre 1869 wurden gegen 5000
Meilen , ſeit Beendigung des Krieges gegen 13,000 Meilen
Eiſenbahnen gebaut . Nimmt man an , daß eine Bahn 15
Meilen Landes an jeder Seite oder per Meile 30 Quad⸗
ratmeilen Landes dem Verkehr und der Cultur eröffnet ,
ſo ſind durch die in den fünf letzten Jahren gebauten
Eiſenbahnen nicht weniger als 390,000 Quadratmeilen
Landes — mehr als das ganze Bodengebiet Frankreichs
und über dreimal mehr als das von Großbritannien —
für allgemeine Produktionszwecke gewonnen .

Die Telegraphen der Union haben im letzten Jahr
einen Zuwachs von mindeſtens 7000 Meilen Drähten er⸗
halten , gegen 6000 , 3000 und 2000 Meilen in den drei
vorigen Jahren .

Der Süden neu belebt und entfaltet . Er ver⸗
trat 1860 faſt ein Dritttheil der Geſammt⸗Bevölkerung der
Vereinigten Staaten und , abgeſehen vom Werthe der
Sklaven , faſt zwei Siebentel des Geſammt⸗Eigenthums der
Union . Nach Beendigung des Kriegs im Jahr 1865 war
der Süden faſt vollſtändig vernichtet , in jeder Beziehung
gelähmt , ohne Kraft und Muth und Mittel und ohne
Verfaſſung . Die beiden folgenden Jahre waren wegen der
enormen Umwälzungen in den Arbeitsverhältniſſen faſt un⸗
fruchtbar , erſt 1868 erſchienen Zeichen der Wiederbelebung .
Die Ernte dieſes Jahres hatte einen Werth von wenig⸗
ſtens 300 Willionen Dollars und dieſer großartige Segen
ermuthigte das Volk des Südens zu neuer Anſtrengung
und weckte es aus ſeiner bisherigen und leicht begreiflichen
Muthloſigkeit .

Dem Ackerbau , den Eiſenbahnen , der Induſtrie , der
Schifffahrt widmete man volle Aufmerkſamkeit , und mit
wunderbarer Schnelligkeit erblühte neues Leben überall
aus den Trümmern . Das Jahr 1869 brachte eine noch
viel reichere Ernte und lohnendere Preiſe .

Noch fehlt es dem Süden an hinreichender Arbeitskraft
zur Ausbeutung ſeiner reichen Naturgaben ; aber dieſelbe be⸗
ginnt jetzt von Europa und China mächtig hereinzuſtrömen .
Und war das nicht der Fall , ſo würde dennoch der Sü⸗
den aus eigener Kraft , durch den Gewinn aus der jähr⸗
lich zunehmenden Ausfuhr ſeiner Erzeugniſſe , und die
daraus ſich ergebenden Fortſchritte , binnen Kurzem wieder
zu Wohlſtand und entſprechender Macht gelangen . Der ſo
reichliche Gewinn aus den Ernten muß nicht mehr , wie
früher , zum Unterhalt der Sklaven verwendet werden
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fondern kommt dem Ackerbau ſelbſt zu gut und wird auch
auf alle Zweige der Induſtrie belebenden Einfluß üben .

Das wäre ſo im Allgemeinen die Lichtſeite des Be⸗
richtes ; er hat aber auch die Schattenſeite gemalt , denn
in Amerika gilt auch wie in andern Welttheilen der Spruch :
Es iſt nicht Alles Gold , was glänzt . Die Billigkeit for⸗
dert , daß auch von der Schattenſeite hier etwas geſagt
werde . Als Faktoren , welche die raſche Zunahme des
National⸗Reichthums hindern , ſind aufzuzählen :

Die Lage des Handels der Vereinigten
Staaten zum Ausland . Beim Ausbruch des Krieges
wurden aus Mißtrauen in die Zukunft des Landes faſt
ſämmtliche in andern Ländern gehaltenen amerikaniſchen
Sekuritäten — des Bundes , der Einzelſtaaten und der Cor⸗
porationen — faſt zu jedem Preiſe retournirt , ſo daß im
Jahre 1863 faſt keine mehr im Auslande gehalten wurden .
Seit jener Zeit ſind von den Vereinigten Staaten Obliga⸗
tionen im Betrag von annähernd einer Billion , 400 Mil⸗
lionen wieder in ' s Ausland gegangen .

Soviel ſteht feſt , daß die Union vor dem Krieg ihren
ganzen Import mit eigner Production nicht nur völlig
deckte , ſondern ſogar nur ſo viel Gold in ' s Ausland ſand⸗
te , als für ſie ſelbſt nutzlos oder ſogar ſchädlich geweſen
wäre ; jetzt aber ſteht ihre Geſammt⸗Production nicht mehr
im Verhältniß zu ihrem Geſammt⸗Conſum .

Zerſplitterung und Entartung der Induſtrie
iſt eine andere Urſache des eben genannten Mißverhältniſ⸗
ſes . Ein großer Theil der Bevölkerung ließ ſich nämlich
in den letzten Jahren blenden durch den während der Pe⸗
riode des Papiergeld ⸗ Ueberfluſſes erzielten großen Ge⸗
winn auf dem Gebiete des Handels . Die frühere , direct
Reichthum bringende Beſchäftigung , z. B. durch das Hand⸗
werk , gab man auf und fing an zu ſchachern und zu ſpe⸗

culiren ; daher die Maße von Perſonen , die ſich dem Ge—
ſchäfte der Banken , Mäckler , Verſicherungs - Geſellſchaften ,
ferner Commiſſionsgeſchäften , Agenturen und allen Zweigen

der Geldſpekulation widmen , was durchaus kein Zeichen
geſunder Entwickelung des ſoliden Nationalwohlſtandes iſt .
Die nationale Produktion leidet darunter : Direct durch
Entziehung großer Arbeitskräfte von productiver zu weni⸗
ger oder gar nicht productiver Beſchäftigung , und indi⸗
rect , durch Erzeugung eines Geiſtes der Unzufriedenheit
unter denen , die beim Handwerk oder Ackerbau zurückge⸗
blieben ſind .

Die Abnahme des Viehſtandes in einzelnen
Gegenden iſt zugleich ein Beweis für Abnahme der Pro⸗
duction gegenüber dem Conſum und der Bevölkerung . So
zählte man z. B. im Jahre 1869 im Staate Ohio ,
1,416,205 Schafe , 356,629 Schweine , 19,085 Rinder ,
und 391 Maulthiere weniger als das Jahr zuvor ; die
auf die ganze Union ſich erſtreckende Abnahme der Schafe
wird von Sachkundigen auf 4 Millionen Stück im letzten
Jahre , auf 25 ¼ des ganzen Beſtandes während der letz⸗
ten zwei Jahre geſchätzt .

Verhält niß zwiſchen Capital und Produkt . Des
Landes Produktivität wird auch gelähmt durch den erhöhten
Preis aller , für induſtrielle Zwecke erforderlichen Geräthe ,
Werkzeuge und andere Erforderniſſe , der ſeit 1860 auf das
Doppelte geſtiegen iſt . Dazu kommt noch , daß das ſomit
erforderliche Capital ſich mehr und mehr der Induſtrie ent⸗
zieht und auch dadurch deren Entwickelung hemmt . Dieſer
erhöhte Preis hat auch die üble Folge , daß er die Arbeit
mehr dem Kapital unterordnet und den Arbeiter viel ab⸗
hängiger vom Kapitaliſten macht . Daher die enormen Eta⸗
bliſſements , die in gewiſſer Ausdehnung freilich ihre Vor⸗

theile haben , in ihrem jetzigen Umfang aber , weil die Noth ,
nicht der freie Wille des Arbeiterſtandes ſie geſchaffen , nur
ſchädliche Einflüſſe üben . — Das Uebel muß zudem ſeiner
Natur gemäß von Jahr zu Jahr wachſen .

Die Nutzbarmachung der natürlichen Hilfs⸗
quellen und Vortheile der Union läßt vieles zu
wünſchen übrig . Der Transport roher Baumwolle ,
deren Hauptquelle die Vereinigten Staaten früher waren ,
nach ausländiſchen Spinnereien koſtet faſt ebenſoviel Arbeit
und Capital , wie die einheimiſche Manufaktur dieſes Welt⸗
Stapelartikels ; der Export einheimiſcher Baumwollſtoffe iſt
trotzdem ſeit 1860 auf ein Viertel zuſammengeſchrumpft .
Aehnliche , ſehr auffallende Mißverhältniſſe in Bezug auf
andere wichtige Handelsartikel weist der Bericht noch meh⸗
rere nach , namentlich , ſagt er , liege die Wollenſpinnerei
darnieder und der Export von Wollſtoffen aus der Union
habe im letzten Fiscaljahr den lächerlichen Werth von nur
§ 160,000 gehabt , während der vom kleinen Großbritan⸗
nien 8 190 Millionen betrug .

In ähnlicher Weiſe werden noch andere Verhältniſſe
beſprochen . Vorzüglich aber ſind als zwei der wichtigſten
Hinderniſſe des Nationalreichthums bezeichnet . Erſtens , eine
voluminöſe , entwerthete , uneinlösbare Papier⸗
währung und eine übertriebene , ungleich mäßige
Beſteurung . Auf dieſe zwei Dinge beziehen ſich daher
vorzüglich die Mittel zur Abhilfe , welche der Berichterſtat⸗
ter beſpricht und empfiehlt , nämlich : Reduction , Vermin⸗
derung des übermäßigen Umfanges ( Volumes ) der gegen⸗
wärtigen Circulation , mit andern Worten Reduktion des
Papiergeldes und Wiederaufnahme der Baarbezahlung , und
ſodann Regulirung des Steuerverhältniſſes . Ueber letztere
theilt der Berichterſtatter einläßlich ſeine Anſichten , Vor⸗
ſchläge und Berechnungen mit , welche wir aber hier füg⸗
lich übergehen können . Die ganze Schrift aber gibt Zeug⸗
niß von der tiefen Einſicht und ſehr umfaſſenden Kenntniß
des Verfaſſers David a. Wells , Vereinigte Staaten Spe⸗
cial⸗Steuer⸗Commiſſär , und gewährt einigen Einblick in die
ſtaatsökonomifchen koloſſalen Verhältniſſe und Eigenthüm⸗
lichkeiten des großen transatlantiſchen Staatenbundes .

Hotelwagen der Paciſic⸗Eiſenbahn .
Wir zeigen unſern Leſern dieſes Jahr das Innere eines

Speiſeſalons in einem Hotelwagen der Pacificbahn .
Obgleich man jetzt auf dieſer Eiſenbahn die Fahrt von

New⸗York bis San Francisco in Californien , alſo vom
atlantiſchen Ozean bis zum ſtillen Meere , quer durch das
Feſtland von ganz Amerika in ſieben Tagen zurücklegt ,
wozu man vorher 180 Tage brauchte : ſo iſt dennoch die
Reiſe noch genug langweilig und ermüdend . Denn unun⸗
terbrochen , Tag und Nacht fort , braust der Zug , wenn
er einmal die Stadt Omaha , den öſtlichen Ausgangs⸗
punkt der Pacificeiſenbahn , hinter ſich hat , durch die end⸗

loſe Prärie . Die einzelnen Stationen in der Prärie beſtehen
meiſtens aus elenden Bretter - und Zelthütten , wo ein
verworfenes Geſindel haust , und auf einer Strecke , in
Great⸗Salt⸗Lake⸗Valley, ſind die Häuſer der Eiſenbahn⸗
beamten und Anſiedler verſchanzt zum Schutze gegen die

feindlichen Indianerhorden .
Eine ſolche Fahrt müßte alſo unerträglich ſein , wenn

nicht die Bahnzüge ſelbſt mit Schlaf - und Reſtaurations⸗
waggons verſehen wären . Georg W. Pullman von Chi⸗
cago hat ſie gebaut , und zwar mit aller erdenklichen Pracht
hund Bequemlichkeit für den Reiſenden , der — Geld hat .
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tratzen und in den Speiſeſalons findet man Alles ,
Gaumen und Magen gelüſten .
à la carte geſpeist .
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0
ihre Schrecken verliert . Einige Wagen enthalten auch Ge⸗
ſellſchaftszimmer mit Pianos und wieder andere die Küche
und Vorrathskammern . Dieſe der Bequemlichkeit dienenden
Waggons werden mit dem Geſammtnamen „Hotel⸗Expreß⸗
Train “ bezeichnet ; die meiſten ſind noch obenauf mit Sitzen
verſehen , damit die Reiſenden von dort aus die Gegend

Die „ Bombay⸗Gazette “ erzählt die ſonderbaren Aben⸗
theuer des Sancy⸗Diamanten , welcher gegenwärtig bei einem
Juwelier in Kalkutta eines neuen Herrn gewärtig iſt . Der
Diamant iſt mandelförmig und wiegt 66 / Rutties . Der

Stein wurde an der Leiche des bei Nancy im Jahre 1477
erſchlagenen Herzogs Karl von Burgund gefunden , und
bald darauf , im Jahre 1479 , vom König von Portugal
angekauft . Dieſer veräußerte ihn ſpäter an Nikolaus de
Barny , Baron de Sancy , von dem er auch ſeinen Namen
hat . Sancy ſandte ihn dem König zum Geſchenk durch einen
treuen Diener , der jedoch unterwegs von Räubern ange⸗
fallen wurde und den Stein verſchluckte . Bei ſeinem Tode
fand man den Stein in ſeinem Körper vor . Schließlich

In den Schlafſälen ſchläft man auf den elaſtiſchſten Ma⸗
wonach

Zu jeder Tageszeit wird
Man betrachte nur die Abbildung
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von dem Innern eines ſolchen Speiſeſalons , worin ein
Neger als „ Gargon “ fungirt , und man wird ſich ſagen ,
daß da , wenn nur der Beutel wohl geſpickt iſt , die öde
Gegend , welche zu den hohen Spiegelfenſtern hereingähnt ,

bequem betrachten können , und heißen ſpeziell „ Obſerva⸗
tions⸗Cars . “

Herr Pullman beabſichtigt jetzt „ Brautwagen “ zu bauen
für wohlhabende Neuvermählte , die eine kleine Hochzeits⸗
reiſe von einigen tauſend engliſchen Meilen von einem
Ozean zum andern machen wollen . Und was dann noch ? —

Geſchichte eines Diamanten .
kam er in die Hände Jakob II . von England , der ihn um
25,000 Pfd . Sterl . an König Ludwig XIV. von Frankreich
verkaufte . In der franzöſiſchen Revolution verſchwand der
Stein eine Zeitlang ; einige Jahre ſpäter wurde er an den
Fürſten Demidoff verkauft ; und endlich hat er nach vielen
Irrfahrten durch Meere und Länder ſeinen Weg nach Kal⸗
kutta gefunden .

Uebrigens garantirt der Kalenderſchreiber nicht für die
exakte hiſtoriſche Richtigkeit des Erzählten in allen ſeinen
einzelnen Zügen , wohl aber für die exakte Narrheit , die
für ein an ſich ſo unnützes Ding ein ſolches Heidengeld
wegwirft . Wollen ſie allenfalls Glas ſchneiden , ſo läßt
ſich das noch beſſer mit einem kleinen und nicht mandelför⸗
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migen Stück Diamant thun und die Klarheit ſammt den

ſchönen blitzenden Farben haben ſie millionenfach ſo oft

die Morgenſonne in die an Haag und Halm hangenden

Thautropfen ſcheint .

Narr im Glas .

Nun ſag mir Einer , was iſt das ?
Das ſiehſt du ja , es iſt ein Glas
Und ſteht ein kleiner Narr darin .
Was aber iſt des Bildes Sinn ? —

Iſt noch, das Gläschen klein
Und iſt das Tränklein rein

Und wirſt du es nicht übertreiben ,
So wird der Narr ein Närrchen bleiben ,
Schaut hell und wohlgemuth darein
Und wird vielleicht ein bischen ſingen ,
Indeß die Schellen luſtig klingen .

Wenn aber Gläſer humpen werden ,
Und läßt man die Vernunft nicht walten
Und weiß kein Maß zu halten ,
Dann wird , das kannſt du leicht erfahren ,
Das Närrchen bald zum Narren ,
Mit grinſenden Geberden
Und ſchlüpft unſichtbar aus dem Wein
In deinen Kopf hinein ,
Wird Meiſter in dem fremden Haus ,
Schaut zu den Fenſtern ſtolz heraus ,
Und ſpricht , der Herr iſt ausgeflogen
Und ich für ihn bin eingezogen .

Der Poet und der Paſtetenbäcker .
Einem Poeten fiel es ein,
Zu ſchreiben ein Paar Verſelein ,
Und in künſtlichen Weiſen
Mit etwas blauem Dunſt
Ueber die Maßen hoch zu preiſen
Eines Paſtetenbäckers Kunſt .
Der Bäcker , darüber hoch entzückt,
Erweiſ ' t ſich dankbar , und beglückt,

άen

Beſchenkt den Herrn Poeten
Mit einer der ſchönſten Paſteten .
Der nahm das Geſchenk zu Handen
Und es iſt nicht lange angeſtanden ,
Dieweil ihn eben der Hunger genirte ,
Daß er das künſtliche Werk tranſchirte .
Freute ſich auch nebenbei ,
Daß ſeine Kunſt ſo mächtig ſei,
Als welcher es mochte gelingen
Eines Paſtetenbäckers Herz zu bezwingen ,
Vivat die Kunſt , die ſolche Wunder thut !
Judeſſen ſchmeckte das Kunſtwerk gut,
Blieb nicht lange unverſehrt
Und war bald bis auf den Grund verzehrt ,
Nur das Papier iſt geblieben ,
Auf welchem die Paſtete lag ;
Da trat es ſofort zu Tag ,
Es ſei darauf etwas geſchrieben !
Wie ſtaunte der Poete nicht ,
Als er ſah , es ſei ſein Gedicht ,
Womit er den Paſtetenbäcker geprieſen ,
Sogleich interpellirt er dieſen :
Welcher Wahnſinn hat Ihn angewandelt ,
Daß Er mein Kunſtwerk ſo mißhandelt ?
Der Bäcker antwortet gelaſſen :
Nun , das iſt ja leicht zu faſſen ,
Sie machten ein Gedicht auf mein Gericht ,
Und ich machte ein Gericht auf Ihr Gedicht .

Wir ſind demnach beide quitt ,
Empfehle mich höflichſt hiemit .

Merke : Sind die Leute hold,
Und ſcheinen ſie dich zu feiern ,
So prüfe den Klang ſolcher Leiern .

Nicht Alles was glänzt iſt Gold ,
Betrachte die Sache ſo wie ſie iſt
Und betrüge nur dich ſelber nicht ,
Und lache , wenn du dein ſchönſtes Gedicht
Von einer Paſtete gepflaſtert ſiehſt .

Jeremiade beim Anblicke dermaliger
Abbruchsverſuche .

Es war ein ſtattliches Gebäude unſer ſchönes Europa ,

hatte viel Geld und Blut gekoſtet , bis es aufgebaut und

ausgeputzt , ausgerüſtet und möblirt war . War auch nicht

Alles vollkommen nach Wunſch gerathen , ſo ließ ſich doch

ziemlich bequem darin wohnen und man ließ einander we⸗

nigſtens leben . Jetzt aber iſt das anders geworden . Was

tauſend und mehr Jahre gedauert hatte , iſt ruinirt . Es

ſoll ein ganz neues Gebäude errichtet werden , vorläufig
iſt man noch mit Abtragen , Demoliren des Vorhandenen
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beſchäftigt und bereits iſt man ſo weit gekommen , daß man Schärpe , mit welchem die Staatsratte zu ſprechen ſcheint .
das Baumaterial zum Verkauf den Meiſtbietenden aus⸗
ſchreiben darf .

Da ſteht oben in der Mitte der Trümmer die Ober⸗
ratte , im Staatsrocke als Stellvertreter der jetzt allmäch —
tigen und allein gebietenden Staatsgewalt , die ihre
Macht nicht mehr von Gott hat , ſondern von —ich weiß
ſelbſt nicht von wem — und ladet ein zum Kaufe deſſen ,
was noch aus alter Zeit vorhanden iſt . Ringsum ſtehen
die getreuen Diener und Vollſtrecker des Staatswillens , die
negativen Baumeiſter und Bauleute und hören auf das ,
was von Oben herab diktirt wird . Sehen wir die Herren
ein wenig näher an.

Da paradirt links vorn , oder rechts , je nach dem
man es nimmt , ein vornehmer Herr mit Epaulette und

0

Baumaterial

zum

Verkauf .
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Das iſt der Kriegsminiſter Friß alles , Sohn des berühm⸗
ten Weltfreſſers und der Frau Dürſtblutin . Er
verlangt vom Staatshaupte ſo eben noch 150,000 Mann
Infanterie zu den 800,000 , die er ſchon hat , weil die
Schermaus jenſeits des Flußes , und der Lemming im Oſten
noch weit mehr hat . Ueberhaupt , ſo meint er , ſind Ratten
und andere Thiere nun einmal von Natur aus geſchaffen
und angewieſen einander aufzufreſſen . Seine Bitte wird
gewährt und aus allen ruhigen Winkeln und Höhlen wer⸗

den die 100,000 herausgeholt . Eine kleine Figur neben
dem Kriegsminiſter Frißalles kann ich nicht recht er⸗
kennen , glaube aber , es ſei der Miniſter Willalles , ein
überaus ſchlauer Kopf , ein Politikus erſten Ranges , der
zwar einfältig dreinſchaut , aber gerade deßwegen um ſo ge⸗

222222 . . · . . . .

fährlicher iſt . Er ſtammt aus dem berühmten Rattenhauſe
Machiavel und Compagnie aus Florenz .

Weiterhin erſcheint eine etwas gebrechliche Figur , die

ſich mühſam auf zwei Stäbe ſtützt . Das iſt der Miniſter
Möchtalles , Miniſter der Finanzen und des leeren Staats⸗
ſchatzes , die zwei Stützen ſind die Steuerkraft des Volkes

Kaſſa modernden Millionen anderwärts anſtatt müßig flü⸗
ßig zu machen . Das Geſchlecht der Schärmäuſe vermehrt
ſich zuſehends zum Heile der Finanzen , wie zum Troſte des

zahlenden Publikums .
Jetzt kommen wir zu einer gar wichtigen Staatsperſon .

Journaliſt Schreiballes hat die Vollmacht , ja ſogar die
und die Steuerdekretirungskraft der Regenten . In ſeinen Aufgabe , Alles in die Welt hinaus zu ſchreiben , ſei es

Rechnungen hat er ſehr viel mit Paſſiven ſich zu befaſſen wahr oder nicht wahr , wenn es nur dem Zwecke dient ,
und reibt ſich froyh die Hände , wenn er deren recht viele nur ſoll er jedesmal , wenn er lügt , in heiligem Eifer über

findet nach dem Grundſatze , je mehr Schulden der Staat die Jeſuiten losdonnern , als welche den ſchändlichen Grund⸗

hat , deſto glücklicher iſt er. Zu dieſem edlen Zwecke hilft ſatz lehren , es heilige der Zweck die Mittel . So ein Tau⸗

ihm ein Angeſtellter , der ſeines höchſten Vertrauens wür⸗ ſendſaſa Schreiballes iſt gar nicht zu bezahlen . Tag für
dig war und iſt . Wir ſehen ihn ſo eben mit einigen Geld⸗ Tag , oft ſogar zweimal des Tages zieht er vom Leder oder

ſäcken ſich von dannen begeben . Es iſt keineeigentliche von der Feder und haut mit geſchloſſenen Augen links und

Ratte , ſondern nur eine Schärmaus , welche ſich eilends rechts um ſich her , und freut ſich nicht wenig darüber , daß
in ' s Ausland verfügt , um die überflüßigen , und in der ihm Ratten und Mäuſe und anderes Gethier ſo auf ' s Wort
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hin blindlings Glauben ſchenken , ohne im Geringſten zu

wiſſen warum , denn er ſei doch ein Menſch wie ein An⸗

derer .
Da ſehen wir gerade einen ſolchen Gläubigen halbknie⸗

end vor dem Schreiballes poſtirt und auf ſeinem Stab , als

Sinnbild ſeines feſten Glaubens ſich ſtützend . Es iſt wahr⸗

haft rührend , wie geſpannt er auf das wartet , was da

geſchrieben und gedruckt wird , um es in ſeine Taſche zu
ſtecken. Er ſieht ſo voll Staunen und Bewunderung auf
den berühmten Herrn Schreiballes , daß er nicht ein⸗

mal den verdächtigen Schweif beobachtet , der doch ſo un⸗

zweideutig unter der Zeitung hervorguckt .
Bei der nächſten Staatsfigur können wir noch ſchneller

vorbeigehen . Es hat einmal ein freiſinniger Luzerner⸗
Rathsherr geſagt : Haben wir nur einmal die Schulmeiſter
und Landjäger an der Hand , dann werden wir leicht Mei⸗

ſter . Das fällt mir jetzt wieder ein , da ich den Polizei⸗
ſchef Hörtalles mit Sabel und Klapphut angethan erbli⸗
cke. Dieſer Hörtalles iſt im Grunde nicht ſo gefährlich ,
aber wenn ich ihn ſehe , ſo denke ich auch an die zahlloſen
großen und kleinen Ratzmäuſe , die unmittelbar von der

oberſten Ratzmaus abhangen , von ihr angeſtellt ſind , von

ihr das nöthige Freſſen kriegen und von ihr alle Augen⸗
blicke aus dem Loch gejagt werden können , wenn ſie nicht
unbedingt zu allem Ja pfeifen und auf jeden Wink gehor⸗
ſam die Schwänzlein nach der vorgeſchriebenen Seite rich —
ten . Dieſe Klaſſe abhängiger Käſebenager zu vermehren
und im Gehorſam zu behalten , iſt eines der wichtigſten
Geſetze im Rattenſtaate .

Der Unbewaffnete neben dem Bewaffneten Hörtalles
iſt wieder eine zweifelhafte Figur . Er ſcheint , der Klei⸗

dung nach zu urtheilen , ein vornehmer reicher Herr , viel⸗
leicht ein Geldjude , der ſo viel Geld hat , daß der Rat⸗
tenſtaat , welcher eben ſo viele Schulden d. h. eben ſo vieles

Nichtgeld hat , ohne ihn gar nicht leben kann und demnach
von ihm und ſeinen Geldſäcken eben ſo abhängig wird als
es die genannten gemeinen Ratten von ihm ſelbſt ſind . Es

hat eben alles ſeine Ordnung in der Welt , der eine hat
die Ehre und der andere das Geld .

Der ungefährlichſte aller Anweſenden ſcheint der Letzte,
den wir zu betrachten haben , der mit der Zipfelkappe und
dem Lichtſchirme , und doch iſt das einer der wichtigſten und
gefährlichſten . Das iſt der Profeſſor Weißalles . Das
einfache Licht der Wahrheit und was ſonſt das Auge des
natürlichen Verſtandes mit Ruhe und Troſt erfüllt , erträgt
er gar nicht mehr , er ſucht immer etwas Neues , etwas
Anderes als die gewöhnlichen Mäuſe und grübelt und grü⸗
belt in ſeinen Löchern und Höhlen , bis er etwas gefunden
hat , was einem Edelſtein oder dem feinſten Golde gleicht
und das er ſogleich den Fürſten und Völkern als ſolches
anpreist , und iſt doch alles Lug und Trug und wer ſich an
dasſelbe hält , geht jämmerlich zu Grunde .

An beiden Enden ſchlafen zwei rechtſchaffene Philiſter .
Schlaft nur fort , ihr Guten , ſchlafet den Schlaf der Ge⸗
rechten , öffnet ja die Augen nicht , auf daß ihr nicht ſehet
und erkennet alle die genannten Herren und ihr Dichten
und Trachten und nicht ſehet , wie euch Balken und Thü⸗
ren und andere Trümmer eures Hauſes auf die Ohren und
die Schwänze fallen . Man hat oft verſucht , euch zu we⸗
cken; aber ihr habt fortgeſchnarcht . Sehet , kommen wird
der Tag . — Aber jetzt wird es mir ſelbſt zu ernſthaft , da
ich unverſehens , ſogar in die Bibel hineinkomme , was nicht
für einen Kalender paßt . Merket auf die Zeichen der Zeit ,
ihr geneigten Leſer klein und groß . Denkt an ſolche Rat⸗

tenverſammlungen in Wien , Paris , Genf und Neapel und

an die holdſeligen Beſchlüſſe und die ganze glänzende Ge⸗
ſchichte derſelben und ſtellt eine Vergleichung an mit einer

andern Verſammlung in der ewigen Stadt und freut euch
—daß ihr keine Ratzmäuſe ſeid .

Ein Kunſtrichter feinen Geſchmackes.

Ein junger Künſtler hatte vor einiger Zeit das Por⸗
trät einer reichen Dame in New⸗York gemalt , welches aber

den Freunden und Bekannten der Dame gar nicht gefallen

wollte , weil ſie es ganz unähnlich fanden . Der Maler aber

behauptete ſteif und feſt , die Arbeit ſei gelungen , es ge⸗
ſchehe oft , daß ein Porträt die einen Perſonen getroffen

finden , die andern aber nicht . Nun ja , ſagt man , aber

hier findet das Bild gar Niemand getroffen . Es kann das

Urtheil durch gar verſchiedene Umſtände beſtochen werden ,
beſonders bei Damenporträts , meinte der Maler , ich ſchlage

vor , den Entſcheid einem ganz unparteiiſchen Richter zu
überlaſſen . — Und der wäre : — Der wäre das Hündchen
der Dame . Damit war man einverſtanden .

Es wurde alſo das Gemälde in das Haus der Herrin
dieſes Schiedrichters gebracht , und es verſammelte ſich eine

zahlreiche Geſellſchaft , um Augenzeuge dieſer ſonderbaren
Probe zu ſein . Der Hund wurde endlich hereingelaſſen ,
und ſobald er das Porträt ſah , ſprang er darauf zu und
leckte es von unten bis oben , ſchwanzwedelnd und in aller⸗
lei Weiſe ſeine Freude und Affektion zeigend . Alles mußte
nun geſtehen , hier habe die Natur in unverdächtiger Weiſe
geſprochen , man müſſe ſich geirrt haben , Thiere haben eben,
wie es ſich hier zeigte , oft ein feineres , und jedenfalls un⸗
befangeneres Urtheil als die Menſchen , wie ſie auch gar
oft ein zarteres Gefühl haben , wofür ebenfalls dieſes lieb⸗
liche Thierchen den Beweis geleiſtet habe . Der Triumph
des Malers war vollſtändig und mit Vergnügen wurde zum
Honorar noch ein ſchönes Douceur gefügt . Einige der Kri⸗
tiker meinten zwar , es ſei nicht mehr das gleiche Bild , das
ſie früher geſehen , oder man habe es über Nacht retou⸗
ſchirt oder neu übermalt — keiner aber bemerkte , daß es
der Künſtler mit einer Speckſchwarte überſtrichen hatte , ſo
daß der Hund feinern Geſchmack als die Herren Kritiker
bewies . Iſt auch ſchon andermal vorgekommen .

Da ich dieſes ſchreibe , kommt eben der Pater Onuphrius
mein Nachbar dazu , der zu Allem moraliſche Anwendungen
zu machen pflegt . Er liest das Vorſtehende , lacht zuerſt ,
und runzelt dann die Stirne . Iſt auch ſchon vorgekommen !
Ja wohl , und kommt noch täglich überall vor und ſpringt
Mancher und Manche wedelnd heran , mit allen Zeichen der
zärtlichſten Freundſchaft , als ſei er ganz verliebt in das
ſchöne Seelenbild , aber es ſind nicht die ſchönen Farben ,
die er ſucht und leckt , es iſt fetter Schmutz oder ſchmutziges
Fett ! Darum , aufgepaßt ! Das gilt beſonders euch , junge
gefühlvolle Seelen mit hübſchen Larven . Aufgepaßt , und

lernt die Hunde und ihre Liebhabereien kennen und unter⸗

ſcheiden, ſonſt — Ich unterbrach den Onuphrius : Das ge⸗
hört nicht hieher , ich ſchreibe keine Predigt , ſondern einen
Kalender und dieſen leſen nur geſcheidte und brave Leute ,
welche ſolche Nutzanwendungen ſelbſt machen können , wenn
ſie es für nöthig finden . Was darauf folgte , gehört nicht
mehr hieher . —
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Eine Schreckensnacht auf dem Meere .

Im Frühjahre 1863 kam der große engliſche Poſt⸗ an felſigem Lande befand und gleich darauf mit dem Kieldampfer : „ der Angelfſachſe “ auf ſeiner Fahrt von Eng⸗ auf einen Felſen ſtieß , ſo daß er augenblicklich leck ward
land nach Amerika in Folge des dichten Nebels von dem und ſich die Oeffnung im Boden des von Wogen undrichtigen Kurs ab. Zu allem Unglück war der Kapitän Winden gehobenen und geworfenen Schiffes mit jedem Au⸗des Schiffes ſeinem wichtigen Poſten nicht gewachſen und genblicke vergrößerte . An eine Erhaltung des Dampfbootsmachte ſo falſche Berechnungen in Bezug auf den Weg ,

ige Dampfer plötzlich um Mitternacht ſich dicht
K mit 444 Menſchen darauf war gleich nicht mehr zu denken ,daß der rieſ ſo daß man alle Boote herunterließ und ſich auf Rettung
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der Paſſagiere beſchränkte . Land , d. h. furchtbare Felſen⸗ Vorrang , das Aufkreiſchen nach Eltern oder Kindern oder
riffe waren allerdings in der Nähe , aber dicker Nachtnebel Angehörigen . Und wie Angſt und Verzweiflung mit jeder
und die entſetzlich rollenden Wogen und Brandungen machten Minute ſtiegen , während das auf den Felſen geſpießte und
die Arbeit des Landens ſehr gefährlich , beſchwerlich und umhergeſchleuderte Schiff immer tiefer einſank und ſich end⸗
Zeit raubend . Man denke ſich 444 Menſchen jedes Alters lich ſo auf die Seite legte , daß die Maſten auf ' s Waſſer
und Geſchlechts aus dem Schlafe plötzlich in die Nacht und klatſchten und ſich die Leute auf dem Deck nicht mehr zu
den Nebel und den Sturm und den Schrecken des Unter - halten vermochten , ſo daß ſie entweder von den über⸗
ganges heraufgejagt , das Geſchrei und Gedränge um den ſchlagenden Wogen mit fortgeriſſen wurden oder ſich in
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Maſten und Tauen und Takelagen feſtklammern mußten .
Um die beſchwerliche und gefährliche Rettung vermittelſt
der Boote anderweitig zu unterſtützen , hatte man von der
Vorderſeite des Schiffes her Taue an ' s Land herüberge —⸗
zogen , an welchem man einen Korb hin - und zurückgleiten
ließ. Der Korb faßte freilich nur zwei Menſchen auf ein⸗
mal oder je eine erwachſene Perſon und zwei Kinder . Doch
gelang es auf dieſe Weiſe manche Mutter mit ihren Kindern

zu retten . ( Siehe die Abbildung . ) Endlich aber ward auch
dieſer gefährliche Luftweg der Rettung unmöglich . Das
Schiff legte ſich zuletzt ganz auf die Seite , ſo daß die
Maſten und Strickleitern , noch voller Menſchen hängend ,
in die Wogen herabpeitſchten , welche die Unglücklichen da⸗
von wegſpülten und verſchlangen .

Als endlich nach dieſer ſchrecklichen Nacht der Tag an⸗
brach , zählte man nur 207 Perſonen auf dem nackten Felſen⸗
ufer . Die größte Hälfte , d. h. 237 Perſonen , war eine
Beute des Meeres geworden und lag in der Tiefe .

Zum Glück für die Ueberlebenden — unter dieſen
freilich nicht wenig , die ihre Eltern , ihre Kinder , einen
oder mehrere ihrer Lieben lange vergebens geſucht hatten ,
bis ſie die ſchreckliche Gewißheit erkannten — kam bald ein
Dampfſchiff in Sicht , das man durch Signale herbeirief ,
ſo daß die Geretteten wenigſtens mit ihrem Leben davon⸗
kamen , nachdem ſie alle ihre Habe , zum Theil ſogar ihre
nothwendigſten Kleidungsſtücke verloren .

Ja das Meer fordert alle Jahre viele Tauſende von
Opfern , darunter leider noch viele , die an den Folgen
ſchlechter oder leichtſinniger Seemannskunſt zu Grunde ge⸗
hen und überhaupt gehören die Reiſen auf engliſchen Schiffen
zu den gefährlichſten .

Belohntes Gottvertrauen .

Im Jahre 1519 herrſchte eine anſteckende Krankheit zu
Zofingen , bei Aarau , in der Schweiz . Dieſe raffte viele
Menſchen hinweg . Die Kinder einer Wittwe , Namens Anna
Dullinger hatte die Krankheit auch bereits ergriffen . Täg⸗
lich ging die gute Frau zu einem Bildſtocke der ſchmerz⸗
haften Mutter vor der Stadt , flehte die Mutter Gottes
inbrünſtig an , ihr beide Kinder zu erhalten , und ver⸗
ſprach der Himmelskönigin , es ſolle über ihrem Bilde ein
ſchönes Häuschen erſtehen , wenn den Kindern geholfen
würde .
nach Hauſe . Die Kinder genaſen wieder . Freudig ſparte die
gute Frau zuſammen , wie ſie nur konnte , um mit der Zeit
der Mutter Gottes ein Bildhäuschen herſtellen zu laſſen .

Mittlerweile verbreitete ſich die proteſtantiſche Lehre und
allenthalben wurden die Bilder der Heiligen aus den Kirchen
gethan . Weil die Frau der alten Lehre treu blieb , mußte
ſie viel Spott anhören und Schmähungen hinnehmen .
Deßhalb beſchloß ſie , Zofingen zu verlaſſen .

Wie die Dullinger zu dem Bildſtocke kam , fand ſie
Arbeitsleute damit beſchäftiget , denſelben umzuwerfen . Nach
vielem Bitten überließen die Werkleute ihr die Statue der
Mutter Gottes . Da ſie ein kleines Kind auf dem Arme und
ein Bündelein mit ihrer Habe zu tragen hatte und das Bild heb
ziemlich ſchwer war , ſo dingte die Wittfrau einen Mann ,
der ihr jenes Gnadenbild eine Strecke weit tragen ſollte .

Dieſer war jedoch ein eifriger Anhänger der neuen
Lehre und bemerkte nach einiger Zeit : „ Hört , gute Frau ,

euer Götzenbild wird mir zu ſchwer , ich werde es jetzt da in
den Graben oder in jenen Bach werfen . Da iſt es gut
aufgehoben . “ — Um ihn zu beſchwichtigen , gab ihm die
Dullinger wieder Geldſtücke und ſo ging das fort , bis ſie

Voll freudiger Zuverſicht ging ſie dann jedesmal

keines mehr hatte . Da warf der Mann die Statue in die
Braunbeerſtauden und lief lachend davon .

Voll Kümmerniſſe ließ ſich die Wittwe daneben nieder
und bat den Herrn , ihr jemanden zu ſenden , der das
Bild der Gottesmutter fortſchaffen helfe . Das größere
Kind ging umher und ſuchte Blumen , das kleinere ſchlum⸗
merte . Plötzlich leuchtete dem ein Silberpfennig entgegen .
Wie beide ſuchten , fanden ſich noch mehrere und bald hernach
ein ganzer Hafen voll , der in der Erde ſtack. Das waren
altheidniſche Münzen mit den Bildniſſen römiſcher Kaiſer ,
die hier über tauſend Jahre geruht haben mochten . Mit
Thränen in den Augen dankte die Wittwe Gott , daß Er
ihr ſo plötzlich aus der Noth geholfen habe . Ein nach⸗
kommender Fuhrmann verſprach das Marienbild nebſt ihr
und den Kindern auf ſeinem Wagen bis Surſee zu fahren .

Da angekommen , ließ die Wittwe dem Gnadenbilde ein
neues Häuschen mit weit vorſpringendem Dache erbauen
und ward dasſelbe von da an in Surſee hoch verehrt .

K0

Was ſeit

in der

katholiſchen

Kirche

vorging .

eim Lampenlicht ſitzt da Einer
und ſtudirt was er den Leſern des
Einſiedlerkalenders ſagenſoll , über

—— das , was der Titel anzeigt . Es
iſt nämlich desſelben ſo Vieles , daß es ſchwer wird eine
ordentliche Auswahl zu treffen . Etwas Neues zu ſagen ,
wird gar unmöglich ſein , da die täglich oder wöchentlich
erſcheinenden Zeitungen dem Kalender alles Neue und Wich⸗
tige vorweg nehmen . Es wird ſich alſo darum handeln ,
wie Anderemal , eine kleine Ueberſicht des Wichtigſten zu
geben und wie von einem Berge herab auf eine weite
Ausſicht zu eröffnen , die am Ende mehr erfreut und er⸗
hebt , als wenn man das Jahr hindurch nur das kleine
Einzelne in der Nähe betrachtet .

Jedermänniglich erwartet , daß ich die allgemeine Kir⸗
chenverſammlung in Rom , das Vatikaniſche Conzil obenan
ſtelle . Dasſelbe hat alſo den Weg angetreten und iſt ſchon
ziemlich weit gekommen . Was ich voriges Jahr geſagt
habe , es werde kommen , das iſt gekommen , in größerem
Maße , als ich mir träumte , die Gährung hat begonnen ,
es ſiedet , und kochet und brodelt und die Elemente fahren
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durcheinander und widereinander . Die Feinde der Kirche ,
die noch vor einem Jahre lachten und ſagten , es ſei gar

nicht der Mühe werth vom Conzil und ſeinen Beſchlüſſen

zu reden , man könne und werde ja doch glauben , was

man wolle , erklären jetzt die erſten Beſchlüſſe über Glau⸗

benslehre als ein weltgeſchichtliches Ereigniß und behaup⸗
ten mit Teufelsgewalt , ſie ſeien von der Kirche , ſofern ſie
das Beſchloſſene verwerfen , nicht nur von derſelben aus⸗

geſchloſſen , ſondern auch verflucht . Jedenfalls ſcheiden

ſie ſich immer mehr aus .
Aber eine Scheidung ging und geht auch vor im

Geiſt und Gemüth gutdenkender Katholiken und zwar nicht
nur unter gemeinem Volk , ſondern unter den Gelehrten
und Gelehrteſten , nicht nur unter Laien , ſondern auch un⸗

ter Geiſtlichen , bis hinauf zu den höchſten Würdeträgern
der Kirche , ſo daß ſelbſt unter den Vätern des Concils oft

entgegengeſetzte Meinungen aufeinanderſtoßen , ein Beweis ,

daß die Sache nicht leichthin behandelt wird , und daß auch

hier die Geburt ihre naturgemäßen Wehen bringt . Allein

mit Ausnahme ganz weniger Laien und Prieſter ſchieden
bis jetzt nur wenige , von den Biſchöfen meines Wiſſens
Keiner von der Kirche aus .

Wie es in aufgeregten Zeiten zu geſchehen pflegt , ſo
klammert ſich auch jetzt das Publikum an gewiſſe Namen

von Perſonen und Sachen , Namen von Perſonen aus bei⸗

den Lagern , und unter den ſachlichenNamen vor Allem an
ein Wort , das , obſchon ſchwer auszuſprechen und zu verſte⸗

hen , doch jetzt durch aller Leute Mund curſirt . Es iſt die

Infallibilität —die Unfehlbarkeit des Papſtes . Was

darüber beſchloßen wurde , weiß jetzt die Welt , des Beſchlu⸗

ßes Folgen muß man erwarten ; der Katholik kennt indeſſen ,
was ihm in ſolchen Dingen zur Pflicht wird .

Die Gefahr der Trennung einzelner Völkerſchaften von

der Kirche iſt um ſo größer , da eine ſolche Trennung ſchon

lange und in vielen Ländern angeſtrebt wird , und leider

an vielen Orten vom Staate begünſtigt wurde . Ein Vor⸗

ſpiel hiezu ſehen wir ſchon in Bezug auf die armeniſche unirte

Kirche , deren theilweiſe Trennung von Rom durch die tür⸗

kiſche Regierung ſehr begünſtigt wird . Die Ruſſiſche treibt
dies Geſchäft in Bezug auf unirte Griechen ohnehin ſchon
lange und in grauſamſter Weiſe , und ſelbſt in Deutſchland
wird mündlich und brieflich belobt und beehrt , wer immer

Widerſpruch gegen Lehren des heiligen Concils erhebt .
Uebrigens arbeiteten die 700 Biſchöfe unermüdet und

oft unter ſehr ungünſtigen Verhältniſſen . Die erſten und

wichtigſten Beſtimmungen über den Glauben wurden

um Oſtern öffentlich verkündet , dann folgten die über die

Kirche , und ſo dürften auch die übrigen über Kirchenzucht
und religiöſe Geſellſchaften noch 1870 erledigt werden .

Welche bedeutende Perſonen die Kirche in letzter Zeit
verlor , findet der Leſer in der Todtenſchau Seite 47 .

Gehen wir nun ein bischen über ' s Meer nach Amerika , zur
freien Kirche im freien Staat , wo die Kirche in

Wahrheit freier iſt als in mehreren katholiſchen Län⸗
dern Europa ' s . Doch fehlt auch dort noch gar Vieles und
am allermeiſten fehlen Prieſter , Prieſter mehr noch als

Kirchen , denn wo gute Prieſter ſind , ſpringt in Amerika

auch ſogleich ein Tempel aus dem Boden , und es kommen
immer mehr Leute hinein . In Japan iſt leider die Ver⸗

folgung der Chriſten in großartigem Maßſtabe wieder aus⸗

gebrochen , in China wechſelt Krieg und Friede ab. Frank⸗
reich und England wiſſen ſich da Reſpekt zu verſchaffen ,
wenn ſie wollen . In der Türkei herrſcht in vielen Din⸗

gen ebenfalls weit mehr Freiheit als in andern Ländern ;
daß man aber das Concil dort für einige Störungen des

wenn auch etwas langſam .

Friedens als Vorwand benützt , iſt oben ſchon geſagt . In
Rußland iſt die katholiſche Kirche auch frei , aber vogel⸗
frei , und ſelbſt Proteſtanten und Juden nehmen an ſolcher
Freiheit Theil . Sibirien heißt das große Käfig , wo viele

Tauſende des Glaubens wegen eingeſperrt werden .

In Euro pa bildet ſich der Grundſatz der Allmacht
des Staates über Menſchen und Vieh , die Vögel des Him⸗
mels , die Fiſche des Meeres und das Geld im Sacke im⸗
mer vollkommener aus . Das ginge Alles noch an , aber

daß unter tauſend Vorwänden auch Recht und Gewiſſen
geknebelt wird , das iſt nicht recht . Ein Muſterländchen iſt
in dieſer Beziehung das Großherzogthum Baden und die

Schweiz , zumal einige Kantone wiſſen auch davon zu reden .
In Spanien iſt noch ſehr viel Glaube und gute Sitte ,
mit welchen die theilweiſe ungläubige Regierung rechnen
und behutſam verfahren muß , will ſie nicht vom Stuhl
fallen . Auch in Italien wacht der beſſere Theil des
Volkes , darunter auch die Jugend vom Schlafe auf und
ſtellt ſich tapfer dem verheerenden Sturme entgegen ; mit
welchem Glücke , das wird die Zukunft lehren .

In England macht die katholiſche Kirche immer noch
große Fortſchritte , und Irlands Befreiung vollzieht ſich ;

Angriffe auf das Recht der
Klöſter und Ordensgeſellſchaften wurden dort glücklich ab⸗
gewendet .

Frankreichs Volk hängt in ſeiner großen Mehrheit tren
der Kirche an. Zwar iſt gerade da , die Scheidung edler ,
hochgebildeter Katholiken , ſowohl Geiſtlicher als Laien , aus
Anlaß des Conzils , am bedeutendſten , aber ſchon der Um⸗
ſtand , daß der einzige erklärte Abfall eines Predigers , des

P. Hyazinth , ſo ungeheures Aufſehen machte , beweist , wie
viel es zu einem ſolchen Abfall ſolcher Männer braucht .

Unſere Schweiz iſt ſchon genannt . Ihre katholiſchen
Biſchöfe nehmen in Rom eine ehrenvolle Stellung ein —
und das mit allem Recht . Freuen wir uns deſſen , und
hoffen wir , ſie werden uns nur Gutes und Tröſtliches
heimbringen .

Mit größter Spannung — um zum Anfangs Geſag⸗
ten zu kehren , — ſieht man nun den fernern Arbeiten und

Beſchlüſſen des vatikaniſchen Conzils und den daraus ent⸗

ſpringenden Folgen entgegen . Welche auch jene und dieſe
ſein mögen , das Ereigniß iſt ein welthiſtoriſches , die Zeit
überhaupt eine große und höchſt wichtige , darum wachet
und betet , und laßt euch nicht bange machen , denn dar⸗
auf haben es offenbar die Gegner der Kirche und des Con⸗

zils abgeſehen , und : Bange machen gilt nicht ! ſagt man
bei uns . Der alte Gott lebt noch , und den Spruch Chriſti :
Ich bin bei euch alle Tage bis an ' s Ende der Welt ! wol⸗
len wir nie vergeſſen .

Was ſeit demSommer 1869 bis zum Sommer
1870 auf dem weltlichen Schauplatz vorging .

Der Graue , der in einigen frühern Jahrgängen Be⸗

richt gab , ließ ſich zwei Jahre lang nicht 175 ſehen, da

ihn der Müller wahrſcheinlich nicht mehr auf Reiſen gehen
ließ. So muß ich denn ſtatt ſeiner etwas von weltlichen

Dingen erzählen . Gut , daß ich es kurz machen kann , denn
es iſt in den letzten zwei Jahren wirklich nichts beſonders
Wichtiges vorgefallen , kein großer Krieg iſt ausgebrochen ,
keine Peſt umhervagirt und auch der Hunger nur in we⸗

nigenGegenden eingekehrt . Der Hunger übrigens , in ge⸗
ringern Portionen als Appetit , iſt wie die Liebe nicht nur

llen
1



Neine ſchöne , ſondern eine ganz nothwendige Sache , wie un⸗
ſer Herr Schiller lehrt :

Einſtweilen bis den Bau der Welt
Philoſophie zuſammenhält

Neben dem Hunger iſt auch der Durſt
zu nennen , der in allen Ländern ein wich⸗
tiger Faktor zur Erhaltung des Friedens
und Glückes iſt , in einem derſelben ganz
beſonders , das ich aber hier nicht nen⸗
nen will .

Hunger und Durſt und Liebe ſind in⸗ [
deſſen nur zu leicht zu haben und helfen
wenig ohne ein drittes , von dem man ſagt ,es regiere die
Welt , daher es ſich auch auf dieſe reimt , es heißt Geld .

Im Streben nach dieſen Dingen ſind die Leute
ſo ziemlich einverſtanden , in allem Uebrigen
Faber gehen ſie weit auseinander , und das alte
Sprichwort : So viel Köpfe , ſo viel Sinn , hat

noch immer ſeine Geltung . Die Staatsformen
ändern wie die Fräcke , die Lehrmeinungen der Philoſophen ,
das Wetter , die Schreib⸗ und Leſemethoden , die Leute ſelbſt
und alles was ſie an ſich tragen . Vor allem die Kopfbe⸗
deckungen bei Herren und Damen , worüber ſchon Gellert
eine jetzt noch leſens⸗ 85
werthe Fabel ſchrieb .
So iſt denn Alles auf
der Welt beſtändigem
Wechſel unterworfen ,
und in derRegel kehrt
faſt immer und überall e
das wieder zurück , was
ſchon da geweſen , wäh⸗
rend man ſich immer⸗
fort eines ungeheuren und nie geſehenen Fortſchrittes in
allen Gebieten menſchlichen Denkens und Handelns rühmt .
In zeitlichen Dingen muß man dieſen Fortſchritt gelten
laſſen , obſchon die Alten auch keine Kinder waren . Wie
ſieht es aber mit dem Fortſchreiten in der Hauptſache , auf
dem Wege zur Seligkeit zur wahren Erkenntniß und in⸗
nern Freiheit und Vervollkommnung aus ? Hü Roß ! ruft
das Büblein auf dem hölzernen Rappen , ſchwingt dieGei⸗
ßel ; das Roß gallopirt auf und ab , Stundenlang , wird

nicht müde und hat den Vor⸗
n Lunt theil nicht zurückkehren zu müſ⸗
IIII ſen — da es auf derſelben

1 Stelle ſprang , woes jetzt ſtille
ſteht . GeſcheidteLeute verſtehen
mich ſchon .

Mit Schrecken ſah ich aber ,
daß ich von Weltbegebenheiten
noch nichts geſagt habe . Ich
mache es möglichſt kurz , Ame⸗

rika , d. h. die Vereinſtaaten , zahlte fleißig Schul⸗
den und machte dafür neue , bahnte auch eine Dampfſtraße
mitten durch ' s Land von einem Meer zum andern . Aſien

Italien haben ſie

politiſchen
ſpiel getroffen und

dann einen andern aufgeſteltt . Jetzt möchten ſie den auch
wieder aus der Mitte herausſchießen , wie in Spanien . Ar⸗
mes Italien !
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liegt ſo weit von uns weg , daß man ſelten etwas Rechtesund Zuverläßiges hört . Vielleicht kommt es beſſer , da jetztvon Europa , d. h. vom mittelländiſchen Meer , ein Bach
durch Afrika hindurch gegraben wurde , Suezlanal genannt ,
ſo daß man nun viel ſchneller als vorher Thee , Pfeffer ,
Cigarren und andere ſchöne Sachen aus Indien , Japanund China ſich holen kann . Was inzwiſchen der Großmo⸗
gul und der Dalai⸗Lama und der Kaiſer von China und
der Mikado getrieben , das haben Sie mir nicht geſchrie⸗
ben , kann alſo darüber nicht berichten.

Von Europa wäre nur zu viel zu berichten , das Wich⸗
tigſte kommt aus Span ien , dort haben ſie eine Königin
abgeſetzt und ſuchen nun ſchon lang einen König , können
aber keinen aufſtellen . Es iſt da gerade umgekehrt wie
beim Kegelſpiel , denn dort iſt es ſchwer einen König zu
Fall zu bringen , leicht aber ihn aufzuſtellen . Vielleicht bis

der Kalender ausfliegt , wird in Spa⸗
nien ein König aufgeſtellt . Es ſind
wahrſcheinlich der Kegel zu viele , die

Win der Mitte Anderer ſtolziren und
regieren möchten , und weiß doch je⸗
der , daß man auch ihn wieder mit

— Kugeln bedroht .5
In Frankreich haben nach vielem

Hin⸗ und Herreden und nachdem die Kugeln ſchon bereit
waren den König und Kaiſer zu treffen , 7 Millionen ih⸗
rem Napoleon wieder geſagt : Regiere Du in Gottes Namen
uns wieder , ſonſt geht es uns noch ſchlimmer ! Und dar⸗
auf kann und wird ſich der Napoleon berufen , ſorgt auch
immer für etwas Muſik , damit ſein Volk ſich erfreue .
Wenn nur die große Kriegstrommel nicht das Orcheſter
begleitet !

—
——

England , Belgien , Holland , Däne⸗
mark , Norwegen und Schweden laſſen
wir oben liegen , auch Rußland , weil
auf dieſem erſtarrten Reiche höchſtens
etwa eine Verſchwörung oder eine ſinn⸗
loſe Verſchwendung für allerlei Lieb⸗
habereien zu melden wäre . Oeſterreich
Die Glieder ſeines Leibes fallen eines
und das iſt eine ſchreckliche Krankheit ;um' s Andere ab ,

kommt aber zuweilen vor , wo die Glieder mehr mechaniſch
als naturgemäß zuſammen geſetzt ſind , oder wo man ein⸗
zelne derſelben vernachläßigt und gar übel behandelt . Von
Preußen und dem übrigen Deutſchland weiß man nur , daß
ſchlimme Glut unter der Aſche des Krieges von 1866 glimmt ,
Da braucht nur ein ſcharfer Wind zu kommen , ſo werden
allerorten die Flammen aufflackern , und mögen dann die
Staatspionire zu⸗ 0 8 0
ſehen , wie ſie den
Brand löſchen . In

ſchon einmal beim
Kegel⸗

In der Schweiz ſind wir ordentlich ruhig und glück⸗
lich , mit oder ohne das große Loch durch den Gotthard —
den machte Gott hart . Würden nicht ſo viele Maulwürfe
und Engerlinge im Verborgenen bei uns den Boden un⸗
terwühlen , ſo könnte man ſich auch der Sicherheit erfreuen .
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Etwas von neuen Erfindungen .

Unſer Jahrhundert iſt das Jahrhundert der Erfindun⸗

gen und wird vielleicht dieſen Namen behalten ; vielleicht
aber ſind unſere Nachfolger noch viel geſcheidter als wir

und erfinden ſo wunderbare Dinge , daß die Entdeckungen
des neunzehnten Säkulums dagegen nur Kinderſpiel ſind ;
und wir dann wie Kinder erſcheinen . Auf der Welt iſt
Alles relativ , ſagt einer meiner Bekannten . Indeſſen , bis

Größeres und Beſſeres kommt , dürfen wir am Vorhande⸗
nen unſere Freude haben , nebenbei auch bedenken , daß mit

dem Erfinden nicht Alles gethan iſt , weil dasſelbe zum
Guten wie zum Schlechten verwendet werden kann . Ueber

den Werth der Erfindung entſcheidet die Art , wie man ſie

anwendet , die Abſicht , den Zweck , den man dabei verfolgt ,
und leider gar oft werden die ſinnreichſten Erfindungen

fleißiger von Spitzbuben als von ehrlichen Leuten benützt .
Die Photographie oder Kunſt der Lichtbilder

macht immer noch große Fortſchritte und ſo hat man nun

auch herausgeklügelt , wie man dieſe Bilder leichter und

wohlfeiler vervielfältigen und ſogar wie Steindrucke und

Holzſchnitte auf der Druckerpreſſe herſtellen kann . Dadurch
werden die Abbildungen nicht nur wahrer , natürlicher , zu⸗

verläſſiger und feiner , ſondern auch viel dauerhafter . Licht⸗
bilder auch mit den natürlichen Farben hervorzubringen iſt

nur zum geringen Theil erfunden , wird aber hoffentlich

auch noch kommen . Dafür hat man den Apparat zum

Photographieren ſo vereinfacht , das man Alles , was da⸗

zu gehört , Lichtbilder zu fertigen , in einem Spazierſtock
beiſammen hat . Spazirt man dann gemüthlich und ſieht
etwa auf einmal eine ſchöne Landſchaft und möchte ſie mit

nach Haus nehmen , zum Andenken für ſeine Kinder oder

eine Liebſte , flugs ſchraubt man den Spazierſtock ausein⸗

ander , macht die gehörigen Manöver , nimmt das Bild

auf , packt Alles wieder zuſammen und bringt die Land⸗

ſchaft mit nach Hauſe .
Vielen Leuten iſt das Schreiben mit den Händen be⸗

ſchwerlich , während das Reden mit der Zunge leicht von

Statten geht . Der Wunſch liegt alſo nahe , daß man mit

der Zunge auch ſchreiben könnte , oder das mit dem Reden

zugleich auch das Geſprochene geſchrieben vor ſich hätte .

Auch dieſer Wunſch erſcheint erfuͤllt zu werden , ein Züri⸗
bieter , d. h. ein Bürger des hohen Standes Zürich ſoll
eine ſolche Maſchine erfunden haben , die zudem noch ziemlich

einfach conſtruirt und kaum eine Fauſt groß ſein ſoll . Das

Geheimniß beſtehe darin , daß die Schreibwerkzeuge mit den

Sprechorganen , Zunge , Lippen u. ſ. w. in unmittelbare

Verbindung gebracht werden ; da nur eben die verſchiedene

Bewegung der Sprechwerkzeuge die zum Verſtehen noth⸗

wendige Verſchiedenheit der Laute , Buchſtaben und Silben

hervorbringt , ſo muß die Verſchiedenheit der geſchriebenen

Zeichen denſelben entſprechen und ſomit ebenfalls verſtänd⸗

lich ſein . Man meint ſogar auf dieſem Wege eine allge⸗

meine , überall verſtändliche Sprache zu erzielen , was für
viele tauſend Sprachlehrer ein großer Schaden wäre . Man

müßte auch , wenn ſich die Erfindung bewährt neben der

Handſchrift auch von einer Mundſchrift reden , und ſich nicht

mehr eigenhändig , ſondern eigenmündig unterzeichnen .
Eine Kaumaſchine iſt den meiſten Menſchen glück⸗

licher Weiſe wenn nicht angeboren , doch ſpäter gehörigen
Ortes und das zweimal angewachſen . Sie ruinirt ſich aber

leider oft aus allerlei bekannten Urſachen , beſonders bei

Leuten , die viele und gute Sachen zu beißen haben . Mit

dem Zähne⸗ und ganze Gebiſſe⸗Einſetzen iſt gewöhnlich mehr

für die Schönheit und allenfalls für die Stimme als für

das Beißen gethan ; demnach iſt die Erfindung der Kau⸗

maſchine , die man in der Taſche wie eine Tabacksdoſe mit

ſich tragen kann , und ſie nun zur Eſſenszeit in den Mund

ſteckt , etwas ſehr Bequemes . Sie braucht nicht eben von

Gold zu ſein wie falſche Gebiſſe , man kann ſie regelmä⸗

ßiger reinigen , und galanten Damen begegnet nicht ſo leicht
die Fatalität , daß in holdem Geſpräch die goldenen Zähne

ſammt und ſonders aus den Fugen gehen .
Strickmaſchine . In Chicago war vor einiger Zeit

eine neue Strickmaſchine ausgeſtellt , welche einen Strumpf
in weniger als fünf Minuten fertig ſtrickt . Der Erfinder
A. C. Cary , hat ſich der Sache ſeit 15 Jahren gewidmet .
Die Strickkoſten mit dieſer Maſchine belaufen ſich nur auf
einen Cent das Stück . Man weiß nicht , ſoll man den Ab⸗

gang der Stricknadeln für das Frauengeſchlecht als Glück

oder Unglück taxiren . Ein Congreß der Betheiligten ſollte

hierüber entſcheiden .
Stifelwichs - Maſchine . Dieſe fehlte bisher , iſt

aber jetzt von einem Maſchiniſten aus Boſton erfunden .
Dieſelbe ſoll in einem drehorgelartigen Käſtchen mit vier

Bürſten im Innern beſtehen . Der Stiefel wird hineinge⸗
ſtellt — ob mit oder ohne den Fuß iſt nicht geſagt , —

man dreht die Kurbel zwei bis dreimal in raſchem Tempo
und der perfekt gewichste Stiefel wird herausgeſtoßen . Die

Maſchine ſoll ſich vollkommen bewähren und ſehr billig her⸗
zuſtellen ſein .

Todtenſchaun des Jahres 1869 bis Sommer

1870 .

Während auf dieſer Erde die Menſchen alle ruh⸗ und
raſtlos ihren kleinen und großen Geſchäften nachrennen und
die meiſten leben , als ſollte es ewig ſo fortwähren , rennt auch
ſtill und ungeſehen der Tod umher und ſucht ſich für ſeine
Senſe Opfer aus nach Laune und Wohlgefallen und ohne be⸗
ſondere Rückſicht auf Stand , Kenntniß , Macht , Reichthum ,
Stärke und Schönheit . So hat er auchin letzter Zeit wieder

fleißig gearbeitet , wenn auch nicht maßenhaft durch Krieg ,
Hunger , Peſt und dergleichen Generalſterbensmethoden ,
dafür aber durch auffallende Auswahl merkwürdiger Per⸗
ſonen aus allen Klaſſen der Geſellſchaft .

Die gekrönten Häupter höchſten Ranges blieben dießmal
verſchont , aber von Fürſten und Prinzen holte ſich der
Tod den alten Großherzog von Toskana , den Herzog von
Gotha , den eilfjährigen Kronprinzen Leopold von Belgien ,
den abgedankten Fürſten Friedrich von Hohenzollern⸗He⸗
chingen , den edlen Convertiten Wilhelm von Württemberg ,
Herzog von Urach und Gouverneur der Feſtung Ulm und
den alten Herzog Chriſtian von Schleswig⸗Holſtein⸗Son⸗
derburg⸗Auguſtenburg ( ſein Land war verhältnißmäßig nicht
ſo groß wie dieſer Titel ) . Daß der Bruder des Königfs
von Spanien , Henry Bourbon , im Duell durch den Kopf,
geſchoſſen wurde , gehört leider auch hieher . Fürſt Fried⸗
rich von Schwarzenberg hat nach einem höchſt unruhigen ,

abentheuerlichen Leben in drei Welttheilen , endlich auch
ſeine Ruhe in einem kleinen Kämmerlein von vier Brettern

gefunden. Von andern Verſtorbenen nennen wir hier einige
ſolche , die für Katholiken beſonders der Erinnerung wür⸗
dig ſind .

Die katholiſche Kirche verlor viele ihrer ausgezeichneten Kir⸗

chenfürſten , wovon die Nachricht ſich um ſo eher und raſcher
durch die ganze Welt verbreiteten , da mehrere derſelben in Rom
während dem Konzil ſtarben . Hier bemerken wir den Tod des
wohlthätigen und menſchenfreundlichen Kardinals Haulik , Erz⸗



biſchofs von Agramin Croatien ; des Kardinals Rodriguez ,
triarchen von Liſſabon ; desKardinaldiakons
des Primas von Irland , Erzbiſchofs
heldenmüthigen Erzbiſchofs
Prince in Hayti , der ferne

Pentini in Rom
Kieran von Armagh des

Du Cosquer von Porte⸗au⸗
von ſeiner Heerde in Frank⸗

reich im Eril ſtarb ; des Biſchofs Spiridion Litvinowies von
Lemberg in Galizien ; des eifrige
Detroit in Michigan , Biſchofs
von St . Johns und
Neufundland ;

n Adminiſtrators der Didzeſe
Lefevre ; der Biſchöfe Mullock

Dalton von Harbor Grace aufdes ſtandhaften B
Auguſtowo in Polen , der ſeine Anh

iſchos Lubiensky von
änglichkeit an das Ober⸗

haupt der Kirche und ſeine Glaubenstreue mit der Verban⸗
nung und dem Tode büßte ; des greiſen , gäjährigen Oberhirten ,
Emerich Ozegovics von Zengg
Stephan Moyſer zu Neuſohl in Ungarn ; des heiligmäßigen Freiſchaarenkämpfe und des

0ehemaligen apoſtoliſchen Vikars von Thibet
mine Desmaz , Biſchofs von
Sinopolis i. p.; des gottſeligen
Biſchofs Ramirez , Ap. Vikars
von Tamaulipas in Mexiko ,
der im Staate Teras in der
Verbannung entſchlief ; des
hochbetagten Ap. Vikars des
nördlichen Schottland , James
Kyle , Biſchofs von Germa⸗
nien i. p. ; des Weihbiſchofs
Lukas Petrovics zu Agram
in Croatien .
haben noch beſonders zu be⸗
klagen den Tod des hochver⸗
dienten Kardinals v. Reiſach, J
der bereits als Präſident der J
allgemeinen Kirchenverſamm⸗
lung bezeichnet war ; des un⸗
erſetzlichen Biſchofs von Speier ,
Nikolaus Weiß ; des friedlie⸗
benden , wohlthätigen Biſchofs ,
von Lipp von Rottenburg in
Württemberg und des vielver⸗
dienten , kunſtliebenden Biſchofs
von Münſter , Georg v. Mül⸗
ler . Von franzöſiſchen Biſchö⸗
fen nennen wir nur den be⸗
rühmten Kardinal Bonald ,
Erzbiſchof von Lyon .

Als katholiſche Theologen
von Bedeutung ſchieden von
Stiebiel zu Alleghany City in

Wir Deutſche 8

in Croatien ; des Biſchofs

„ Jakob Leo Th

Sriedrich
uns : die General⸗ Vikare
Pennſylvanien und Butler

zu Covington in Kentucky ; der berühmte Bibelforſcher P.
Carlo Vercellone zu Rom ; Domkapitular M. A. Rickel in

Pa⸗ temberg und Dr. Sa
„Religionsfreundes .

ch Overbell.
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ffenreuter , Redakteur des Würzburger

Von weltlichen Staatsmännern
ſtellern ſind zu nennen : der hochverdiente Graf v. Mont⸗
alembert , der bei 40 Jahre lang mit der Feder wie in
lebendiger Rede für die Freiheit der Kirche kämpfte und
ſein Geſinnungsgenoſſe , Heinrich v. Riancey , Publiziſt und
Verfaſſer einer der beſten Bearbeitung der allgemeinenWeltgeſchichte ; der unermüdliche , als „ Ludwig Clarus “
bekannte Schriftſteller und Convertit Wilhelm Volk zu Er⸗
furt ; der wackere Bekämpfer des Materialismus Dr. Berazin München . Wir Schweizer bedauern den Tod von dreider hervorragendſten katholiſchen Staatsmännern nämlich :Altſchultheiß Siegwart⸗ Müller , vielgenannt zur Zeit der

Sonderbundskrieges ; Emma⸗
„ Ingenieur , Landammann und gro⸗

ßer Wohlthäter ſeiner Heimat;
Landammann Jakob Baum⸗
gartner von St . Gallen ,
Staatsmann und hiſtoriſcher
Schriftſteller erſten Ranges .
Daß der als ſchweizeriſcher
Bundespräſident erwählte Hr.
Ruffy aus der Waadt , ge⸗
rade bevor er von dieſer höch⸗
ſten Staatsſtelle Beſitz nehmen
wollte , plötzlich ſtarb , ge⸗
hört auch zu den ſonderbaren
Launen des rückſichtsloſen al⸗
ten Knochenmannes .

Die Künſtlerwelt verlor
durch denſelben Knochenmann,
wie kurz vorher den Altmei⸗
ſter chriſtlicher Maler , Korne⸗
lius , ſo nun auch den tiefre⸗
ligiöſen und genialen Conver⸗
titen Friedrich Overbek aus
Lübek , zu Rom und die Maler
Schlotthauer und J . B. Mül⸗
ler in München , und N. A.
Heſſe und Ingres in Paris .

Außerdem ſind noch zwei
hervorragende Perſönlichkeiten
anzuführen , die ihrer ſozialen
Stellung nach nicht mit den
obgenannten Celebritäten klaſ⸗

ſifizirt werden können : die große Dulderin Makrina Mies⸗
zyslawska , ehmalige Aebtiſſin der Baſilianerinnen zuMinsk in Polen , welche in hohem Alter zu Rom entſchlief ,
und der bekannte amerikaniſche Menſchenfreund Georg
Peabody zu London , der Millionen zu wohlthätigen und

„ Rednern und Schrift⸗

nuel Müller von Uri

Mainz ; der Kirchenhiſtoriker Dr. Eichhorn zu Frauen⸗
burg in Ermland ; Domprobſt Dr. Haſſe in Kulm ; Dom⸗
probſt Dr. Ernſt in Eichſtädt ; der durch ſein Katechismenund bibliſche Geſchichte weitbekannte Dr. Schuſter in Würt⸗

gemeinnützigen Zwecken verſchenkte. Deßhalb wurde ihm
auch nach ſeinem Tode , wie billig , außerordentliche Ehre
erwieſen .

Die Palme .
Glich er ſelbſt ja deinen Zweigen ,Sei gegrüßt du Fürſt der Bäume ,

Die da bieten füße Frucht ,Baum , an dem der Aa15r Träume,en Eoane Wörerglüht. Wenn . enü
ſ . Uns mit ihren Faſern kleiden,t 8

—* F5 3758 Uns mit ihrem Marke weiden ,Als ein Fürſt des Friedens kam, Mit der Hoffnung friſchem Grün
Juda froh zu Handen nahm . Uns empor zum Himmel ziehn .

Die ſich uns entgegenneigen ,
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Palme , ſchönes Siegeszeichen
Jener göttlich großen Macht ,
Der die Höllengeiſter weichen,
Die den Frieden uns gebracht —
Ja auf dir ruht Gottes Segen ,
Deinen Zweig ſchwing ich entgegen
Meinem Herrn , wenn Er der Stadt
Meiner Seele liebend naht .

Möcht' ich dann mit Palmenzweigen
Ihm auch bieten ſüße Frucht ,
Fromm mich Ihm entgegenneigen ,
Wenn Er meine Liebe ſucht,
Daß der Hymnus nie verklinge ,
Den ich Ihm frohlockend ſinge ,
Und ich einſt durch Sions Thor
Jubelnd mit Ihm ſteig ' empor .

Ein Sonderling .
Ein ſolcher war der im Frühjahr 1870 in Cibourg

( Berner Jura ) verſtorbene Auguſt Mattey - Junod zubenannt
Nonante⸗Cent , er ſtarb 72 Jahre alt . Viele Jahre hatte
er in Amerika zugebracht und ſich dort ein großes Ver⸗

mögen erworben . Nach ſeiner Rückkehr in die Heimath
kaufte er auf Cibourg große Güter zuſammen , die er in

ſeltener Weiſe bewirthſchaftete . Weder gepflügt noch geſäet
wurde auf ſeinen Feldern ; nur Gras wuchs auf denſelben .
Davon wurde alljährlich einiges verſteigert , auch ein kleiner

Theil von ihm mit Hilfe von Taglöhnern eingebracht , ein
bedeutender Theil des Landes wurde jedoch niemals abge —
mäht und blieb nutzlos . So ging im verfloſſenen Jahre
auf dieſe Weiſe bei ihm ſo viel Futter zu Grunde , als

zur Ernährung von zwanzig Stück Vieh hingereicht haben
würde . Seine Häuſer waren alle verſchloſſen und unbe⸗

wohnt . Er ſelbſt , nie verheirathet , lebte ohne ein Haus⸗
thier , nicht einmal eine Katze hatte er . Die Mäuſe , die
unbekümmert , ob er ſie gerne ſehe oder nicht , ſich bei ihm

eingefunden und ungeſtört vermehrt hatten , duldete er da⸗

gegen nicht nur , er zeigte ſogar eine gewiſſe Vorliebe für
dieſe muntern Thierchen und fütterte ſie reichlich . Seine

Küche war einfacher als die eines Eremiten ; meiſt begnügte

er ſich mit Mehlſuppe , die er ſich gewöhnlich immer für drei

VWochen auf einmal kochte , dann in Flaſchen aufbewahrt
und dann nach Belieben und nach der Jahreszeit entweder
am Feuer oder blos an der Sonne wärmte . Fleiſch hat
er nur ſelten gekauft . Bei dieſer Lebensweiſe blieb er über⸗
aus geſund ; ein Herzſchlag führte ſeinen Tod herbei . Außer
dem Briefträger und den Bannwarten , die ſeine Wälder

hüteten , hatte Niemand Zutritt zu dieſem Sonderling ; auch
dieſe kamen nur in die Küche , in ' s Zimmer ließ er Nie⸗
mand . Seine Verwandten erhielten ſtets die Antwort , er
habe keine Zeit , ſie zu empfangen . Seit 26 . Februar hatte
ſich Hr . Mattey nicht mehr außerhalb dem Hauſe gezeigt ;
da auch kein Rauch mehr aus ſeinem Kamin aufſtieg , und

auf kein Rufen und Klopfen eine Antwort erfolgte , ließ
der Gemeindspräſident das Haus öffnen und die Eintretenden

fanden den Verſchiedenen in der Küche ; vor ihm auf dem

Feuerherd lag ein eröffneter Brief , was ſchließen ließ , daß
der Tod unmittelbar nach deſſen Empfang den alten Rentier

überraſcht hatte . Da der Verſtorbene außer den Liegenſchaften
auf Cibourg auch noch Häuſer und Güter im Kanton Neuen⸗

burg beſaß , glaubte man bei ihm bedeutende Geldſummen

zu finden . Darin wurden aber die Nachſuchenden getäuſcht ;
denn ſeine Kaſſe enthielt im Ganzen 13 Franken .

Kleinigkeiten .
— Unſchuldiges Duell . Der franzöſiſche Schoͤn⸗

geiſt Voiture , ein witziger Lebemenſch , hatte einen Hofherrn
ſarg beleidigt ; dieſer forderte Genugthuung durch einen

Zweikampf auf den Degen . Aber Voiture bemerkte ; die

Parthei iſt viel zu ungleich , Sie ſind groß , ich bin klein ;
Sie ſind tapfer , ich bin ein Furchthans ; Sie wollen mich
todt haben , je nun ich halte mich für todt , was wollen

Sie mehr . Der Hofherr lachte und das Duell war zu
Ende .

—In der Gegend von Bukareſt gingen zwei Kroaten ,
von denen man im Allgemeinen ſagt , ſie haben lange Fin⸗

ger , an einem Felde vorüber , wo ein Bauer ſäete . Säe

nur wacker , Bauersmann , ſagte der eine der Kroaten , wenn' s
einmal reif , ſo iſt es doch nur für uns beſtimmt . Das

iſt leicht möglich , erwiederte der Bauer , ich ſäe
Hanf .

— Zur Warnung . Nachſchrift eines Briefes : „An⸗
ton iſt auch ein wenig unpäßlich , er hatte ſehr entzündte
Augen , der Herr Doktor hatte befohlen , daß er Blutigel
anſetzen müſſe , geſtern kaufte Mamma ſechs Blutigel in der

Apothek , ſie mußten mehr als eine Stunde machen , bis
ſie anbiſſen , es nimmt mich aber nicht wunder , die Mamma

glaubte , der Schwanz ſei der Kopf , und darum wollte er

nicht anbeißen , bis ſich endlich der Blutigel von ſelbſten

kehrte und anbiß . “ Die Warnung gilt auch für Erzieher
und ſelbſt für Aerzte . Welche leider gar oft Schwanz und

Kopf verwechſeln und ſich dann verwundern , daß der ge⸗

hoffte Erfolg ausbleibt .
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＋ Mai . Verzeichniß der ungebundenen Verlagsbücher 1870 .

Gebr . Karl & Uikolaus Demziger in Einſiedeln ( Schweiz) ,
Typographen des hl. Apoſtoliſchen Stuhles

welche durch alle Buchhandlungen zu beziehen ſind .

Die Preiſe ſind in preuß. Thalern und Silbergroſchen , in Reichsgulden und Kreuzern, ſowie in Franken und Centimes angeſetzt .
— AUm Raum zu gewinnen , hat man hier viele Titel ab gekürzt . — Meßanhänge enthalten vier hl. Meßandachten
nebſt Rirchengeſängen . — Zu den mit k bezeichneten iſt auch ein Kreuzweg mit 14 feinen Bildern , als
Anhang von 32 Seiten zu haben für 1½ §gr . 4 kr . 15 Cts . mehr . — Zu den mit s bezeichneten , iſt ein gleicher

Rreuzweganhang zu haben für 2 Sgr . 7 kr . 25 Cts . mehr .
Mehrere gangbarſte Bücher ſind im Preiſe ermäßigt .

A. Gebet - und Betrachtungsbücher .
Alckermann , Joſ . Pfr . Der hl. Zkloyſtus . Unterrichts⸗ und

Gebetbuch für Jünglinge . 12te Auflage . Mit Bild . 12.
1866 ( 180 Seiten . ) 3½ Sgr . 12 kr. 40 C.

— Waria , d. Vorbild d. Jungfrauen . Unterrichts - u. Gebet⸗
buch. 6te Aufl. 2Bild . 18. 1870 . ( 240 S. ) 4Sgr . 13 kr. 45 C.

Kk— Froſt der armen Heelen. Belehrungen und Beiſpiele über
den Zuſtand der Seelen im Fegfeuer . Sammt vollſtän⸗
digem Gebetbuch zum Troſte derſelben . Approbation .
28. Auflage . 3 Bilder . Nr . 1. Ausgabe in kleinſtem
Druck . Gr . 18. 1870 . ( 336 S. ) 5 Sgr . 17 kr. 60 C.

8 — Nr . 2. Ausgabe in mittlerem Druck . 31. Auflage . 3 Bild .
12. 1870 . ( 320 Seiten . ) 5½ Sgr . 18 kr. 65 C.

— Mit Meßanhang . ( 416 Seit . ) 7Sgr . 24 kr . 85 C.
s — No . 3. Ausgabe in größerem Druck . 27. Aufl . 3 Bilder .

18. 1870 . ( 480 Seiten . ) 8 Sgr . 27 kr. 95 C.
— Mit Meßanhang . ( 576 S. ) 10Sgr . 33 kr. 1 Fr . 15 C.

Alles für Jeſus . Katholiſches Gebet - und Erbauungsbuch
für Kirche und Haus . Vollſtändiges Gebetbuch , größten⸗
theils aus den Schriften der Heiligen . Approbation .
Mit 2 Stahlſtichen und feinen Illuſtrationen . Gr. 24.
1870 . ( 512 Seiten . ) 40 Sgr . 33 kr. Fr . 1150

—Dasſelbe in rother Einfaſſung , feinſt Velinpapier , 2 Stahl⸗
ſtiche. 18. 21½ Sgr . fl. 1. 12 kr. Fr . 2. 50 C.

Aenbeter , der getreue . Ein Gebet⸗ und Erbauungsbuch für
katholiſche Chriſten . Approbation . Mit 2 Bilder . 24.
1870 . ( 384 Seiten . ) 4½ Sgr . 14 kr. 50 C.

Tendachten , kurze , zum täglichen Gebrauche . 48. 1870 .
( 144 Seiten . ) 1 Sgr . 3 kr. 10 C.

— Mit Stationen und Altargebeten . Mit Abbildung . 48 .
1870 . ( 192 Seiten . ) 1½ Sgr . 4kr . 12 C.

— Tägliche , in ein Handhüchlein geſammelt . 61. Auflage .
32. 1870 . ( 192 S. ) Mit Bild . 1½ Sgr . 5kr . 18 C.

Antonius , hl. , v. Padua , bitt für uns ! Gebete zu Ehren
d. hl. Antonius . Nebſt allg . Andachtsüb . Approb . 2. Aufl .

2 Bild . 18. 1865 . ( 224 Seiten . ) 4½ Sgr . 15 kr. 55 C.

Baumgärtlein , bepflanzt mit den ſchönſten Andachtsübungen .
33 Auflage . Mit 2 Bilder . 18. 1869 . ( 320Seiten . )

3½ Sgr . 12 kr. 40 C.
— Mit Meßanhang . ( 416 Seit . ) 5Sgr . 17 kr. 60 C.

Bete und arbeite . Katholiſches Gebet⸗ und Erbauungsbuch ,
beſonders für fromme Landleute . Von Pfarrer Zimmer⸗
mann . Approbation . Mit 4 Bilder . 18. 1870 . ( 480

Seiten . )
0

8 Sgr . 27
105 9⁵ 8

lumenbüſchlein , gepflückt zur Ehre Gottes, zum Preiſe der
ſel . b Maria ꝛc. Approbation . 14 Aufl . Mit 2 Bild .

und Vignetten . 18. 1869 . ( 288 S. ) 4½ Sgr . 14 kr. 50 C.

Blüthen hl. Jendacht . Vollſtändiges Gebet⸗ und Erbauungs⸗
buch für kathol . Chriſten . Approbation . 3. Auflage . In
farbiger Einfaſſung . Mit 18 Bilder . 18. 1870. ,
( 446 Seiten . ) 21½ Sgr . fl. 1. 12 kr. Fr . 2. 50 C.

Brunner , M. Fr . Sales , Maienblümlein zum Preiſe der
Mutter Gottes . Maienandacht nebſt allgemeinen Andach⸗
ten. 10. Auflage . Mit 2 Bilder . 18. 1868 . ( 144 Seiten . )

0 3 Sgr . 9kr . 30 C.
Buſtuger , L. C. Pfarrer . Der hl. Tlloyſius , die Lilie von

Caſtiglione . Ein Gebet - und Erbauungsbuch für katho⸗
liſche Jünglinge . Approbation . 2. Auflage . Mit 2 Chro⸗
mo⸗Bilder . 24. 1870 . ( 320 S. ) 4½ Sgr . 15 kr. 55 C.

— Das fromme Kind . Gebetbüchlein für die kathol . Jugend .
Mit 2 Bilder . 48. 1868 . ( 192 S. ) 2Sgr . 6kr . 20 C.

Chriſt , der betende . Kathol . Gebet - und Erbauungsbuch für
Kirche und Haus . Approbation . 3. Auflage . Mit 3 Bilder .
24. 1870 . ( 384 Seiten . ) 4½ Sgr . 15 kr. 55 C.

—Feine Ausgabe . 3 Stahlſtiche . 8 Sgr . 27 kr. 95 C.
Chriſt , der bewaffnete , im Kampfe gegen die Lockungen der

Welt und die Verſuchungen ſeines eigenen Innern . Von
P. Ignatius , Paſſioniſt . Aus dem Engliſchen überſetzt
von einem Prieſter . Approbation . Mit 4 Bilder . 18.
1870 . ( 432 Seiten . ) 9½ Sgr . 30 kr. Fr . 1. 5 C.

s Cochem, P. Martin v. Der goldene Himmelsſchlüſſel . Gro⸗
ßer Druck . Approbation . 5. Auflage . Mit 5 Bilder . 12.
1870 . ( 368 Seiten . ) 10 Sgr . 33 kr. Fr . 1. 15 C.

— Großer Baumgarten . Neu herausgegeben und verbeſſert
von P. Friedrich Willam . Mit den gewöhnkichen Andach⸗
ten nebſt vielen andern Andachtsübungen zu Gott , zur
allerſeligſten Jungfrau Maria , den Heiligen in allgemei⸗
nen und beſondern Nöthen und Anliegen , für Kranke ,

Sterbende und Abgeſtorbene . Approb . 2. Aufl . Mit 4Bilder .
12. 1869 . ( 520 Seiten . ) 13½ Sgr . 42 kr. Fr . 1. 50 C.

k — Heiliger Zeiten Gebetbuch , oder Andachten und Gebete
auf alle heil . Zeiten und Tage des ganzen Jahres , nebſt
allen übrigen Andachten . Approbation . Mit 4 Bilder .
Gr . 18. 1870 ( 432 Seiten . ) 9½ Sgr . 30 kr. Fr . 1. 5 C.

Effinger , P. Conrad Maria , 0. S. B. Geiſtlicher heweiſer für Aheleute . Lehr⸗ und Gebetbuch für chriſtliche
Hausväter und Hausmütter . Approbation . 2. Aufl . Mit
4 Stahlſt . Gr. 18 . 1869 . ( 448 S. ) 48 Sgr .fl . 1. Fr . 2. 10 C.

— Gunadenkapelle von Vinſtedeln . Gebeibuch zunächſt für
die Wallfahrer nach M. ⸗Einſiedeln . Approbation . 2. Aufl .
Mit 3 Bilder und feinen Holzſchnitten . Gr . 18. 1870 .
( 432 Seiten . ) 8 Sgr . 27 kr. 95 C.

—Hinauf zu Gott ! Gebet⸗ u. Erbauungsbuch für heilsbegierige
Seelen . Approbation . Mit 4Bilder . Gr . 18. 1869 .
( 432 Seiten . ) 8 Sgr . 27 kr. 95 C.

— Teidenskelch . Gebet⸗ u. Erbauungsbuch . Approbat . 9. Aufl .
5 Bilder . Kl. 8. 1869 . ( 576 S. ) 15 Sgr . 48 kr. Fr . 1. 70 C.

— CLeidenskelch , neuer . Gebet⸗ und Erbauungsbuch , beſon⸗
ders für leidende Chriſten . Nach den zwei ältern Büchern
„Leidenskelch “ und „Leidensſtunde “ bearbeitet . Approb . Mit

4Bilder . Gr . 18. 4869 . ( 432 S. ) 12 Sgr . 39 kr. Fr .1. 40 C.
— Feine Ausg . 4Stahlſtiche . 16 Sgr . 54kr . Fr . 1. 90 C.

——
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Effinger , P. C. M. , O. S. B. Leidensſtunde desChriſten. Gebet⸗
und Betrachtungsbuch . Approbat . 4. Aufl . 5 Stahlſt . Kl. 8.
1869 . ( 608 Seiten . ) 20 Sgt . fl. 1. 6 kr. Fr. 2. 30 C.

k — Nachfolge des hhl. Herzens Zeſu . Betrachtungen nebſt
vollſtänd . Gebetbuch . 3. Aufl . Approb . Mit 5 Bilder . 18.
1869 . ( 448 Seiten . ) 10 Shr . 83 kk. Ft . 156 .

—Nachfolge des hl. Joſeph . Ehrenvorzüge des hl. Nährvaters
Jeſu . Betrachtungs⸗ und Gebetbuch . 3. Aufl. Approb . Mit
5 Bilder . 12. 1869 . ( 416 S. ) 10 Sgr . 33 kr. Fr . 1. 15 C.

8 — Nachfolge Wariä , oder die ſelige Jungfrau und Gottes⸗
Mutter Maria in Betrachtungen . Nebſt Gebetbuch . Ap⸗
probation . 5. Auflage . Mit 4 Stahlſtichen . 12. 1868 .
( 480 Seiten . ) 15 Sgr . 48 kr. Fr . 1. 70 C.

—Feine Aus gabe . 4 Stahlſtich . 18 Sgr . fl. 1. Fr . 2. 10C .
— Offlcium ecclesiasticum . Vollſtändiges kathol . Gebet⸗

buch, lateiniſch und deutſch , beſonders bei dem kirch⸗
lichen Gottesdienſte . Approbation . Mit 3 Stahlſt . Gr. 18.
1870 . ( 576 Seiten . ) 15 Sgr . 48 kr. Fr . 1. 70 C.

— Qiückkehr zu Gott . Ein Betrachtungs - und Gebetbuch .
Mit vielen bildlichen Darſtellungen aus dem Leben heili⸗
ger Büßer und Büßerinnen ꝛc. Approbation . 12. 1867 .
( 406 Seiten . ) 15 Sgr . 48 kr. Fr . 1. 70 C.

k — Slternenkrone der allzeit unbefl . Gottesmutter Maria . Be⸗
tracht . u. Gebete nebſt Maiandacht . Approbation . Mit 3
Bilder . Gr . 18. 1870 . ( 432 S . ) 9½ Sgr . 30 kr. Fr . 1. 5 C.

—Feine Ausgabe . 3 Stahlſt . 14 Sgr . 45 kr. Fr . 1. 60 C.
Sgger , Aug. , Pfarrer . Job Goktes im Munde der Aluſchuld .

Ein kath . Gebetbüchlein für die lieben Kinder . 2. Auflage .
Mit Bild . 48. 1869 . ( 128 Seiten . ) 1½ Sgr . 4 kr. 12 C.

Fall , K. A. , Pfr . Beicht - und Communionbuch . Unterrichts⸗
und Gebetbuch für kathol . Chriſten . Approbation . Mit 3
Chromo - Bilder 24. 1870 . ( 384 S. ) 6½ Sgr . 21 kr. 75 C.

— Feine Ausgabe . 3 Stahlſtiche . 8 Sgr . 27 kr. 95 C.
Floxentini , b. Theodoſius . Kommet laſſet uns anbeten !

Andachtsbuch für Anbetung des hhl. Altarsſakramentes .
Mit allgem . Andachten . Approbation . 6 Bilder . 8. 620 S. )

13 Sgr . 42 kr. Fr . 1. 50 C.
— Taſſet die Kleinen zu Mir kommen . Gebet⸗ und Unter⸗

richtsbüchlein für Kinder . Appr . 17. Aufl. 1 Chromo - Bild .
32. 1870 . ( 160 S. ) Sgr . 6 kr. 20 C.

Frenden des Chriſten in Gott und Religion . Vollſtändiges
Gebetbuch . Approbation . 46. Auflage . Mit 2 Bilder . 8.
1866 . ( 384 Seiten . ) 9½ Sgr . 30 kr. Fr .1. 5C.

—Mit Meßanhang ( 480 S. ) 14½ Sgr . 37 kr. Fr . 1. 30 C.
k — Inkleinerm Format . 6. Aufl . 4 Chromo⸗Bilder . 18.

1869 . ( 332 Seiten . ) 7 Sgr . 24 kr. 85 C.
— Feine Ausg . 4 Stahlſt . 14 Sgr . 36 kr. Fr . 1. 25 C.
Führer zu Gott , der. Gebet - und Erbauungsbuch für kathol .

Chriſten aller Stände . Approbation . Mit 4 ChromoBild .
48. 1868 . ( 480 Seiten . ) Sgr . 24 kr. 85 C.

— Dasſelbe in rother Einfaſſung . Velin⸗Papier und 4
Stahlſtiche . 18 Sgr . fl. 1. Fr . 2. 10 C.

Gebet - und Erbanungsbuch , vollſtändiges , für Kirche und
Haus . Mit vielen Litaneien . Approbation . 4 Bilder .
Gr. 8. ( 670 Seiten . ) 16½ Sgr . 56 kr. Fr . 2.

Gebete der Heiligen . Vollſtändiges Gebetbuch aus den Schrif⸗
ten der Heiligen . Approb . Nr . 1. Miniatur⸗Aus gabe .
4. Afl. 2 Chro . ⸗B. 32. 1869 . ( 480 S. ) 7 Sgr . 24 kr. 85 C.

—Feine Ausg . 2Stahlſt . 10 Sgr . 33 kr. Fr. 1. 15 C.
— Nr . 2. Feinſte Ausgabe in rother Einfaſſung .

Mit vielen Zier⸗Vignetten und 2 Stahlſtichen . 3. Auflage .
Gr . 24. 1868 . ( 480 S. ) 20 Sgr . fl. 1. 6 kr. Fr . 2. 30 C.

k —Nr . 3. Größere Ausgabe . 14. Auflage . 6 Bilder . 18.
1869 . ( 576 Seiten . ) 9½ Sgr . 30 kr. Fr. 1. 5 C.

— Feine Ausgabe . 5 Stahlſtiche . 16 Sgr . 54kr. Fr .1. 90C .
Gethſemane und Golgatha . Ein Betrachtungs - und Gebetbuch

zur Verehrung des bittern Leidens u. Sterbens Jeſu Chriſti .
Nach der gottſel . Anna Kath . Emmerich und den Schriften
der vorzügl . Verehrer der hl. Paſſion . 19. Aufl . Mit 4 Bild .
8. 1869 . ( 542 Seiten . ) 14 Sgr . 45 kr. Fr . 1. 60 C.

Verzeichnißh der Verlagsbücher von Gebrüder R. § N. Benziger in Einſiedeln .

Gnadenpfennig , der. Gebetbuch für das Landvolk . 7.Auflagel.
2 Bild . 12. 1863 . ( 252 Seiten . ) 4½ Sgr . 15 kr. 55 C.

Gofftne , K. P. Prom . Alnterrichts - und Erbaunngsbuch , ent⸗
haltend eine kurze Auslegung aller ſonn⸗ und feſttägl .
Epiſteln u. Evangelien ꝛc. Bearbeitet von PD. Theodoſius
Florentini . Approbation . 27. Auflage . Mit 2Bilder .
8. 1870 . ( 816 Seiten . ) 18 Sgr . fl .1 . Fr . 2. 106

—Dasſelbe , mit kurzer Beſchreibung des hl. Landes⸗
und ſeiner hl. Orte ꝛc. 12 lith . Anſichten u. 1 Karte d. gelob⸗

ten Landes . ( 888 Seit . ) 23 Sor . fl. 1. 15 kr . Fr . 2. 60 C.
— Neue Ausgabe , mit 4f . Bilder und vielen Holz⸗

ſchnitten illuſtrirt , nebſt einer kurzen Beſchreibung der
hl. Orte vermehrt . 28. Auflage . Gr . 8. 1870 . ( 832 S. )

25 Sgr . fl . 4. 24 kr. Fr .
Gott mein Heil . Vollſtändiges Gebet - und Erbauungsbuch

für kathol . Chriſten . Großer Druck. Approbation . 3Aufl .
Mit 3 Bild . Gr. 18. 1870 . ( 384 S. ) 5½ Sgr . 18 kr. 65 C.

kGolt meine Hilfe und meine Zuverſicht . Vollſtändiges Gebet⸗
u. Erbauungsbuch . Groß . Druck . Approb . 10. Aufl . 5 Bild.
18. 1868 . ( 576 S. h) 9½ Sgr . 30 kr. Fr . 1. 5 C.

— Feine Ausgabe . 4 Stahlſt . 16 Sgr . 54 kr. Fr . 1. 90 C.
Handbüchlein des katholiſchen Kirchengeſanges f. das Landvolk.

Enthaltend : latein . Veſpern und Litaneien ꝛc. 2. Auflage .
1 Bild . 32. 1866 . ( 158 Seiten . ) 3 Sgr . 9 kr.

Hartmann , P. A. , Biſchof v. Derbe . Das Kreuz des Weltmen⸗
ſchen und des wahren Chriſten . Vetracht . ⸗ und Gebetbuch.
2. Aufl . 2Bild . 18. 1869 ( 320 S. ) 6½ Sgr . 21 kr. 75 C.

Hauſen , W. , aus der Geſellſchaft Jeſu . Die Verle der Haus⸗
miſſton . Anleitung , die Früchte der hl. Miſſion zu bewah⸗
ren , Mit Gebetbuch . Approbation . 3 Auflage . Mit 5Bilder .
8. 1865 . ( 448 Seiten . ) 10 Sgr . 33 kr. Fr . 1. 15 6

—Der wahre und ſichere Weg zur chriſtl . Vollkommenheit .
Betrachtungs - u. Gebetbuch . Approbation . 2. Aufl. Mit
4 Bilder . 18. 1863 . ( 384 Seiten . ) 7 Sgr . 24 kr. 85 C.

Hecht, PD. Laurenz , rzbruderſchaft des unbefl . Herzens Ma⸗
riä zur Beehrung der Hünder . Mit Gebetbuch . Approbati⸗
on. 18 Aufl . 2 Bild . 12. ( 360 S. ) 6½ Sgr . 21 kr. 75 C.

—Die vierzehn hl. Nothhelfer . Approbation . 3. , mit allgem.
Andachtsübungen vermehrte Ausg . Mit Albbildung der 14

Heiligen Gottes , die , in ihren Gebeten . Vollſtänd . Andachts⸗
und Gebetbuch für kathol . Chriſten . Aus den Schriften der
Heiligen . Approbation . Mit Bilder . ( Unter der Preſſe . )

kcHerr , lehre uns beten ! Katholiſches Gebet - und Erbauungs⸗
buch für Kirche und Haus . Approbation . 2. Aufl . 4 Bild .
Gr . 18. 1869 . ( 448 Seiten . ) 8 Sgr . 27 kr. 95

— Feine Ausgabe . 4 Stahlſt . 14 Sgr . 45 kr. Fr . 1. 60 C.
Herzensbund , ewiger , mit dem hl. Herzen Jeſu und Maric .

Unterrichts - und Gebetbuch . Approbation . 6. Aufl . 5 Bild.
Kl . 8. 1866 . ( 504 Seiten . ) 15 Sgr . 48 kr. Fr . 1. 70 C.

Himmelsſchlüſſel , Gebet⸗ u. Erbauungsbuch . Gr . Druck.
18. Aufl . 2 Bild . 8. 1869 . ( 400 S. ) 8Sgr . 27 kr. 95 C.

Hochgelobt ſei ohne End ' Jeſus Chriſtus im hhl. Altarsſa⸗
krament ! Gebetbuch mit Altarsbeſuchungen . Mit Anhang
von latein . und deutſchen Kirchengebeten und Geſängen .
13 Auflage . 4 Chromo - Bild . 24. 1869 . ( 448 Seiten . )

6 Sgr . 20 kr. 70 C.
Feine Ausg . 4 Stahlſt . 10½ Sgr . 34 kr. Fr . 1. 206C.
Oais . P. Aegidius . Guter Hamen auf ein gutes Erdreich . Ein

Lehr⸗ und Gebetbuch . Neu bearbeitet und vermehrt von b.
Gregor Hürlemann . Approbation . 2. Auflage . Mit 3 Bilder .
18. 1870. 6884 Seiten . ) 7 / Sgr . 26 kr. 90 C.

Och hin eine Dienerin des Herrn . Unterrichts⸗ u. Gebetbuch für
chriſtl . Jungfrauen und Dienſtboten . Aus dem Engliſchen,
von P. J . M. Reifle , Kapitular des Stifts Einſiedeln .
5Bilder . 12. 1866 . ( 482 S. ) 15 Sgr . 48 kr. Fr . 1. 70 C.

Sdda , die hl. , Leben der hl. Idda , Gräfin von Toggenburg .
Nebſt Andachtsübungen . 16. ganz neu bearbeitete Auflage .
Mit Anhang , kurze Lebensgeſchichte des heil . Beregrinus .3 Bilder . Gr. 18. 1864 . ( 272 S. ) 4½ Sgr . 15 kr. 55 C.

Zeſus an das Herz des Zünglings . Andachtsbuch für Jüng⸗
K 9856 in kleinem Format . 17 Aufl. 4Bilder .

18. 1869 . ( 512 Seiten . ) Sit . Zit Fr . 1 15C .
—Feine Ausg . 4 Stahlſte . 15 Sgr . 50 kr. Fr .1. 75C .

linge. Aus dem Italieniſchen von Th. Ruggle , Pfarrer .
3. Auflage .4 Bilder . 18 . 1865 . ( 320S . ) 7 Sgr . 24 kr. 85 C.

Jircherich

hl. Nothh . 4 Bild . 18. 1869. (190 S. ) 4½ Sgr . 15 kr. 55C6.

6l11

Alt



verzeichniß der Verlagsbücher von Gehrüder R. § N. Benziger in Einſiedeln . 3
Veſus meine Tiebe . Katholiſches Gebetbuch für Kirche und

Haus . Approbation . Mit Bilder . ( Unter der Preſſe . )
geſus der göktliche Kinderfreund . Gebetbüchlein für kindliche

Seelen . Approbation . 15. Auflage . Mit 4 Chromo⸗Bilder .
48. 1870 . ( 256 Seiten . ) 2Sgr . 7 kr. 25 C.

Hoſeph, hl. bitt für uns ! Gebete und Betrachtungen zur Ehre
des hl. Joſeph . Nebſt allgem . Andachten . 4. Auflage . Mit
1Bild . 12. ( 224 Seiten . ) 4½ Sgr . 15 kr. 55 C.

Keel, P. Leo , O. S. B. Feuer und Flammen . In Gebeten hl .
Väter u. Geſängen kath . Dichter . Ein Gebet - und Erbau⸗
ungsbuch . Approbation . Mit 5 Stahlſtichen . Eleg . Ausg .
18. 1869 . ( 416 Seiten . )

2 10
Sgr . fl. 1. — Fr . 2. 10 C.

Rempen, Thomas , v. Vier Bücher von der Nachfolge ZJeſuEhriti Mit Gebetbuch . Nr . 1. MIngabUue 8 e.
Approbation . 7. Auflage . Mit 4 Chromo⸗Bilder . 32. 1870 .
6(520 Seiten . ) 5 Sgr . 17 kr. 60 C.

— Feine Ausgaäbe . 4Stahlſt . 10 Sgr . 33 kr. Fr . 1. 15 C.
— Nr . 2. Ausgabe in mittlerem Druck . 36. Auflage .

6 Bilder . 18. 1870 . ( 480 Seiten . ) 5½ Sgr. 18kr . 65 C.
— Feine Ausg . 4Stahlſt . 11 Sgr . 37kr . Fr . 1. 30 C.
8 — Nr . 3. Ausgabe in größerem Druck . 3. Aufl . Mit

6 Bilder . 12. 1869 . ( 352 Seiten . ) 7 Sgr . 24kr . 85 C.
— Verlen der Weisheit . Der „Nachfolge Chriſti “ 2ter Theil .

Von der wahren Weisheit . Mit Gebetbuch . 3. Aufl . Mit
3 Bilder . 18. ( 450 Seiten . ) 8 Sgr . 27 kr. 95 C.

Kern aller Gebete . Auswahl v. Andachten . Mit 12 Altars⸗
beſuchungen und Kreuzweg mit f. Holzſchnitten . 48. Aufl .
2Bild . 12. 1869 . ( 256 Seiten . ) 3½ Sgr . 12 kr. 40 C.

— Mit Meßanhang . ( 352 Seit . ) 5½ Sgr . 18 kr. 60 C.
Kind Zeſus , das göttliche . Betrachtungs - und Gebetbuch für

fromme Verehrer der heil . Kindheit Jeſu Chriſti . Vom
Verfaſſer von „Gethſemane “ ꝛc. 2. Auflage . Mit 5 Bilder .
Gr. 18. ( 324 Seiten . ) F6½ Sgr . 21 kr. 75 C.

Kirchengebete , katholiſche , lateiniſch und deutſch nach dem
römiſchen Missale & Brevier , ſammt den gewöhnli⸗
chen Andachtsübungen . Approbation . 2. Auflage . Mit
Titelbild . 32. 1870 . ( 240 Seiten . ) 3 Sgr . 9 kr . 30 C.

Kirchenjahr , das geheiligte . Vollſtändiges Gebet⸗ und Erbau⸗
ungsbuch für das ganze Kirchenjahr . Bearbeitet v. J . H.
Suter , Prieſter . Approbation . 4 Bändchen . 12.
I. Bändchen : Aldpents - und Weihnachtsandachten ꝛc. Mit

4 Stahlſtichen . ( 284 Seiten . )
II . Bändchen : Faſtenandachten ꝛc. 4 Stahlſt . ( 332 Seiten . )
III . Bändchen : Alndachten für die Oſter Pfingſt⸗ und

Frohnleichnamszeit ꝛc. 4 Stahlſtiche . ( 432 Seiten . )
IVV. Bändchen : Für die Zeit vom hl. Irohnleichams feſt bis

zur hl. Qedventszeit . 4 Stahlſt . ( 435 S. ) Nur alle 4 Bde.
1. M. zuſammen . Thlr . 1. 15 Sgr . Fl. 2. 30 kr. Fr . 5. 30 C.
„ % Kommet zur Mutter . Ein Marien - Nonat in Betrachtungen ,

Gebeten und Beiſpiele auf alle Tage . Nach dem Franzö⸗
ſiſchen von Abbé L. Jung . Mit allgemeinen Andachten .
Approb . 2. Aufl . 6Bilder . 18. ( 360 S. ) 6Sgr . 20kr . 70 C.

TCTanz, F. C. , Pfarrer . Maria unſere Zuflucht und unſere
Hülfe . Ein vollſt . Gebetbuch für fromme Verehrer der aller⸗
ſeligſten Jun gfrau und Gottesmutter Mariä . 4. Auflage .
4Bild . Gr . 18. 1870 . ( 448 Seit . ) 8 Sgr . 27 kr. 95 C.

— Feine Ausg . 4 Stahlſt . 13 Sgr . 42 kr. Fr . 1. 50 C.
Taſſet uns beten . Vollſtändiges Gebet⸗ und Andachtsbuch für

katholiſche Chriſten . Approbation . 3. Auflage . Mit 2 Bilder .
24. 1870 . ( 286 Seiten . ) 4 Sgr . 13 kr. 45 C.

KLiguori , des hl. Alphons v. , geiſtl . Blumenleſe . Gebet⸗ und
Erbauungsbuch . Mit 31 Altarsbeſuchungen , 26 Betrach⸗
tungen ꝛc. Herausg . v. P. Merk . 15. Aufl. 4 Chromo⸗Bild .
Gr. 18. 1870 . ( 574 Seiten . ) 10 Sgr . 33 kr. Fr . 1. 15 C.

— Feine Ausg . 4 Stahlſt . 15 Sgr . 50kr . Fr . 1. 75 C.
—Die Herrlichkeiten Nariens . Mit Maiandacht und allgem.

ndachten vermehrt von P. Ant . Merk . 12. Auflage . Mit
5 Bilder . 12. 1869 . ( 650 S. ) 18 Sgr . fl. 1. Fr . J. 10 C.

— Feine Ausg . 4Stahlſt . 26 Sgr . fl. 1. 27 kr. Fr . 3. 5 C.
—Anterrichts⸗ , Betrachlungs⸗und Gebetbuch . Herausgegeben

von P. Ant . Merk . Approbation . 7. Auflage . Mit dem
Bildniß des Heiligen und 5 andern Bildern . Gr . 8. 1867 .
6588 Seiten . ) 24 Sgr . fl. 1. 18 kr. Fr . 2. 75 C.

Ciliengarten , marianiſcher . Vollſt . Gebet⸗ und Erbauungs⸗
buch. 15 Theile . Mit beſondern Andachten für die Anbe⸗
tung des hhl . Altarsſakramentes . ꝛc. Approbation . 6Aufl .

„ 5 Bilder . 8. 1868 . ( 544 S. ) 16 Sgr . 54 kr. Fr .1. 90 C.
Cilien im Garten Gottes . Unterrichts⸗ u. Gebetbuch für Jung⸗

frauen . Aus den Schriften des heil . Alphons von Liguori .Gte neu bearbeitete und vermehrte Auflage . Approb . Mit 4
Bilder . 24. 1870 . ( 384 S. ) 6½ Sgr . 21 kr. 75 C.

—Feine Ausgabe . 3 Stahlſt . 9½ Sgr . 30 kr. Fr. 1. 5C.
Maria , hl. bitt für uns ! Betrachtungen und Gebete auf alle

Tage der Woche. Nebſt allg . Andachten . Großer Druck .
9. Aufl . 2 Bild . 8. 1864 . ( 372 S. ) 8 Sgr . 27kr . 95 C.

Marianum . Gebet⸗ und Erbauungsbuch zur Verehrung der
allerſeligſten Jungfrau Maria . Bearbeitet von P. Honorius
Elſener , Cap. Approbation . Mit 3 Bilder . Gr . 18. 1869 .
6574 Seiten . ) 40 Sgr . 33 kr. Fr . 1 15 C.

Maria vom guten Natfee . Vollſtändiges marian . Andachts⸗
büchlein . Approbation . 6. Auflage . Mit Abbildung . 18.
1868. ( 224 Seiten . ) 3½ Sgr . 12kr . 40 C.

Warienſapelle . Vollſtändiges marianiſches Feſt⸗ , Lehr⸗ und
Gebetbuch für Kirche und Haus . Approb . 7. Aufl . 5 Bilder .
Kl. 8. 1867 . ( 608 Seiten . ) 16 Sgr . 54kr . Fr . 1. 90 C.

Wechtilden - Jüchlein , oder der Geiſt der ewigen Anbetung des
hhl. Altarsſakramentes . Für geiſtl . und weltl . Jungfrauen .
Von P. C. Perrot . Approbation . 4. Auflage . 2 Bilder . 12.
( 412 Seiten . ) 7½ Sgr . 26 kr. 90 C.

Meunnel , hl. loyſtus , Vorbild und Patron der chriſtl . Jugend .
Gebet⸗ und Erbauungsbuch . Approbation . 18. Aufl . Mit
2Bild . 18. 1869 . ( 432 Seiten . ) 6½ Sgr . 21 kr. 75 C.

Merk , A. , Pfarrer . Des Chriſten Vilgerſtab auf der Reiſe in
die Ewigkeit . Auszug der vorzüglichſten Miſſionspredigten .
Mit Gebetbuch . Approb . 34. Aufl . Nr . 1. Ausgabe mit
3 Bild . 8. 1869 . ( 512 S. ) 9½ Sgr . 30 kr. Fr . 1. 5C.

— Nr . 2. Ausgabe in größerem Druck . 33. Auflage .
3 Bilder . 8. 1869 . ( 512 S. ) 9½ Sgr . 30 kr. Fr . 1. 5 C.

k — Nr . 3. Aus gabe in feinem Druck u. kl. Format .
7. Aufl . 3 Bild . 18. 1869 . ( 384 S. ) 6½½ Sgr . 21 kr. 75 C.

sNeßbuch für Wellleute . Mit 52 verſchiedenen Meßandachten ,
nebſt allgemeinen Andachten . 27. Auflage . Mit 2 Bildern .
12. 1869 . ( 416 Seiten . ) 8 Sgr . 27. kr. 95 C.

Neßbüchlein . Betrachtung des Leidens und Todes Jeſu wäh⸗
rend der hl. Meſſe . Mit allgem . Andachten . Großer Druck.
46. Aufl . 18. 1870 . ( 192 Seiten . ) 2 Sgr . 7 kr. 25 C.

—Mit 36 Holzſchnitten bei der hl . Meſſe . 20. Aufl .
18. 1866 . ( 228 Seiten . ) 3 Sgr . 9 kr. 30 C.

— Mit Meßanhang . ( 324 Seit . ) 3½ Sgr . 12kr . 40 C.
Neßbüchlein , neues . Enthaltend einen vollſtändigen Unter⸗

richt über die Ceremonien der hl . Meſſe ꝛc. Mit 18 feinen
Holzſchnitten und Titelbild . Approbation . 24. 1870 .

192 Seiten . ) 2 Sgr . 6 kr. 20 C.
Ming , Bleibet in meiner Tiebe ! Lehr⸗ und Gebetbuch für

Jünglinge u. Jungfrauen , zunächſt f. austretende Schü⸗
ler und Schülerinnen . Approbation . 12. Aufl . 4 Chromo⸗
Bilder . 24. 1870 . ( 480 Seiten . ) 8Sgr . 2 kr. 900

—Feine Ausg . 4 Stahlſt . 13Sgr . 42 kr. Fr . 1. 50 C.
—Kinder lobßet den Herrn ! Lehr⸗ und Gebetbüchlein . Zunächſt

für Erſt⸗Beichtende . Approbation . 11. Auflage . 4 Chromo⸗
Bilder . 48. 1870 . ( 256 Seiten . ) 2 Sgr . 7 kr. 25 C.

— Kommet Allle zu Wir , Och will Luch erquicken . Lehr⸗ u.
Gebetbüchlein , zunächſt für Erſt⸗Communikanten . Appro⸗
bation . 9. Auflage . Mit 4 Chromo⸗Bilder . 24. 1869 .
( 320 Seiten . ) 5½ Sgr . 18kr . 65 C.

Winiſtrant , der , wie er ſein ſoll . Unterrichts - und Gebet⸗
büchlein , deutſch und latein . Nebſt allgem . Andachten .
Approbation . 6. Auflage . Mit Abbildung . Gr. 18. 1867 .
( 240 Seiten . ) 3½ Sgr . 12 kr. 40 C.

Kglliſſtonsbuch , kathol . Unterrichte , Betrachtungen und Ge⸗
bete nach den vorzüglichen Miſſionsbüchern . Approbation .
18. Aufl . 3 Bild . 18. 1869 . ( 384 S. ) 5½ Sgr . 18 kr. 65 C.

Moos , v. M. , Pfr . Gebenedeit ſei, der da kommt im Namen
des Herrn . Betrachtungen bei Beſuchungen des hl. Altars⸗
ſakramentes auf alle Tage eines Monats . 3 Bilder . Gr . 18.
( 240 Seiten . ) 3½ Sgr . 12 kr. 40 C.
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Moſer , P. Iſid . Weg zum Himmel . Gebetbuch . Bearbeitet v.
P. Athanaſius Tſchopp. Approbation . 13. Auflage . 2 Bilder .
8. 1864 . ( 400 Seiten . ) 9½ Sgr . 30 kr. F56 .

Naliatenus , Wilh . Himmliſches Valmgärtlein . Gebet⸗ und
Andachtsbuch . Approbation . Nr . 1. Ausgabe ohne Einfaſſ .
4. Auflage . Mit 2 ChromoBilder und feinen Vignetten .
32. 1869 . ( 320 Seiten . ) 4½ Sgr . 15kr . 55 C.

— Feine Ausgabe . 2 Stahlſtiche . 7 Sgr . 23 kr. 80 C.
— Nr . 2. Ausg . in ſchwarzer Einfaſſung . 6. Aufl.

2 Stahlſtiche . 24. 1870 . ( 480 Seit . ) 8 Sgr . 27 kr. 95 C.
—Feine Ausgabe . 9½ Sgr . 30 kr. Fr . 1. 5 C.
— Nr . 3. Feinſte Aus gabe in violeter Einfaſſung .

Mit 2 Stahlſtichen und feinen Vignetten . 3. Auflage .
Gr . 24. 1869 . ( 320 Seiten . ) 10 Sgr . 33 kr. Fr. 1. 15 C.

Nazareth und Bethlehem , oder die hl. Familie . Ein voll⸗
Kändiges Betrachtungs - und Gebetbuch . Nach den Betrach—⸗
tungen der gottſeligen A. K. Emmerich und den Schriften
von Silbert und Andern . Vom Verfaſſer von „Gethſe —
mane und Golgatha . “ Approbation . 12. Aufl. 5Bilder .
8. 1870 . ( 624 Seiten . ) 20 Sgr . fl. 1. 6 kr. Fr . 2. 30 C.

Ott , G. Geiſtlicher Krippenbau . 15 Betrachtungen über die
Geburt Chriſti , nebſt Gebetbuch . 2. Auflage . 3 Bilder .
24. 1870 . ( 320 Seiten . ) 5 / Sgr . 18 kr. 65 C.

Varadies der chriſtlichen Heele. Kathol . Gebet - und Erbau⸗
ungsbuch über das Leben und Leiden Chriſti von P. Lo⸗
renz Wartenberger , Carthäuſer . Aus dem Lateiniſchen
überſetzt von P. Gall Morel . Approbation . Mit 4 Bilder .
18. 1870 . ( 432 Seiten . ) 8 Sgr . 27 kr. 95. C.

— Feine Ausg . 4 Stahlſtiche . 11 Sgr . 36 kr. Fr . 1. 25 C.
Vaſſions - Skapulier , rothes , oder das hl. Skapulier des Lei⸗

dens Jeſu Chriſti ꝛc. Mit allgemeinen Andachten . 2. Aufl .
2 Bilder . 12. 1862 . ( 252 Seiten . ) 4½ Sgr . 15 kr. 55 C.

Verlen der Aendacht . Vollſtändiges Gebet - und Erbauungs⸗
buch für kathol . Chriſten . Größtentheils entnommen den
Schriften der Heiligen . Approbation . 2. Auflage . Mit 4
Chromo⸗Bilder und vielen Holzſchnitten . 32. 1870 . ( 384

Seiten . ) 4½½ Sgr . 14 kr. 50 C.
—Feine Ausg . mit 4 Stahlſt . 9½ Sgr . 30 kr. Fr . 1. 5 C.
Verrot , P. Claudius , O. S. B. Betkrachtungen über das Leben

und die Geheimniſſe Zeſu Chriſti , nach der Anweiſung des
hl. Ignatius . In fünf Theilen . 4. Auflage . In 2 Bänden .
Mit 7 Bilder . Gr. 8. 1867 . ( 1680 Seiten . )

2 Thlr . 46 Sgr . fl. 4. 12 kr. Fr . 8. 80 C.
— Geiſtliches Morgenbrod für chriſtliche Seelen im Welt⸗

und Kloſterſtande . Approbation . 2. Auflage . 5Stahlſtich .
8. 1869 . ( 760 S. ) 1 Thlr . 9 Sgr . fl. 2. 9 kr. Fr . 4. 50 C.

— Prieſteramts⸗Kandidat , der. Vertrauliche Mittheilungen
an die Kleriker des Weltprieſter - und Ordensſtandes .
Approbation . Mit 1 Stahlſtich . 8. 1867 ( 426 Seiten . )

25 Sgr . fl. 1. 24 kr. Fr 3. —
Veler , Joſeph , Pfarrer . Flammen der Tiebe . Ein Gebet - u.

Erbauungsbuch vorzüglich für fromme Verehrer des hei—
ligſten Herzens Jeſu im allerheiligſten Sakramente des
Altars . 3. Auflage . Mit 4 Chromo⸗Bildern . 24. 4869 . ( 352

Seiten . ) 6 Sgr . 20 kr. 70 C.
Brugger , M. Tehr Trempel - und Gebetbuch für Kranke und

Sterbende . Herausgegeben von J . A. Eberle , Pfarrer . In
2 Theilen . Approbation . Mit 8 Bilder . Gr . 8. ( 712 S. )

5 18 Sgr . fl. 1. — Fr . 2. 10 C.
Regelbüchlein für die Brüder und Schweſtern des Ordens

der Buße (3. Orden . ) Nebſt Gebetbüchlein für die Tertia⸗
rien . Neu bearbeitet und vermehrt von P. Honorius Elſe⸗
ner , Cap. Approbation . 6. Auflage . Mit 2 Bilder . Gr. 18.
1869. ( 432 Seiten . ) 9½ Sgr . 30 kr. Fr .1. 05 C.

Voſengärklein , marianiſches . Ein katholiſches Gebetbuch für
alle Verehrer der allerſeligſten Jungfrau und Mutter Ma⸗
ria . Approbation . Mit 3 Chromo⸗Bilder . 24. 1870 . (384

Seiten . ) 6 Sgr . 20 kr. 70 C.
— Feine Ausgabe in rother Einfaſſung mit 3

Stahlſtichen. 12 Sgr . 39 kr. Fr . 1. 40 C.
Ruhe in Gott , Vollſtändiges Gebet und Andachtsbuch für

katholiſche Chriſten . Groß . Druck. Approbation . 4. Auflage .3 Bilder . 18. 1870 . ( 384 Seiten . ) 4½ Sgr . 15 kr. 55 C.

KSales , des hl. Franz von. Philolhea ,
einem frommen Leben. Mit Gebetbuch aus den Schriften
desſelben Heiligen . 13. Auflage . Mit 4 Bilder . 18. 1869.
( 576 Seiten . ) Sgr . 27 kr. 95 C.

—Feine Ausgabe . 4 Stahlſt . 14 Sgr. 45kr. Fr . 1. 60 C.
Samenkiörner hl. Andacht , geſammelt aus Gebeten der Heiligen ,

vorzüglich des heiligen Alphons von Liguori . Mit Anhang
von latein . und deutſchen Kirchengebeten und Geſängen .
Approbation . 15 Auflage . 4 Chromo- Bilder . 24. 1870.
( 384 Seiten . ) 6 Sgr . 20 kr. 70 C.

Sammlung der vorzüglichſten Gebele . Ganz großer Druck .
Approbation . Mit 2 Bilder . 33. Auflage . 18. 1870 .
( 320 Seiten . ) 3½ Sgr . 12 kr. 40 C.

Schild , geiſtlicher . Gebetbuch für fathol Holdaten . 4. Auflage .
2 Bilder . 18. 1866 . ( 192 Seiten . ) 4½ Sgr . 15kr. 55 C.

chritte zur Vereinigung mit Jeſus Chriſtus . Meß⸗ und
Communionbuch . Approbation . 14. Aufl . Mit 2 Bilder . 8.
1869 . ( 446 Seiten . ) 8 Sgr . 27kr . 95 C.

Schule und Tempel für Jungfrauen . Lehr - und Gebetbuch.
Approb . 12. Auflage . Mit 5 Bilder . 8. 1869 . ( 562 Seiten . )

18 Sgr . fl. 1. Fr . 2.
— Feine Ausg . 5 Stahlſt . 26 Sgr . fl. 1. 27 kr. Fr . 3. 56 .
Schutzengel , der hl. , oder Anleitung zur chriſtlichen Andacht.

Vollſtändiges Gebetbuch . 42. Auflage . Mit 2Bilder . 12.
1870 . ( 360 Seiten . ) 6½ Sgr . 21 kr. 75 C.

— Mit Meßanhang . ( 448 Seiten . ) 8 Sgr . 27 kr. 95 C.
—Ausgabe in kleinerem Format in Einfaſſung , und vielen

Vignetten . 7. Auflage . Mit 4 Chromo- Bilder . 32. 1869.
( 400 Seiten . ) 5½ Sgr . 18 kr. 65 C.

— Feine Ausg . 4 Stahlſtich . 9½ Sgr. 30 kr. Fr . 1. 5C.
Heiler , Joachim . Der Geiſt Chriſti . Betrachtungs - und Ge⸗

betbuch . Approbation . 2. Auflage . Mit 6 Bilder . 18.
( 516 Seiten . ) 10 Sgr . 33 kr. Fr . 1. 15 C.

— Seſus , Maria und Joſeph , oder der Umgang mit der
hl. Familie . Betrachtungs - und Gebetbuch . 5. Auflage .
6 Bilder . 18. 1864 . ( 468 S. ) 10 Sgr . 33 kr. Fr . 1. 15 C.

Henfkörnlein , geiſtl . Eine Auswahl von Gebeten für alle
Stände , Zeiten und Verhältniſſe . Approb . 31. Auflage .
5 ChromoBilder . 32. 1869 . ( 440 S. ) 5Sgr . 17kr. 60 C.

—Aus gabe mit 6 Stahlſt . 10 Sgr . 33 kr. Fr . 115
— Ausgabe in größ . Druck . 28. Aufl . Mit Vign . u. 4

Chromo - Bild . 24. 1870 . ( 480 S. ) 6 Sgr . 20 kr. 70 C.
— Feine Ausg . 6 Stahlſt . 11 Sgr . 37 kr. Fr. 4. 30 C.
Sigriſt , Joſ . G. Hausbüchlein für den gemeinſchaftlichen häus⸗

lichen Gottesdienſt . Großer Druck . Approb . 2 Bilder .
12. ( 192 Seiten . ) 3½ Sgr . 12 kr. 40 C.— Tägliches Job Gotles . Katholiſches Gebet⸗ und Erbauungs⸗
büchlein . Approbation . 2. Auflage . Mit Titelbild und
Vignetten . 24. 1870 . ( 256 Seiten . ) 3Sgr. 9kr. 30 C.

Sintzel , Michael . Der lebendige Noſenliranz . Nebſt den
gewöhnl . Andachtsübungen . Größere Ausgabe Nr . 1.
Aufl . Mit 15 Bildern , die Geheimniſſe des heiligen Roſen⸗
kranzes vorſtellend und 2 Titelbildern . 12. 1870 . ( 260 S. )

7 Sgr . 24 kr. 85 C.
— Neue Ausgabe Nr . 2. in kleinerem Formate . 27. Aufl.

Mit 2 Bilder und vielen Vignetten . 18. 1870 . ( 288 Seit . )
4½ Sgr . 15kr . 55 C.

Smets . Dr. Canonicus . Naria hilf ! Gebetbuch für Verehrer
Mariä . Approbation . 4. Auflage . Mit 5 Vilder . 8. 1867.
(360 Seiten. ) 8 Sgr . 27r kr. 95 C.

Solche Ztubeter ſucht der Vater . Betrachtungen im Geiſte
des heiligen Auguſtin . Mit einem vollſtändigen Gebetbuche.
Approbation . 4. Aufl . Feine Ausg . mit 4 Stahlſt . 18.
1869. ( 384. Seiten . ) 12 Sgr . 39 kr. Fr . 1. 40 C.

sHonnenblume , geiſtliche . Gebetbuch mit täglichen Beſuchungen
des hhl. Altarsſakramentes . Approbation . 12. Auflage . Mit
2 Bilder . 12. 1863 . ( 324 Seiten . ) 5½ Sgr . 18kr . 65 C.

Sonnenwendölume , geiſtl . Vollſt . Gebetbuch . Approbation .
30. Aufl . 2 Bild . 18. 1869 . ( 320 S. ) 3½ Sgr . 12 kr. 40 C.

— Mit Meßanhang (⸗416Seiten . ) 5 Sgr . 17 kr. 60 C.
So ſollt ihr beten ! Vollſtändiges Gebet⸗ und Andachtsbüchlein

für kathol . Chriſten . Approbation . 3. Auflage . 2 Chromo⸗
Bilder . 32. 1870 . ( 280 Seiten . ) 3 Sgr . 10 kr. 35 C.
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. k Tag , der durch das Gebet und die Betrachtung geheiligte .
Mit der hl. Meſſe , wie ſie der Prieſter am Altare liest ;
deutſch und latein . Nebſt allg . Andachten . Approbation . 20.
Aufl. 2 Bild . 18. 1869 . ( 352 Seiten . ) 5½ Sgr . 18 kr. 65 C.

— Ausgabe Nr . L in kleinerem Format . 2. Auflage .
Mit 4 Bild . 32. 1870 . ( 440 Seit . ) 5 Sgr . 17 kr. 60 C.

— Feine Ausg . 4 Stahlſt . 9½ Sgr . 30 kr. Fr . 1. 5 C.
— Dagzeiten , die kleinen , der Mutter Gottes (äateiniſch u. deutſch )

nebſt einer kleinen Sammlung täglicher Gebete . Appro⸗
bation . Mit 3 Bilder . Gr . 18. 1868 . ( 384 Seiten . )

11 Sgr . 36 kr. Fr . 1. 25 C.
DTempel der Heiligen Gottes . Vollſtändiges Andachts - und

Gebetbuch für kathol . Chriſten . Aus den Schriften der
Heiligen . Approbation . Mit Bilder . ( Unter der Preſſe . )

— Feine Ausgabe . Stahlſt . ( Unter der Preſſe . )
Doſti , P. Alois . Narienpſalmen . Ueberſetzt v. P. Gall Morel .

Mit Gebeten . Approbat . Feine Ausg . mit 2Stahlſt . 16.
( 352 Seiten . ) 15 Sgr . 48 kr. Fr . 1. 70 C.

— Bſalmen . Ueberſetzt von P. Gall Morel . Mit Gebetbuch .
Approbation . 2. Aufl . Feine Ausgabe mit 2 Stahlſtichen .
16. 1866 . ( 384 Seiten . ) 16 Sgr . 54 kr. Fr . 1. 90 C.

Droſt des Chriſten . Gebetbüchlein für die Jugend . 64. Aufl .
Mit Bild . 18. 1870 . ( 192 Seiten . ) 2Sgr . 7kr . 25 C.

—Mit Meßanhang . ( 288 Seiten . ) 4 Sgr . 13 kr. 45 C.
Troſt im Zelter . Gebetbuch für Jedermann , zunächſt für be⸗

jahrte Leute. Ganz großer Druck . Approb . 39. Aufl.
3 Bild . 8. 1870 . ( 352 Seiten . ) 8 Sgr . 27 kr. 95 C.

Iſchopp , P. Ath . O. S. B. Die chriſtliche Heele im Gebete .
Andachts - u. Gebetbuch . Approbation . 26. Auflage . Mit
2 Bilder . 12. 1868 . ( 256 Seit . ) 4½ Sgr . 15kr . 55 C.

— Dasselbe mit lateinischen Lettern . 8. Auflage . 6 Bilder .
18. ( 456 Seiten . ) 9½ Sgr . 30 kr. Fr . 1. 5 C.

Alnſchuld , die betende . Gebetbüchlein . 32. Auflage . 2Bilder .
18. 1870 . ( 192 Seiten . ) 2Sgr . 7 kU 25 C.

Vergiß mein nicht ! Lehr⸗ u. Gebetbüchlein . Mit Schreibſchrif⸗
ten und andern Schriftarten ausgeſtattet . 6. Aufl . 3 Bilder .
18. 1870 . ( 256 Seit . ) 4½ Sgr . 15 kr. 55 C.

Vergnügen in der Qlndacht . Gebetbüchlein . 18. Auflage . Mit
2 Bild . 18. 1870 . ( 224 Seit . ) 2½ Sgr . 8 fr . 30 C.

Waſer P. C. , S. J. Die hl. Kindheit Zeſu . Mit Unterricht
über d. Verein der hl. Kindheit und allgemeinen Andachten .
Approbat . 2. Aufl . 18. ( 256 Seit . ) 3½ Sgr . 12 kr. 40 C.

— Der Wonat Nariä . Fromme Uebungen auf alle Tage des
Monats Mai . Nebſt allgemeinen Andachten . 9. Auflage .
Mit 3 Bild . 18. 1869 . ( 384 S. ) 6½ Sgr . 21 kr. 75 C.

Verzeichnih der Verlagsbücher von Gebrüder R. § N. Benziger in Einſiedeln . 6
Willam , P. Friedrich , O. S. B. Lumuthungen und Gebete für

alte Leule . Ganz großer Druck. Approbation . 3. Auflage .
„ Bild . 8. 1868 . ( 608 S. ) 15½ Sgr . 51 kr. Fr . 1. 80 C.

— Beſuchungen des hhl. Altarsſakramentes . Nebſt den vor⸗
züglichen allgem . Andachtsübungen . 2. Aufl . Mit 4 Bild .
und 14 feinſt . Holzſchnitten des hl . Kreuzweges . Gr. 18.
1867 . ( 432 Seiten . ) 9½ Sgr . 30 kr. Fr . 1. 5C .

s — Das Brod des Jebens . Vollſt . Communionbuch . Mit
allgem . Andachtsübungen . Approbation . 4. Aufl . Mit 5
Bilder . 12. 1870 . ( 448 S. ) 14 Sgr . 45 kr. Fr . 1. 60 C.

k — Das hl. Meßopfer . Ein Gebetbuch für Katholiken , ent⸗
haltend eine ausführliche Darſtellung und Erklärung der
Ceremonien und Gebete der hl. Meſſe und 12 Meßandach⸗
ten. Approbation . Mit 4 Bilder und vielen Holzſchnitten .
Gr . 18. 1870. ( 480 Seiten . ) 9½ Sgr . 30 kr. Fr . 1. 5 C.

— DerChriſt bei Maria unter dem Kreuze . Gebetbüchlein .
Aufl . 3 Bild . 18. 1865 . ( 288 Seit . ) 5 Sgr . 16 kr. 60 C.

—Crescentia - Büchlein . Das Leben der ehrw . Mariä Crescen⸗
tia von Kaufbeuren . Nebſt Gebelbuch . 2. Auflage . Mit
Bildniß . 18. 1865 . ( 158 Seiten . ) 3½ Sgr . 12 kr. 40 C.

s — Gelobt ſei geſus Chriſtus ! Gebet⸗ und Betrachtungsbuch
in 18 Theilen . In feinem Druck. Approbation . 4. Auflage .
5 Stahlſt . 12. 1869 . ( 448 S. ) 15 Sgr . 48 kr. Fr . 1. 70C .

—Feine Ausgabe . 5 Stahlſt . 18 Sgr . fl .1. Fr . 2. 10C .
8 — Herr , erhöre mein Gebet ! Vollſtänd . Gebetbuch . Ganz

großer Druck . Approbat . 4. 65 4 Bilder . 12.
1870. ( 384 Seiten . ) 10 Sgr . 33 kr. Fr . 1. 15 C.

—Himmelsſchule , neueröffnete . Anleitung zur Frömmigkeit
für heilsbegierige Seelen . Approbation . 2. Auflage . 5 Bild .
8. 1868 . ( 584 Seiten . ) 17 Sgr . 57 kr. Fr . 2. —

—Anſer Mitleiden mit der ſchmerzhaften Mutter Chriſti .
Betrachtüngen über die 7 Schmerzen Mariä , nebſt beſon⸗
dern u. allgemeinen Andachten . Approbation . 5 Bilder . 8.

6548 Seiten . ) Sgr . 42 kr. Fr . 1. 50 C.
Wille, P. Alerander . Vollſtändiges Gebet - und Erbauungs⸗

buch. 18. Auflage . 3 Bilder . 8. 1869 . ( 464 Seiten. )
12 Sgr . 39 kr. Fr . 1 40 C.

Zimmermann , J . A. E. Pfr . Der fromme Tandmann . Ein
katholiſches Lehr - und Gebetbuch für das fromme Land⸗
volk. Approbation . Mit 3 Bilder . 18. 1868 . ( 480 S. )

8 Sgr . 27 kr. 95 C.
Zuflucht zu Gott . Vollſtändiges Gebet⸗ und Erbauungsbuch

für kathol . Chriſten . großer Druck . Approbation .
Mit 4 Bilder . Gr . 18. 1870 . ( 528 Seiten )

9½ Sgr . 30. kr. Fr .1 . 5 C.

B. VBücher und Schriften veuſchiedenen Inhaltes .
Alle und Neue Welt . Illuſtrirte katholiſche Monatsſchrift zur

Unterhaltung und Belehrung . Unter Mitwirkung hervor⸗
ragender Schriftſteller geiſtlichen und weltlichen Standes
aus Amerika , Deutſchland und der Schweiz . Jedes Heft
enthält in Umſchlag 36 Seiten Text 40 mit vielen Holzſchnit⸗
ten und jedes 2te Heft ein beſonderes ſchönes Bild . Zwölf
Hefte ſammt Titel und Inhaltsverzeichniß bilden einen Band .
Dazu als Prämie für 1871 „ Geburt Chriſti “ nach einem
vortrefflichen Gemälde von M. P. v . Deſchwanden
in ſchönſt . Farbendruck und in farb . Einfaſſung in gr. Folio .
Inhalt : Erzählungen , Sagen und Legenden , Gedichte ;
Mittheilungen aus Länder - und Völkerkunde , religiöſem
und kirchlichem Leben , Naturwiſſenſchaften , Geſchichte ,
Kunſt und Induſtrie ; Humoriſtiſches , Preisräthſel ꝛc.
Zum Preiſe per Heft von 4 Sgr . 14 kr. 50 C.
per Jahrgang Thlr . 1. 18 Sgr . fl. 2. 48 kr. Fr . 6. —

zu beziehen durch die Verlagshandlung in Einſiedeln und
durch alle Buchhandlungen des In⸗ und Auslandes .
Zahrgang 1867 , 1868 , 1869 und 1870 , in zwölf Heften

broſchirt à Thlr . 1. 18 Sgr . fl. 2. 48 kr. Fr . 6.
—Dieſelben in elegant reich vergoldetem Leinwandeinband

à Thlr . 2. 4½ Sgr . fl. 3. 36 kr. Fr . 7. 50 C.

—Elegant ausgeführte Leinwanddecken mit reicher Goldpreſſung
zu jedem Jahrgang à 12 Sgr . 42 kr. Fr .J. 50 C.

Jahrgang 1874 beginnt Anfang October 1870 .

Zenbetungsſtunde , neue , für den Verein der ewigen Anbetung .
Mit Approbation . öte verbeſſerte Auflage . Mit 1 Sinnbilde .
12. 1862 . ( 120 Seiten . ) 3½ Sgr . 12 kr. 40 C.

Beſchreibung des Kloſters und der Wallfahrt zu Narig - Lin⸗
ſtedeln . NeueAusgabe 1869 . Mit 9 feinſten Holzſchnitten .
16. ( 96 Seiten . ) Elegant broſchirt 4 Sgr . 13 kr. 45 C.

Vibliſche Geſchichte des alten und neuen Teſtaments für kath.
Volksſchulen . Von einem Prieſter der Diözeſe Baſel . Mit
Empfehlung mehrerer Hochw. Biſchöfe . Mit 139 ausgezeich⸗
neten Zlluſtrationen . 9. Auflage . 8. 1869 . ( 240 Seiten . )
Carton mit Leinwandrücken n. 5½ Sgr . 18 kr. 65 C.

—Dieſelbe , in bretaniſcher , engliſcher , franzöſiſcher , ita⸗
lieniſcher , und romaniſcher Sprache . ( Siehe Seite 8. )

Brandes , Dr. P. Karl . 6. S. B. Benediktiner⸗Wihliotlſek .
I . Bändchen : Leben des hl . Benedikt. Mit Stahlſt . 18.

( 476 Seiten . ) Broſch . 18 Sgr . fl. 1. Fr . 2. 10 C.
II . Bändchen : Regel des hl. Benedikt . 18. ( 184 S. )

Broſchirt 7 Sgr . 24 kr. 85 C.
Regula sancti Patris Benedicti . Ate Auflage .
18. 4863 . ( 156 Seit . ) 7 Sgr . 24 kr. 85 C.

III . Bändchen : Erklärung der Regeln . 2te Auflage . 18.
1863 . ( 690 S. ) 24 Sgr . fl. 1. 18 kr. Fr . 2. 75 C.

—Der hl. Meinrad und die Wallfahrt von Maria - Linſtedeln .
it vielen Bildern . 12. 1861 . ( 164 Seiten . ) Broſchirt .

10½ Sgr . 34 kr. Fr . 1. 20 C.

——



6 Verzeichniß der Verlagsbücher opn Gebrüder R. § N. Benziger in Einſiedeln .
Sörandes , Dr. Der hl. Vetrus in Nom u. Nom ohne Vetrus .

Feſtſchrift zür achtzehnhundertjährigen Jubelfeier des Apo⸗
ſtelfürſten . Mit dem Porträt des hl. Vaters Papſt Pius
IX. in Stahlſt . Eleg . ausgeſtattet . Gr . 8. 1867 . ( 144 S. )
Broſchirt , herabgeſetzter Preis 18 Sgr . fl .1. Fr . 2. 10 C.

—Dasſelbe wohlfeile Ausgabe . 8. ( 168 Seiten . )
9½ Sgr . 30 kr. Fr . 1. 5 C.

Brod für alle Kinder . Erzählungen . 12 Hefte . 16. 1864 .
( 296 Seiten . ) Zuſammen 7 Sgr . 24 kr. 85 C.

Caniſtus , P. Peter , S. J. Katechismus in 113 Bildern . Mit
Denkſprüchen von PD. Gall Morel . Approbation und Por⸗
trait des ſeligen Caniſius . 8. 1865 . ( 124 Seiten . )
Elegant cartonnirt 11 Sgr . 36 kr. Fr . 1. 25 C.

Cinſtedler - Kalender 1871 . Mit 2 feinen Contraſt⸗Bildern und
vielen Vignetten. 4. ( 54 Seiten . ) 31. Jahrgang . Broſchirt

3½ Sgr . 12 kr. 40 C.
—Frühere Jahrgänge , ſoweit Vorrath à 2½ Sgr . 8 kr. 25 C.
Eliſabeth , die heilige , von Angarn , Landgräfin von Thü⸗

ringen und Heſſen . Ein Lebensbild, frei gezeichnet nach
Graf v. Montalembert , von J . A. Zimmermann , Pfarrer .
Mit 7 feinen Holzſchnitten . 8. 1870 . ( 224 Seit . ) Elegant
Carton mit Leinwandrücken . 18 Sgr . fl. 1. Fr . 2. 10 C.

Familienbibliothe . Ausgewählte Erzählungen für die reifere
Jugend und das Volk. Mit Illuſtrationen . In elegantem
Carton⸗Einbande mit Leinwandrücken 8.
Jedes Bändchen à 7½ Sgr . 24 kr. 85 C.

Mit Parthie⸗Begünſtigung .
Keiſer , H. A. Die fünf Sinne . ( 128 Seiten . )
„ Der letzte Novize in Andechs . ( 112 Seiten . )
. Der Abendſtern . Die Höckerin von Boſton . ( 142 S. )
Der Meiſterſchuß . Der Brand v. Moskau . ( 112 S. )
. Hans Martin Eberſtein . An der Bahn . ꝛc. ( 112 S. )
„Domitilla , die Römerbraut . ꝛc. ( 112 Seiten . )
Vreneli . Die Nonne von Säckingen . ( 136 Seiten . )
„Erlebniſſe eines Handwerkers . ( 136 Seiten . )
Eigener Herd . Garribaldi . ( 124 Seiten . )

„ 10. Amerika , wie es iſt . ( 136 Seiten . )
·Bild der Mutter . Graf Arenburg . ꝛc. ( 112 Seiten . )

„ 12. Johanna , eine Meranergeſchichte . ( 112 Seiten . )
„ 13. Wie ein Müller Maler wurde . ( 96 Seiten . )
„ 14. Chriſtoph Columbus . Gründung der nordamerika⸗

niſchen Union . Abraham Lincoln . ꝛc. ( 128 S. )
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„ 15. Die Kunſtreiterfamilie . Liebe und Pflicht . ꝛc. ( 112 S. )
„ 16. Schreckensnacht vor der Hochzeit . Der verlorne Sohn .

Die Herrin des grauen Hauſes . ( 112 Seiten . )
„ 17. Das Todesurtheil . Tante Louiſe . ꝛc. ( 128 Seiten . )
„ 18. Der Aſtrologe . Mein iſt die Rache. ( 136 Seiten . )
„ 19. Aus demReiche der Verweſung . Der Knabe des Blin—⸗

den. Erinnerungen eines Arztes . ( 128 Seiten . )
„ 20. Tante Irma und der Erbe v. Zachenburg . ( 142 S. )
„ 21. Der große Rapparee . Monſieur u. Madame ( 142 S. )
„ 22. Pikant . Der geheimnißvolle Topf . Blinder Allarm .

Ein unbedachtes Wort . ꝛc. ( 112 Seiten . )
23. Die Pyramiden . Woher der Weihnachtsbaum ſtammt .

Bierſtudien . Küchenſtudien ꝛc. ( 128 Seiten . )

Geheimniſſe , die fünfzehn , des heiligen Roſenkranzes . Von
Dr. Alban Stolz und P. Gall Worel . 15 Holzſchnitte und
Text in blauer Einfaſſung und in gedrucktem Umſchlag .
2. Aufl . 16. 1866 . ( 36 Seiten . ) Br. 2 Sgr . 7kr . 25 C.

Geſchichtsfreund , der. Mittheilungen des hiſtoriſchen Vereins
der fünf Orte Luzern , Uri , Schwyz , Unterwalden und Zug .
XXV. Band . Mit 2 lithogr . Beilagen . Gr . 8. 1870 .
Broſchirt ( Unter der Preſſe . )

— Band 1 bis 24 nebſt Regiſterband 1844 —1869 .
Anſtatt Fr . 150. —, herabgeſetzt zu Fr . 100. —

Hecht, P. Laurenz . Liebesakt zum Troſte der armen Seelen .
3. Auflage . 12. 1867 . ( 62 Seiten . ) Br . 3Sgr . 9 kr. 30 C.

—Das St . Benediktsſtfreuz . Bedeutung , Urſprung der Me⸗
daille des hl. Benedikt . Mit Andachten . 2. Auflage . Mit
Abbildung . 18 . 1870. ( 192 Seit . ) 4½ Sgr . 15 kr. 55 C.

Herchenbach , Wilhelm , Erziehungsdirektor . Daschriſtliche Jeſt⸗
jahr . Ein Büchlein für gute Kinder . MitGedichten von b.

Gall Morel . Elegante Ausgabe mit 39 Holzſchnitten . 8.
1869 . ( 174 Seiten . ) In fein Carton mit rothem Lein⸗
wandrücken und Goldtitel 18 Sgr . fl. 1. Fr . 2. 10 C.

Hörmann , b. Alto , O. S. B. Die Tochter Tehuan ' s , oder Texas
im vorigen Jahrhundert . Erzählung . 8. 1867 . ( 196 Seit . )

Broſchirt 8 Sgr . 27 kr. 95 C.
Hymnen des Nittelalters , lateiniſche , größtentheils aus Hand⸗

ſchriften ſchweizeriſcher Klöſter als Nachtrag zu den
Hymnenſammlungen von Mone , Daniel und
Andern von P. Gall Morel . Enthaltend Lieder auf
Gott und Marienlieder , nebſt Hymnen auf einzelne Heiligen
ſammt Regiſter . Gr . 8. 1868 . ( 348 S. ) Broſch . früher
Fr . 9. 90 C. , jetzt Thlr . 2. 5 Sgr . fl. 3. 36 kr. Fr . 7. 50 C.

Jahresbericht über die Erziehungsanſtalt des Stiftes Einſiedeln
für 187 %1 4. (ca. 50 Seiten . ) Br . 7 Sgr . 24 kr. 85 C.

Keel , P. Leo, 0. S. B. Die jenſeitige Welt. Eine Schrift über
Fegfeuer , Hölle und Himmel , der diesſeitigen Welt zur Be⸗
herzigung . I. Buch : das Fegfeuer . Gr . 8. 1868 . ( 240 S. )

Broſchirt Thlr . 1. 6 Sgr . fl. 2. Fr . 4. 20 C.
—II . Buch : die Hölle . 8. 1868 . ( 288 Seiten . ) Broſchirt

Thlr . 1. 9 Sgr . fl. 2. 15 kr. Fr . 4. 75 C.
—III . Buch : der Himmel . 8. 1869 . ( 404 Seiten . ) Broſchirt

Thlr . 1. 15 Sgr . fl. 2. 30 kr. Fr . 5. 25 C.
— In 1 Band broſch. nur Thlr . 3. 10 Sgr . fl. 5. 39 kr. Fr. 12.
Kreuzweg , der hl . unſers Erlöſers . Mit Bild und Vignetten .

120. ( 48 Seiten . ) Broſchirt 3 Sgr . 9 kr. 30 C.
—mit 14 Vildern , nach M. Paul v. Deſchwanden . Mit Be⸗

trachtungen und Gebeten von Dr. Alban Stolz , und Reim⸗
verſen v. P. Gall Morel . 2. Aufl . 1870 . ( 64 S. ) In eleg.
Umſchl . broſchirt 3½ Sgr . 12 kr. 40 C.

Teben und Wirkien des heiligen Meinrad . Mit einem Namens⸗
verzeichniſſe der Mitglieder des Stifts Maria Einſiedeln ſeit
dem heiligen Meinrad . Nebſt archivaliſchen Notizen . Vracht⸗
ausgabe mit feinſten Holzſchnitten , Zier⸗Initialien ꝛc. und
10 Stahlſtichen . Lexikon⸗Oktav . ( 272 Seit . ) Eleg . broſchirt

n. Thlr . 1. 10 Sgr . fl. 2. 15 kr. Fr . 4. 80 C.
Tegende , die , von Ht. Neinrad zu den Tinſtedeln , vor 400

Jahren in Holztafeln geſchnitten , in treuer Nachbildung ,
nebſt Abbildungen des Kloſters aus frühern Jahrhunderten ꝛc.
Herausgegeben von P. Gall Morel . Elegante Ausgabe . 8.
( 84 Seiten . ) Cart . n. 20½ Sgr . fl. 1. 9 kr. Fr . 2. 40 C.

Liebesbund , der marian . Erzbruderſchaft unter dem Schutze
der ſel. Jungfrau Mariä . 4. Aufl . Mit Bild . 18. 1868 .
( 32 Seiten . ) Broſch . d. Dutzd . 18 Sgr . fl. 1. Fr . 2. 10 C.

Morel , b. Gall . Cäcilia . Religiöſe Gedichte . Mit Stahlſtich .
16. ( 298 Seiten . ) Br . 24 Sgr . fl. 1. 18 kr. Fr . 2. 75 E.

—Gedichte . I. Sammlung . Mit Porträt in Stahlſtich .
16. ( 304 Seiten . ) ( Vergriffen . )

— T ll . Sammlung . Mit Stahlſtich . 16. ( 322 Seit . )
Broſchirt. 24 Sgr . fl. 1. 18 kr. Fr . 2. 75

—Deſſen Vorträt in Stahlſtich . 4. n. 6 Sgr . 18kr . 65 C.
— Spruchverſe zur Erbauung und Unterhaltung . Mit Stahlſt .

46. ( 250 Seiten . ) Broſchirt 9½ Sgr . 30 kr. Fr . 1. 5 C.
— Waldblumen aus dem finſtern Walde . Legenden , Beſchrei⸗

bungen , Gedichte ꝛc. auf den heiligen Meinrad und das
Heiligthum in Linſtedeln . Elegante Ausgabe mit 4 Stahlſt .
42. ( 208 Seiten . ) Broſchirt 15½ Sgr . 51 kr. Fr . 1.80 E.

Veler , Joſ. Pfr . Streiter Ehriſti oder neue Anbetungsſtunde
z. göttl. Herzen Feſu. 18. 1867 . ( 32 S. ) Br . 2 Sgr . 6 kr. 206 .

Schulhuch, erſtes illuſtrirtes . 7. Auflage . 8. 1868 . ( 48 Seit . )
Steif broſchirt n. 2 Sgr . 6 kr. 20 C.

—zweites illuſtrirtes . 2 Aufl . 8. 1869 . ( 96 Seiten . ) Steif
broſchirt mit Leinwandrücken . n. 4 Sgr . 12 kr. 40 E.— Fuſtrirtes Teſebuch für die Jugend . ( Drittes Schulbuch . )

in Prämienbuch für die Schüler kath. Volksſchulen . Be⸗
arbeitet von Fr . Buchegger , Direktor . 8. 2. Auflage . 1868 .
( 224 S. ) Cart. mit Leinwandrück . n. 8 Sgr . 26 kr. 90 C.

— piertes illuſtrirtes für höhere Klaſſen kath. Volksſchulen , ins⸗
beſondere für Sekundar⸗ , Real⸗ und Wiederholungsſchulen .

Bearb . v. einigen Profeſſoren ſchweiz. Realſchulen . 8. 1868.
(430 S. ) Cart . mit Leinwdrück . n. 12 Sgr . 40kr . Fr . 1. 40 C.

Schul - Wandtabellen , zehn, mit großen Schreib⸗ u. Druckſchrif⸗ten . Gr . Bogen⸗Format . 25 Sgr . fl. 1. 24kr . Fr . 3. —
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Verzeichnib der Verlagsbücher von Gehrüder

Weninger , P. F. X. , S. J , Miſſionär in Nordamerika .
Sträßle , Franz . Kleiner rten für die Jugend . Kleine

Erzählungen , Gedichte ꝛc. Elegante Ausgabe mit 52 Holz⸗
ſchnitt . 8. 1869 . ( 128 S. “) Fein cartonnirt mit farbigem
Leinwandrücken u. Goldtitel 14 Sgr . 45 kr. Fr . 1. 60 C.

Daſchenſpiegel für die Jugend . Von einem apoſtoliſchen Miſ⸗
ſionär . 5. Auflage . 32. 1870 . ( 96 Seiten . ) Broſchirt
das Dutzend 21½ Sgr . fl. 1. 12 kr. Fr . 2. 50 C.

Willam , P. Friedr . O. S. B.

7

Die
Aufehlbarkeit des Vapſtes als Lehrer der Kirche und deſ⸗
ſen Beziehung zu einem allgemeinen Concilium . 8. 1869 .
( 416 Seiten . ) Thlr 1. 15 Sgr . fl. 2. 30 kr. Fr . 5. 25 C.

5 hl. Land . Eine Beſchreibung
nſichten und 1 Karte . 8. 1869 .

5 / Sgr . 18 kr. 65 C.

R. & N. Benziger in Einſiedeln .

der heil . Orte . Mit 12
(072 Seiten . ) Broſchirt .

C. Fluſikalien .
Benz , J . B. Gradualien und Offertorien für Weih⸗

nachten , St . Peter und Paul und Kirchweihfeſt , deutſch ,und lateiniſch . Sechs Motetten für Sopran , Alt , Te⸗
nor und Baß , mit theils obligater , theils willkürlicher
Orgelbegleitung . Folio . 1862 . ( 40 Seiten . ) In Umſchlag .
Partitur und Stimmen Thlr . 1 fl. 1. 42 kr. Fr . 3. 45 C.
Stimmen einzelne à 3 Sgr . J0 kr. 35 C.
Hechs deutſche religiöſe Heſänge , theils für drei , theils für
vier Stimmen : Weihnachtslied , Aloyſiuslied , Bonifazius⸗
lied, Bruderſchaftslied , Grablied , Oſterlied . Quer 4. 1862 .
( 40 Seiten . ) Broſch . 14Sgr . 45 kr. Fr . 1. 60 C.

Bergmann , Guſt . Missa . 55 4 Singſtimmen mit Orgel .
Op. XVII . In Folio . 1869 . ( 44 Seiten . ) In Umſchlag
Partitur und Stimmen Thlr . 1. 6 Sgr . fl. 2. Fr . 4. 50 C.
Stimmen , einzelne à 3 Sgr . 10 kr. 35 C.

Greith , Joſeph . Liederkranz für den kathol . Gottesdienſt . Zwei⸗
u. vierſtimmige Lieder für Sopran und Alt mit Orgelbegl .
Quer 4. 1869 . ( 44 Seit . ) Br . 14 Sgr . 45 kr. Fr . 1. 60 C.

Greith , Karl . Chordirigent . Llpe Naria . Für 4Singſtim⸗
men mit Orgelbegleitung , oder mit Begleitung der
Violine , Viola , Baß , Flöte , Clarinetten und Hörner .
Opus X. In Folio . 1868 . ( 12 Seiten . ) In Umſchlag Par⸗
titur und Stimmen 10½ Sgr . 36 kr. Fr . 1. 20 C.
Stimmen , einzelne à 1½ Sgr . 6kr . 20 C.
Ave Waria und Tauretaniſche Litanei , für weibliche
Stimmen mit Orgelbegleitung . Elegante Ausgabe . In
Folio . 1864 . ( 20 Seiten . ) In Umſchlag Partitur und

Stimmen 12 Sgr . 39 kr. Fr . 1. 40 C.
Stimmen , einzelne à 3 Sgr . 10 kr. 35 C.
Erſte Choral - Weſſe , harmoniſirt und für gemiſchten Chor
mit Begleitung der Orgel für Stadt⸗ und Landchöre bear⸗
beitet . In Folio . 2. Auflage . 1868 . ( 24 Seiten . ) In
Umſchlag . Partitur und Stimmen 18 Sgr . fl. 1. Fr . 2.
Stimmen , einzelne à 3 Sgr . 10kr . 35 C.

weite Choral - Neſſe . 2. Auflage . Folio . 1868 . ( 24 S. )
In Umſchlag Partitur u. Simmen 18 Sgr . fl. 1. Fr . 2.
Stimmen , einzelne à 3 Sgr . 10 kr. 35 C.
Missa in cantu chorali Sangallensi IV . Für 4
Singſtimmen mit Orgelbegleitung . Opus XI. In Folio .
1868 . ( 32 Seiten . ) In Umſchlag Partitur und Stimmen

27 Sgr . fl. 1. 30 kr. Fr . 3. 15 C.
Stimmen , einzelne à 3Sgr . 10 kr . 35 C.

— Missa in cantu chorali figurato V. Für 4 Sing⸗
ſtimmen mit Orgel. Opus XII . Folio . 1869 . ( 36 Seiten . )
Partit . u. Stimmen Thlr . 1. fl. 1. 45 kr. Fr . 3. 75 C.
Stimmen , einzelne àa 3 Sgr . 10 kr. 35 C.

Haniſch . J. , Domorganiſt in Regensburg . Missa Auxilium
Christianorum . Für vier Singſtimmen mit obligirter
Orgelbegleit . Folio . 1868 . ( 54 S. ) In Umſchlag Parti⸗
tur u. Stimmen Thlr 1. 12 Sgr . fl. 2. 15 kr. Fr . 4. 8⁰ C.
Stimmen , einzelne

90 5 C.
euberger , J . Pankratius . Ave Marial Zwölf Marien⸗

eder 5 n Alt , Tenor u. Baß. 2. Aufl . Quer 4.
1864 . ( 24 Seit . ) Broſch . 9½ Sgr . 30 kr. Fr . 1. 5 C.

Kempter , Karl , Domkapellmeiſter in Augsburg . urze und
leichte Aleſſe in F. für Sopran, Alt , Baß , 2 Violinen
u. Partiturpaß obligat , Flöte , 2 Clarinetten u. 2 Hörner
nicht obligirt oder auch nur 3 Singſtimmen mit ausgeſetzten
Orgelſtimmen . Opus ( XXX. Folio . 1867, ( 28 S. ) In Um⸗
ſchlag Partit . u. Stimm . 27 Sgr . fl. 1. 30 kr. Fr . 3. 15 C.
Stimmen à 3 Sgr . 9 kr. 30 C. , Orgelſtimme 55 C.

Kirchengeſänge , katholiſche . (3tes Heft der Liederſammlung . )
Kl. 8 ( 48 Seiten . ) In Umſchlag 3 Sgr . 9 kr. 30 C.

Krawutſchlie , Robert . Die vier marianiſchen Antiphonen des
römiſchen Breviers . Für 4 Singſtimmen mit Orgelbegl.
Folio . 1864 . ( 22 Seiten . ) In Umſchlag Partitur und

Stimmen 18 S87 fl. 1 „
Stimmen , einzelne 8 155 Sgr . 6 kr. 20 C.— Missa , für 4 Singſtimmen mit Begleitung der Orgel .
Obus III . In Folio . 1868 . ( 48 Seiten . ) Partitur und
Stimmen Thlr . 1. 6 Sgr . fl. 2. — Fr . 4. 50 C.
Stimmen , einzelne à 3Sgr . 10 kr. 35 C.— Reqduiem . Für 4 Singſtimmen mit Begleitung der Orgeloder des Harmoniums . In Folio . 1865 . ( 32 Seiten . )Partitur u. Stimmen 24½ Sgr . fl. 1. 21 kr. Fr . J. 85 E.

Stimmen , einzelne à 3 Sgr . 10 kr. 35 C.
Liederſammlung für die Zugend . 1. Heft . Kl. 8. ( 16Seiten . )

In Umſchlag broſchirt 1 Sgr . 3 kr . 10 C.
2. Heft . Kl. 8. ( 32 Seiten . ) 2 Sgr . 6 kr. 20 C.

Tütgen , Paulus . Penebre facte sunt . Anthiphona
Juatuor vocum pro feria Sexta in Parasceve . Folio .( 14 Seiten . ) Broſch . 12 Sgr . 39 kr. Fr . 1. 40 C.

Werk , b. Anton . O salutaris hostia ! Deutſch und
latein . Quer 4. ( 12 Seit . ) Br . Ermäß . 3 Sgr . 9 kr. 30 C.

Reinecke , Carl , Kapellmeiſter im Gewandhauſe Leipzig : Missa
ceum offertorio „ Exulta satis , fllia , Sion “ für 4
u. 5 Singſtimmen mit Orgelbegl . Op. XCV. Folio . 1870 .
( 48 Seiten . ) Thlr . 1. 6 Sgr . fl. 2. —Fr . 4. 50 C.
Stimmen , einzelne à 3 Sgr . 10 kr. 35 C.

Schubiger , P. Anſelm . 0. S. B. Kathol . Geſang⸗ u. Gebetbuchfür das Volk , enthaltend drei-⸗ u. vierſtimmige Lieder nebſtder gewöhnlichſten lateiniſchen Choralgeſänge zum öffent⸗
lichen Gottesdienſte , ſammt den gebräuchlichen Andachts⸗
übungen . 6. Aufl . Mit 1Stahlſt . 8. 1870 . ( 376 Seit . )

U. 14 Sgr . 45 kr. Fr . 1. 60 C.
Laudate dominum ! Jobef den Herrn ! 21 Hymnen
auf die hl. Zeiten und Feſte , latein . und deutſch . Für 4
Singſtimmen ohne Begleitung . 4. Aufl . Quer 4. 1866 .
( 36 Seiten ) Broſchirt 13 Sgr . 42 kr. Fr . 1. 50 C.
Marienroſen . Eine Sammlung von 30 mehrſtimmigenLiedern ohne Begleitung zur Verehrung der ſeligſten Jung⸗
frau in Kirche und Haus . 12. Aufl . Quer 4. 1869 .
( 60 Seiten . ) Eleg . broſch . 15 Sgr . 48 kr. Fr . 1. 70 C.

ie Hängerſchule §t . Gallens vom achten bis zwölften
Jahrhundert . Ein Beitrag zur Geſanggeſchichte des Mit⸗
telalters . Mit 96 Seiten Abhandlung , 35 Facſimilein Gold⸗ und Farbendruck und 60 Seiten Beiſpiele in
neuen Notentypen . Hoch 4. Broſchirt

Thlr .2 24 Sgr . fl. 4. 45 kr. Fr . 10.
Stöcklin , P. Konrad . 0. S. B. FJeſtblumen . Eine Samm⸗

lung von 51 mehrſtimmigen Keeder auf die Feſttage des
ganzen Jahres für Kirche und Schule . 3. verbeſſerte
Auflage . Quer 4. 1869 . ( 102 Seiten . ) Elegant broſch .

24½ Sgr . fl. 1. 12 kr. Fr . 2. 50 C.
Stöcklin , Leo , Abt. Missa . Für Sopran , Alt , Tenor und

Baß mit Begleitung der Orgel . 2. Auflage . In Folio .1870 . ( 26 Seiten . ) 18 Sf
Stimmen , einzelne à 3 Sgr . 10 kr. 35 C.

Witt , Franz . Jauretaniſche Litanei in A mol für Sing⸗
ſtimmen und Orgel . Opus XIII . In Folio . 1868 . ( 24 S. )
In Umſchlag 21 Sgr . fl. J . 4kr . Fr . 2. 30 C.
Stimmen , einzelne à 1½ Sgr . 4 kr. 15 C.

— Missa , Opus XII . Für 4 Singſtimmen , Orgel und
Poſaune . Folio . 1868 . ( 48 Seiten . ) In Umſchlag Partitur
und Stimmen Thlr . 1. 6 Sgr . fl. 2. Fr . 4. 50 C.
Stimmen , einzelne à 3 Sgr . 10 kr. 35 C.



Verzeichniß der Verlagsbücher von Gebrüder R. § uU. Benziger in Einſiedeln .

D. Gebetbücher in fransöſiſcher §prache .

Ange , l ' , conducteur dans la dévotion chrét . 65. Aufl .
4Bilder . Gr. 18. 1869 . ( 452 Seit . ) 6 Sgr . 20 kr. 70 C.

—Dasſelbe , großer Druck . 7. Auflage , ſchönere Ausgabe mit
4 Bild . Gr . 18. 1869 . ( 512 Seiten . ) 7 Sgr . 23 kr. 80 C.

— Feine Ausg . 5 Stahlſt . 14 Sgr . 45 kr. Fr . 1. 60 C.
Hxeèrcices de Piété propres à chaque chrétien . 36 Vig⸗

netten . 9. Aufl . 32. 1867 . ( 272 S. ) 2½ Sgr . 8kr . 30 C.
EHxercices de Piété pour le soulagement des àmes du

purgatoire . 3 Bild . 18. ( 288 S. ) 4½ ͤSgr. 15 kr. 55 C.
Fervent chrètien le , ou recueil de prières à Lusage des

fideles 4 toutes les conditions par F. Ch. Spitz . Mit Ap-
Probation . 4. Auflage . 4 Stahlſtiche . 18. 1870 . ( 608 S. )

15 Sgr . 48 kr. Fr . 1. 70 C.
Fleurs de la Pièté chrétienne . Recueil complet de priè -

res . Traduction par bAbbé Gobat . 2 Stahlſtiche . Gr. 24.
1869 . ( 448 Seiten . ) 10½ Sgr . 33 kr. Fr . 1. 15 C.

— Dasſelbe , in blauer Einfaſſung mit 2 Stahlſt . Gr . 24.
1869 . ( 448 Seiten . ) 18 Sgr . fl. 1. — Fr . 2. 10 C.

Grain , le , de Séenevé . Recueil de prières . 14. Aufl . 5 Chro⸗
mo⸗Bilder . 32. 1869 . ( 480 S. ) 6½½ Sgr . 21 kr. 75 C.

— Feine Ausg . 6 Stahlſt . 11 Sgr . 36 kr. Fr . 1. 25 C.
Heures de Notre - Dame- des - Ermites ou recueil d' exercices

de piété àl ' usage de tous les Chrétiens et principalement
des serviteurs de Marie . 2. Auflage . 3Bilder . Gr . 18.
1870 . ( 512 Seiten . ) 10½ Sgr . 33 kr. Fr . 1. 15 C.

Heures , petites . ou exercices de piété . 35. Auflage . Mit
Bild . 32. 1868 . ( 192 Seiten . ) 2Sgr . 6kr . 20 C.

—33 . Aufl . 48. 1867 . ( 192 Seiten . ) 1½ Sgr . 4 kr. 15 C.

E. Pücher unel Schriften
Almanach de Notre - Dame- des - Ermites pour l ' année 1874 .

Mit 2f . lith . Bildern und vielen Holzſchnitten . 44 Seiten .
in gedrucktem Umſchlag . 4. 3½ Sgr . 12 kr. 40 C.

—Jahrgänge , ältere 2½ Sgr . 8 kr. 25 C.
Arnoldus , P. J. S. J. De imitatione sacri Cordis

Jesu libri quatuor . 2. Auflage . Mit 4 Stahlſt . 8. 1864 .
6602 Seiten . ) 27 Sgr . fl. 1. 30 kr. Fr . 3. 15 C.

Bible illustréèe ou récits de ' ancien et du nouveau testa -
ment à P' usage de la jeunesse . Approuvé etc . Traduc -
tion revue par l ' Abbé Bourquard , docteur en théologie du
Clergé de Paris . 140 illustrat . 8. 3. Aufl . 1870 . ( 290 S. )
Cart . mit Leinwandrücken u. 8½ Sgr . 28kr . Fr . 1. —

Dieſelbe, engliſche Ausgabe:
Bible history containing the most remarkable events of

the old and new Testament . Mit 140 Illuſtrationen . 8.
( 344 Seiten . ) 10½ Sgr . 34 kr. Fr . 1. 20 C.

Dieſelbe, romaniſche Ausgabe:
Compendi della historia dil veder el niev Testament

Translatu en Romonsch dal R. P. Placi Tenner , Conven -
tual della ven . claustra de Mustér , Illustrada cun 144
Maletgs . 8. 41868. ( 304 Seit . ) Cartonnirt mit Leinwand⸗
rücken n. 13 Sgr . 44 kr. Fr . 1. 50 C.

Dieſelbe, bretaniſche Ausgabe:
Histor an Testament Coz hag an Testament Nevez , Dis-

couezet Sclear d' re Imachou ha leckeat e Brezounec Leon ,
Gant an Aotru Morvan . 8. ( 334 Seiten . )

Dieſelbe, italieniſche Ausgabe:
La Storia Biblica illustrata ossia la storia sacra del

vecchio e nuovo testamento adorna di vignette , scritta
da un sacerdote della diocesi di Basilea e tradotta ad uso
delle scuole italiane dal M. R. Paroco di Faido D. Carlo
Ignazio Fransioli , 8. ( 282 S. ) Cart . mit Leinwandrücken .

n. 40 Sgr . 32 kr. Fr . 4 . 10 C.
Brandes . Dom. Charles , Benedictin d' Einsiedeln . Vie de

St . Meinrad et Histoire du Pelerinage d ' Hinsie -
deln . La chapelle , ses miracles et ses pélerins depuis
mille ans . Mit vielen f. Bildern u. Holzſchnitten . 12. ( 140
Seiten . ) Cart . 10½ Sgr . 34 kr. Fr . 1. 20 C.

Jëésus , l ' ami des Enfants , Petites heures à l ' usage de la
jeunesse catholique . Mit 2 ChromoBilder und vielen
Vignetten . 48. 1867 . ( 256 Seiten . ) 3Sgr . 9 kr. 30 C.

Journèe , la , du Chrétien , sanctifiée par la prière et la mé-
ditation . 34. Auflage . Mit 3 Bildern . 18. 1868 . ( 256 S. )

3½ Sgr . 12 kr. 40 C.
Livre , le , des Missions . Recueil d' instructions et de pri -

eres , propres à conserver les fruits de la mission , tirées
en partie des Suvres de S. Alphonse de Liguori . 2. Aufl.
3 Bild . 18. 1870 . ( 512 S. ) 10½ Sgr . 33 kr. Fr .1. 15 C.

Manuel du Fervent Chrétien ou Recueil de prières .
Par P' abbé F. Ch. Spitz . Mit 2 Stahlſtichen . 18. 1870 .
( 260 Seiten . ) 6½ Sgr . 21 kr. 75 C.

Palmier cëleste . Recueil de prières et de pratiques pieuses
d' apres le Cœleste Palmetum . Par P' Abbé Bourquard .
Mit 3 Stahlſtichen . 18. 1868 . ( 512 Seiten . )

13 Sgr . 42 kr. Fr . 1. 50 C.
—Feine Ausgabe . 15½ Sgr . 51 kr. Fr . 1. 80 C.
—Mit rother Einfaſſung . Elegante Ausgabe. Gr. 18.

21½ Sgr . fl. 4. 12 kr. Fr . 2. 50
Paroissien , le petit . 4. , revidirte Auflage . 5 Bilder . 12.

1864 . ( 432 Seiten . ) 9½ Sgr . 30 kr. Fr . 1. 5 C.
Pelerin , le , de N. - D. - des Ermites , ou instruction sur le pé-

lerinage , suivie d' un recueil de prières . 6. Auflage .
5 Bild . 12. 1866 . ( 492 S. ) 10 Sgr . 33 kr. Fr . 1. 15 C.

Recueil , de prières pour tous les besoins de la vie . 2 Bild .
32. 1869 . ( 440 Seiten . ) 6 Sgr . 18 kr. 65 C.

—Feine Ausg . 4 Stahlſtiche 9½ Sgr . 30 kr. Fr. 1. 5 C.

in verſchiedenen Sprachen .

Chemin le , de la Croix avec gravures d' après M. P. v. De-
schwanden . Exercices de piété pour honorer la doulou -
reuse passion de N. S. Jésus - Christ . 18. 1867 . ( 32 S. )
in gedrucktem Umſchlag broſch . 3 Sgr . 9 kr. 30 C.

Derſelbe, engliſche Ausgabe:
The holy Way of the Cross by St. Alphons de Liguori .

With engravings of M. P. v. Deschwanden . 18. 1867 . ( 32
Seiten . ) In gedr. Umſchlag broſchirt 3 Sgr . 9 kr. 30 C.

Derfelbe, italieniſche Ausgabe:
Via crucis con incisioni ritratte da guadri di M. P. v. De-

schwanden . 18. 1869 . ( 32 Seiten . ) In gedrucktem Um⸗
ſchlag broſchirt 3 Sgr . 9 kr. 30 C.

Delizie del Cristiano , ossia esercicij di pietà ricavati dai
migliori autori . 7. Auflage . Mit vielen Vign . u. Einfaſſ .
2 Bilder . 24. 1870 . ( 320 Seiten . ) 5½ Sgr . 18 kr. 65 C.

Fessler , Dr. Jos . Episcopus Sanhippolytani . Gompendium
spiritualis doctrinæ rev . Bartholomæi a Martyribus .
1 Stahlſt . 8. 1864 . ( 478 S. ) 27Sgr . fl . 1. 30kr. Fr . 3. 15 C.

—Stimulus Pastorum ,ex sententiis patrum concinnatus ,
in quo agitur de vita et moribus Episcoporum aliorumque
Prœlatorum , per reverendissimum D. D. Bartholomæum a
Martyribus . Juxta exemplar anno 1572 Romæ inpressum .
2. Afl. 1 Stahlſt . 8. 1869 . ( 298 S. ) 25Sgr . fl .1 24kr . Fr . 3.

Gieret , Giachen Fr . Cuortas Devoziuns principalmeing
per Affons rimnadas ensemen é componidas . 4. Aufl . 32.
1868 . ( 128 Seiten . ) 3 Sgr . 9 kr . 30 C.

Pastor fidelis animarum fidelium in sacris suis functioni -
bus . 5 Bild . 12. ( 246 S. ) 11 Sgr . 36. kr. Fr . 1. 25 C.

Précis de I ' Histoire de LAbbaye et du Pélerinage de Notre -
Dame- des - Ermites . Mit 9 Anſichten . 16. ( 64 Seiten . )
In Umſchlag broſchirt 4 Sgr . 13 kr. 45 C.

Sunto Storico del Pellegrinaggio alla beata vergine Maria
degli Eremiti . 9 Bilder . 16. ( 64 Seiten . ) Broſch . 45 C.

Vade mecum , sive libellus precum ad usum præcipue
juventutis studiosæ accomodatus . Collegit et edidit P.
Conradus Effinger . Approbation . 3. Auflage . 4 Bilder . 18.
1865 . ( 640 Seiten . ) 13 Sgr . 42 kr. Fr . 1. 50 C.

Ir0



Runſt⸗Uerlagswerkie von gehr . N. & N. Renziger in Einſiedeln in der Schweiz .
Cupographen des hl. Appflol. Stuhles⸗

Für Geſchenke ſehr geeignet . E
Nach :

S. Benz , C. Claſſen , Theodor
v . Deſchwanden , Maria Ellenrieder ,
Giebhard Flatz , Joſ . Fürich ,

4 Adam Huber , Lochner , Mignard ,
P . Molitor , Murillo , J . Obwexer ,

Ouyoerbeck , Raphael , Guido Reni
5

Saſſoferato , Schlottauer ,

Schraudolf ꝛc.

Geſtochen von

„Allgeger , N. Barthelmeh , J. M. Bau “ “

mann , Joh.Burger, Kourad Geher,
Cr. Ludu, Fr. Maſſau, Chr. Preiſel , „“
L. Raab, Al. Rordorf , Ad Schleich,H

R. Slaug , J. F. vogel ꝛc.

in Stahlſtichen nach Gemälden u . Zeichnungen von N. P . v . Deſchwanden elc .8
Klit Gedichten ron P. Gall Rorel .

32 elegante Hefte zu 6 Stahlſtichen à7 Sgr . , 24 kr. 80 C.
Bei freier Auswahl ohne Gedichte das Dutzend 12 Sgr . 39 kr. Fr . 1. 40 C.

Ferner Heiligenbilder .
Stahlſtichen mit Gold⸗ 5. N ſieili1 . Vholographien ,olos — ge, Chriſtus & Na bendruck .einfaſſung und Spitzenrand in Dutz . zu 13 Stück v. 2 ünden zu 50 S 3bis 107 das Dutzend von Fr . 1. — E bis Fr 3 20 von Fr . 1. 80 C. bis Fr . 3. —Dieſelben auf Kärkchen für Qelbum elc. v. Nr . 200 Dieſelben in Reliefrand zu 50 Stück von Nr. 30 bis 39in Dutzend zu 13 Stück von Fr . l . 50 C bis Fr . 6 . — von Fr . 1. 10 C. bis Fr . 3. 50 C.Bhotograpßien mit Randbildern in Goldeinfaff ung. Gr . 4. Dieſelben in Spitzen in Bünden zu 50 Stück v. Nr. 60 —61das Stück zu 80 C. und Fr . 1. 20 C. von 8 Fr . 1. 60 C. bis Fr . 2 . —Teinſte HtahlſtichHpitzenbilder in Dutzend zu 13 Stück von Dieſelben in Spitzen in Dutzend zu 12 Stückv Nr. 7 — g3Nr . 290 —562 , über 350 verſchied . Dutzend , ſchwarz , feinſt von C. bis Fr . 1. 25 C.gemalt und mit Deckel. d. Dutz . von 60 C. bis Fr . 4. 50 C . Dieſelben in Chromo⸗Einfaſſung kl. 4. per Stück 15 C.—Feinſte Stahlſtiche in Neliefrand in Bünden zu 100 Stück —in ganzen Bogen zu 60 Stück u. 112 Stück àvon Fr. 4. 40 C. bis Fr . 7. 50 C. 6 . Zendenken an die hl. Taufe , Firmung , Beicht u. Commu⸗—Stahlſtiche in Chromo - Tinfaf ug klein und groß Quart . nion , kleine in Bünden zu 100 Stück , große in Dußend zuFeinſt gemalt das Stück zu 25 und 35 C . 12 Stück ; ſchwarz , in Farben , ordinär und feinſt gemalt ,J4. Namenheilige , chriſtliche Sinnbilder und Trauerbilder in das Stück von 1 C. bis 30 C.Bi . ürnden zu 100 Stück . Nr . 1 —73, ſchwarz , in Farben , bron⸗ 7 . Canon oder Alklartafeln in Gold⸗ und Farbendruck vonzirt , ord. u. fein gemalt , d. Bund b. 25 E. bis Fr . 6. 50 C. Nr . 1 —10 in verſchied . Größen von 70 C. bis Fr . 3. —

Devotionalien und Roſenkränze eigenen Fabrikats .
ARoſenſtränze von hölzernen , gläſernen , beinernen , Cocus - 0 ei 0 AruziftzElfenbein⸗ und andern Perlen , in mehr als 550 Nummern, Krenze, Medaillen , Weihwaſſerkeſſel,Kruziſte etetan Faden , in Eiſen⸗, Meſſing⸗ f. verſilbert Kupfer - und in Meſſing , Similor oder verſilbert und in echt Silber und

echten Silberdraht geketttelt , d. Stück von 5 E. bis Fr. 20 . Gold in allen Gattungen zu billigſten Preiſen .

Wir empfehlen uns zu geneigten Aufträgen in 9 gebundenen und ungebundenen Aludachtsbüchern , Nu⸗( kalien , Noſenſtränzen , Kruziſtzen , Kreuzlein , Medaillen , etc. Auch die kleinſten Aufträge werden ausgeführt. Vermittelſt un⸗ſerer ſehr praktiſch und zum Theil nen eingerichteten Werkſtätten in Einſiedeln : der Buchdruckerei mit 13 Schnellpreſſen , der

geub

Buchbinderei mit Dampf⸗ , Präg⸗ und Vergoldpreſſen , der Stereotypie , der Lithographie mit 15 Briſſet⸗Preſſen , der Kupfer⸗

el

druckerei , Galvanoplaſtie und Coloriranſtalt — die zuſammen ungefähr 600 Perſonen beſchäftigen — ſowie vermöge unſerergroßen Auswahl in Heiligenbildern , Roſenkränzen und Andachtsbüchern , von welch' letztern wir über 200 eigenen Ver⸗lags beſitzen — und durch unſern erweiterten Abſatz mittelſt unſerer Buch - , Kunſt⸗ und Devotionalien - und Kirchen⸗ornamenten⸗Handlung in New⸗Pork und Eineinnati ſind wir in Stand geſetzt, allen billigen Erwartungen zu genügen .
Gebr . Karl und Mikolaus Benziger , Thpograrh gl. Anoftol. lußles .

ſſe oben erwähnter Artikel ſtehen gratis zu Dienſten .

1
E

4 —ꝛů— 5 — —
Bei gehr . Narlück Nikolaus Penziger in Einſiedeſn ſind jederzeit gegen Baarzahlung Wechſel auf ihr HausBenziger Brothers , 9 Dey Street in New - Vork und an ihr Haus Benziger Brothers , in Cincinnati O.

zu haben . Auf ſolche Weiſe beziehen viele Eingewanderte ſeit Jahren ihr Guthaben in Europa .
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